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Sumpflust und Skliivrnarlieit .
Von einem unserer Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Von Zeit zu Zeit wird das deutsche Volk daran er -

innert , daß es mit der Sorge stir eine Anzahl tropischer
Gebiete in Afrika und Oceanien belastet ist . Entweder
werden uns Metzeleien gemeldet , die bald den Charakter
von Siegen , bald von Niederlagen tragen , oder es werden

durch Abrechnungen und Budgetforderungen die Summen
bekannt gegeben , die den deutschen Steuerzahlern daS Ko -

lonialspiel kostet .
So ist jetzt dem Bundesrath die Ncbersicht der Ein

nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete Kamerun , Togo
und des südwestafrikanischen Schutzgebietes für 1892/93 vor -
gelegt worden . Nach xchxx osfiziösen Mittheilung werden
„die durch die Einnahmen nicht vollständig gedeckten Aus

gaben für Kamerun und das sndwestafrikanische Schutz
gebiet für 1892/93 zunächst aus dem Betriebsfonds der

Legationskasse vorschußweise gedeckt . " Eine Ucberschreitung
des gcsammten Jahresetats sei nur für das südafrikanische
Schutzgebiet zu erwarten , da der Reichszuschuß durch die
im Februar 1893 erfolgte wesentliche Verstärkung der

Echutztrnppe sich als unzulänglich erwiesen habe . Die

Mehrausgabe werde später durch Reichsmittel gedeckt
werden müssen .

Ans diesen gewundenen Mittheilungen geht nur so viel
mit aller Klarheit hervor , daß abermals Zuschüsse für die

Verwaltung der afrikanischen Kolonialgebiete aufgebracht
werden müssen . Ob der . vorläufige " Vorschuß von
191 475 M. , welchen Kamerun erforderlich gemacht hat ,
wirklich später gedeckt werden wird durch die

eigenen Einnahmen der Kolonie aus den Steuern
und Zöllen , erscheint noch keineswegs gewiß . Für
Südwestafrika , das ja nach der Versicherung
des Osfiziosus einen dauernden Zuschuß erforderlich machen
ivird , werden vorläufig 178 005 M. extra verpulvert .

Die Kostenrechnung für die Kolonialerfolge in Ost
asrita während des Jahres 1892/93 steht noch aus . Sie
wird aber weit fchlinimer ausfallen , als für das übrige
afrikanische Kolonialgebiet . Dafür haben wir am Kilimandscharo
und am Victoria - Sce zu viel „ Siege " erfochten . Ebenfalls
wissen wir noch nicht , was uns Neuguinea gekostet hat .
Doch begnügen wir uns heute mit der Betrachtung der

wcstafrikanischen Kolonien ! Sie genügen um uns den

Appetit zu verderben .
Als im Anfang der 80 er Jahre eine Änzahl von Ko -

lonialgesellschaften in Deutschland ins Leben traten , gaben
deren Wortführer als ihre Hauptzwecke die Gewinnung
solcher Landstriche an , die sich für die Ansiedlung
deutscher Auswanderer eignen , sowie solcher , die
der deutschen Industrie als Absatzgebiet für ihre Ausfuhr -
artikel dienen konnten . Erst in dritter Reihe dachte man
an sogenannte Kultivationsgebiete , also tropische Länder ,
in denen mit Hilfe angeworbener farbiger Arbeiter

Plantagenbau getrieben werden sollte . Nun waren aber
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Der Aufruhr in den Cevennen .
Eine Erzählung

von L u d w i g T i e ck.

„ Sie sehen , daß die Pillen , die Sie , verehrter Herr
Marschall , drehen und gießen lassen und die Tausende von
Chirurgen den Verkehrten beibringen , ihnen das Uebel nicht
abführen oder nur lindern . Was frommt es doch nur , daß
die thätigen Männer so fleißig niit den Bajonetten nach -
stopfen , weder diese Lanzetten , noch die Jnzisionen der

Herren Dragoner verbessern die Säfte . Auch die Kuren in
den Gefängnissen oder aus den öffentlichen Plätzen schlagen
nicht an . Was kann Ihre Vernunft , Ihre kalte ruhige
Ueberzeugung dafür , daß das ganze Land , ehrlich ge -
sprochen , wie ein großes , auseinander gelaufenes Tollhaus
da steht , wo die Rasenden mit ihren Lehrbegriffen gegen -
einander wüthen und wie die gehetzten Hunde mit den

Zähne knirschen ? Ich glaube , die Luft ist an -

gesteckt und macht verrückt , und so hat es den

jungen Edmund und meinem armen Sohn befallen .
Wenn der Teufel reitet , der kann gewiß nicht behaupten ,
daß er einen Ueberfluß von freiem Willen habe , zu
gehen und zu kommen ; was hätte mich aber wohl bestechen
sollen , meinem einzigen Sprößling die Steigbügel über die

Schulter zu legen , damit der schwarze Rabenvater aller Lüge
sich ihm noch bequemer aufhucken könne ? Bedenken Sie das

nur selbst , großmüthige Männer . "

leider paßliche Gebiete für deutsche Ansiedler
nicht mehr zu haben . Alles was da auf dem Erden -
runde außerhalb Europas in Betracht gekommen wäre an
Neuland mit gemäßigtem Klima , hatten die Engländer ,
zum Theil auch die Franzosen , Spanier und Portugiesen
längst mit Beschlag belegt . Es ist eine der schwersten
Unterlassungssünden , die der burcankratischen Regierung
Preußens und der anderen deutschen Staaten zum Vor -

wurf gemacht werden muß , daß sie aus Furcht vor dem

„ revolutionären " Einfluß , den erfahrungsgemäß die freieren
Siedlnngskolonien aus das Mutterland ausüben , geflissentlich
der Gelegenheit aus dem Wege gegangen war , ein dazu
geeignetes Gebiet zu erwerben .

So ließ sich die preußische Bureaukratie das zur An -

sicdlung für deutsche Auswanderer trefflich geeignete Neu -

seeland entgehen , das dann erst in den vierziger Jahren dem

britischen ftoloitialreich angegliedert wurde und jetzt einer

großen Zukunft als das „ England der Südsee " entgegen -
geht . Jahrzehntelang sind die deutschen Auswanderer nach
den Vereinigten Staaten und den englischen Kolonien ge -
strömt , ohne daß die deutschen Regierungen den Finger
gerührt hätten , um ihnen jenseits des Ozeans ein Heim zu
schaffen , in dem sie sich völlig selbständig hätten entwickeln
können . Als man daran dachte , war es zu spät .

So stand es mit der Frage der Beschaffung von

Siedclnngsgebieten . Absatzgebiete für die Industrie schafft
sich ein europäischer Industriestaat heute aber nicht mehr
durch die Besitzergreifung fremder Länder . Es ist das viel -

mehr eine Aufgabe der Handels thütigkeit .
Alle Kolonialstaaten sind längst durch den Zwang der

Kultnrentwickelnng dahin gebracht worden , ihre Gebiete
dem Handel aller Völker zu verschließen . Jetzt ist
nicht mehr die Flagge , welche über der Kolonie
weht , entscheidend für den Bezug europäischer
Artikel , sondern die Tüchtigkeit der Fabrikation und des

Handels des cxportirenden Landes . So überwiegt , um nur
ein Beispiel zu nennen , im französischen Hinterindien der

englische und deutsche Handel den französischen . Diejenigen
Gebiete im tropischen Afrika aber , welche innerhalb der

letzten Jahrzehnte von den europäischen Staaten in

Besitz genommen wurden , kommen als Absatzgebiet für
europäische Ausfuhrartikel überhaupt herzlich wenig in

Betracht . Die sämmtlichen Neger Afrikas verbrauchen
an europäischen Jndustricprodukten höchstens etwas billige
bunte Baumwollstoffe , Glasperlen und sonstigen Tand .

Wirklich begehrt sind bei ihnen nur Schießgewehre und

Schnaps , das Feuerwasscr , um sich selbst zu zerstören , die

Feuerwaffen , um andere umzubringen .
Da auch in Afrika schon die besseren Landestheile ,

welche sich wie das Kapland zur Besiedelung durch Europäer
eigneten , oder der einheimischen Bevölkerung zu einer eigenen
Kultur verHolsen hatten , wie Egygtcn , bereits in festen
Händen waren , blieb den deutschen Koloniesuchern nur das

zu okkupiren übrig , was wegen seiner klimatischen Verhält -
nisse übergangen war . Sumpfige oder sandige Küsten , die

„ Ich verstehe Sie nur halb " , sagte der Marschall .
„ Ich verzeihe Ihrem Schmerze vieles " , antwortete der

Intendant . .
„ Aber warum hat sich der Herr von Beauvais unserm

Verhör nicht gestellt ?" fing der General wieder an ,
„ warum ist er entflohen ? Bekennt ihn die That [ nicht als

chuldig ? Und wissen Sie von ihm etwas und seinem
»lusenthalt ? Können Sie uns von seinen Unternehmungen

einige Nachricht mittheilen ? Halten Sie ihn verborgen ?
Bekennen Sie von allem die Wahrheit . "

„Exzellenz " , sagte der Arzt , „der alte Sünder hat sich
gewiß aus dem Staube gemacht , weil er allerdings ver -

dächtig ist , selbst mir , und gewiß nicht mit Sicherheit und

Anstand hier hätte erscheinen können . "

„ Reden Sie weiter, " sagte Herr von Basville ; „ Sie
geben es zu meiner Freude schon näher . "

„ Sie wissen es ja selbst so gut als ich, " antwortete

Vila , „der Skandal ist ja im ganzen Lande ruchbar . Kahl -
köpfig hätte er hierher treten müssen und Rede und Ant -

wort geben . Ich will noch zugestehen , man schafft Man -

chetten , man legt den Degen ab , auch die Stickerei aus
dem Kleide oder die Kravatte mag noch ohne Ketzerei als

Überlei geachtet werden ; aber wenn Sie erwägen , daß er

schon seit länger als zehn Jahren ohne Perücke da draußen
in seiner Wüstenei wohnt wie ein thcbaischer Einsiedler , so
können Sie ihm unmöglich ganz rechtgläubige Gesinnungen
zutrauen . Wie soll denn auch der Kopf gesund bleiben ,
wenn er sich allem Wetter , allen Gesellschaften, allen vor -

allenden Redensarten , Witz und Unwitz so nackt preis -
geben muß ! Es ist ja wie eine Festung , wo man die

Wälle und Schanzen abgebrochen hat . Da reitet im Kriege
alles Gesindel ungehindert hinein . "

„ Sie sind kindisch " , sagte Herr von Basville , „ aber wo

mit Ungesundheit oder Unfruchtbarkeit behaftet waren ,
lockten die deutschen Kolonialpatrioten an . Sie waren mit

ganzen Bündeln von Reichsflaggen ausgezogen , und da

hißten sie denn munter d' rauf los , wo es noch freien Platz
dafür gab . Kolonien wollten sie haben um jeden Preis .

So sind uns denn an der Westküste Afrikas drei Ko¬
lonien anheimgefallen : zwei Sumpf - und Fiebernester und
eine Sandwüste . Da ist zuerst an der Guineaküste das

Togoland mit 60 000 Quadrat - Kilometern , etwa so groß
wie das rechtsrheinische Bayern , dann Kamerun , so groß
wie Württemberg . Togo hat eine flache , sumpfige Küste ,
ohne sicheren Hafen . 5kainerun hat zwar einen Hafen , der

durch das Mündungsgebiet mehrerer sich am Meere ver¬

einigender Flüsse gebildet wird , doch ist dieses Flußdelta der

mächtigen Sunipfwaldungen wegen für Europäer höchst
ungesund . In der Nähe ist zwar der mächtige Kamerun -

berg , auf dessen Höhen ein zuträglicheres Klima herrscht ,
doch ( läßt sich von�einem Berggipfel aus nicht der Handel
an eine

so daß
nur vorübergehend als Zufluchtsstätte aufsuchen können .
Das Hinterland von Togo und Kamerun trägt den gleichen
Charakter einer Tropenlandschaft — sehr schön anzusehen und

auch angenehm zu bewohnen für Neger , Schlangen , Papageien
und Affen, aber für den Europäer gesundheitsmörderisch . Nur

als Plantagenaufseher können sie dort kurze Zeit gedeihen .

einer mehrere Meilen entfernten Flußmündung leiten ,
die deutschen Händler und Beamten das Gebirge

Selber zu arbeiten ist ihnen unmöglich . Die Ausnutzung
solcher Gebiete durch Europäer bedingt also nothwendiger
Weise die Ausbeutung der Negerarbeit . Da die Neger
sich aber nicht freiwillig für den Weißen abrackern , sondern
nur dem Zwange nachgeben , bildet sich beim Plantagenbau
stets eine mehr oder minder verhüllte Sklaverei heraus .
So haben wir also in Togo und Kamerun zwei Seuchen -

Herde gewonnen , Herde für physische und moralische Kor -

ruption .
Die Sumpfluft zerrüttet die Gesundheit , die Aus -

beutung der Sklavenarbeit die Sittlichkeit der Kolonialfexe .

Der Kongreß
der französischen Arlieiterpartei .

Paris , 9. Oktober .
Am Sonnabend Vormitttag trat die französische Arbeiter -

partei ( Marxisten ) in dem in der Faitbottrg du Temple gelegenen
„ Salle du Commerce " zu ihrem elften Landeskongreß zusammen .
Gleich beim Eintritt konnte man merken , daß trotz oder vielleicht
gerade infolge all der chauvinistischen Hetzereien , die in der

letzten Zeit einen für den Verstand der Bourgeoisie geradezu be -

denklichen Grad angenommen haben , die französische Arbeiter -
Partei mehr denn je entschlossen ist , Schulter an Schulter mit
der deutschen Sozialdemokratie zu kämpfen ; denn der reichlich
mit rothen Fahnen geschmückte Saal zeigte rings um die Tribüne

ist das Fräulein von Castelnau geblieben ? Sie werden

wissen , daß sie verschwunden ist . In allen diesen Unfftänden
sehen wir , mögen Sie auch sagen , was Ste wollen , ein

zusamnienhängendes Komplott . "
„ Ach ! die arme Christine ! " seufzte Vila kläglich , „ich

weiß jetzt erst , wie lieb ich das herrliche Mädchen gehabt habe .
Ja , sie ist nicht mehr in ihrem Hause , aber der Herr Mar -

schall wird wohl am besten Nachricht von ihrem Aufenthalte
geben können . "

» Jch� fragte dieser .
„Alle Welt sagt wenigstens " , fuhr der Arzt fort , „ daß

Sie sie hätten verhaften lassen, und das ist auch nicht ganz
ohne Wahrscheinlichkeit , da die unkluge Dirne vor einiger
Zeit so ganz die Hochachtung , die sie Ihnen schuldig ist ,
ans den Augen gesetzt hat . "

„ Es wäre unter mir " , sagte der Marschall , „ Ungezogenheiten
durch mein Amt rächen zu wollen . "

„ Wo man nicht Liebe erwecken kann " , sagte der Arzt ,
„die man wohl fordern dürfte , da soll oft Furcht und die

gehörige Strafe des Gegenstandes uns dafür genugthun . "
„ Ich geb Ihnen mein Ehrenwort , ich weiß nichts von

der Thörin ! " sagte der Aiarschall erröthend .
„ Es ist wohl möglich " , antwortete Vila , „ daß Sie

gerade jetzt nicht wissen , in welchem Kerker sie schmachtet ,
da wir seit einigen Jahren diese Anstalten so ansehnlich
vermehrt haben . "

„ Herr ! " rief der Marschall , „ich dächte , Herr Intendant ,
wir ließen den Aberwitzigen abtreten , denn es ist nur ver -

gebliche Hoffnung , ein kluges Wort von ' ihm zu hören . —

Danken Sie es dem Herrn Marquis und seiner eifrigen
Vorsprache oder vielmehr seiner Grille , sich von niemand
anderm kuriren zu lassen , daß man Ihre Frechheit , die sich
thöricht stellt , so ungezüchtigt von hier läßt . Aber lassen



fieben große Wappen , auf welchen sich auf mattweißen , Felde die
Namen Karl Marx . Engels . Blanqui , Varlin , Bebel und Lieb -
knecht glänzend hervorhoben .

Bekunben sich aber die antichauvinistifchen Gefühle der
französischen Arbeiterpartei schon äußerlich auf diesem Kongreß ,
so nvck ) mehr innerlich . So hat der Kongreß , ehe er noch in die
eigentlichen Verhandlungen eintrat , auf Jules Guesde ' s Antrag
folgende Erklärung mir Akklamation angenommen :

„ Der elfte Landeskongreß der französischen Arbeiterpartei
erklärt sich , bevor er in die Verhandlungen eintritt , solidarisch
mit den streikenden Bergarbeitern Frankreichs , Englands und
Belgiens ; proteslirl gegen die ihrer Rolle der National -
vertheidigung entzogene und in eine Garde der Leiber und
Güter der Kapitalistenklasse umgestaltete , gegen die ßlrbeiternation
gerichtete Armee , und weiht die verantwortlichen Urheber der
Füsilade von Featherstone und der Tragonade von Troeourt der
Berabscheuung des Volkes .

Ter �Kongreß sendet gleichzeitig den Ausdn - ek seiner leb -
hastesten Sympathie dem wegen der Verurtheilung der Annexion
von Elsaß - Lothringen ins Gefänguiß geworfenen deutschen
sozialistischen Abgeordneten Vueb und den in ihrem heroischen
Kampfe gegen den zaristische » Despotismus getroffenen polnischen
wie russischen Sozialisten id Revolutionären , und er beglück -
wünscht die sozialistischen Arbeiter Italiens , die sich ,
die Verantwortung für die blutigen Szenen von Aigues - Morles
den , kapitalistischen System übertragend , allen chauvinistischen
Aufreiznngen entgegengeworfen haben , und versichert sie der
brüderlichen Gefühle deS sranzösischen Proletariats , entschlossen ,
nur in dem welcher Nationalität iniuicr avgehörigen Unter -
nehmerthilin den Feind zu sehen . "

Ein zweiter , gleichfalls vor Eingang in die Tagesordnung
eingebrachter und mit Einstimmigkeit angenommener Antrag be -
kündet nicht minder den antichauviniftischen Geist der franzö -
sischen Arbeiterpartei , der obwohl er unter Sozialisten selbstver -
stündlich ist . bei dem chauvinistischen Geschrei von hüben und
drüben nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden kann .
( Der Antrag ist von uns bereits in der gestrigen Nummer mit -
getheilt . Red . des „ A. " )

Zur besseren Verständigung sei hier angeführt , daß daS in
der Resolution erwähnte , während der jüngsten Wahlkampagne
erlassene Manifest das Sei » und Wollen der Arbeiterpartei klar
und offen darlegt , der herrschenden Klasse ihre jüngsten Sünden
und Verbrechen — das Gemetzel von Fourmies , den
straflos ausgegangenen Panamaschwindel , die Schließung
der Arbeitsbörse ». s. w. — ins Gesicht schlendert und sich zum
Schlüsse gegen die interessirten Bekämpfer und Verleumder der
internationalen Arbeiterbewegung kehrt , welche die Anhänger der
Arbeiterpartei als VaterlandSverräther bezeichnen . „ Und warum ? "

fragt� da das Manifest und antwortet : „ Weil wir uns ent -
schloffen , jedem Krieg zwischen den Völkern entgegenzutreten und
anstatt die Arbeiter der verschiedenen Vaterländer anzutreiben ,
sich zum höchsten Rtihme und zum alleinigen Vortheil ihrer
politischen und wirthschaftlichen Ausbeuter gegenseitig zu tödten ,
wir sie auffordern , sich zu verständigen und zu vereinigen , um
ihre gegenseitigen Vaterländer gemeinschaftlich zu befreien . . . Die
franzosische Arbeiterpartei ist die einzige wahrhast patriotische
Partei , weil sie allein aus dem herabgewürdigten , als Bettler
und Betrogener zu den Füßen des Henkers aller Reußen geschleppten
Frankreich das große , befreiende Frankreich wieder machen ivird ,
das , um die Tyrannen zittern zu machen und der Welt den
Frieden aufzudrängen , sich nur an die Spitze der internationale »
sozialistischen Bewegung zu stellen brauchte . "

Erst nach Annahme der beiden angesührten Nesolutionen ,
womit die zweite Sitzung schloß , schritt der Kongreß zur BeHand -
lung der eigentlichen Tagesordnung . Doch darüber nächstens .
Angeführt sei hier nur noch , daß der Kongreß , der seine Ar -
beilen heute Abend beendigt . 92 Delegirte zählt , die zusammen
499 Gewerkschafte » und politische Vereine vertreten .

Politische UebeeNcht .
Berlin , den 11 . Oktober .

Der Abschluß der dcntsch - rnssischen Handels -
vertrags - Verhandlungcn läßt sich nach einer ossiziösen
Kundgebung der „ Köln . Ztg . " nicht bestimmen . Bon

anderer Seite ivird Ostern als der Termin angegeben , an
dem der Vertragsabschluß stattfinden kann . Graf Caprivi
wünscht ivohl den Reichstag zu übermüden und ihm dann

erst den Vertrag vorzulegen , damit er ohne große Debatten

vom Reichstage angenommen werde . —

Freisinnige Flunkerei . Die „Freisinnige Zeitung "
schreibt : „lleberraschungen seitens der Sozialdemokratie sind
bei den bevorstehenden Landtagswahlen in Berlin durchaus
nicht ausgeschlossen , denn die sozialdemokratische Partei hat
sich Abschristen der Wählerlisten bestellt . Ohne praktischen

Sie sich betreten , daß Sie es mit den Empörern und den

Verdächtigen irgend halten , so sprechen wir uns wieder ,
und alsdann in einem höheren Ton . "

„ Wie Sie ihn immer anzugeben belieben " , sagte der

Arzt und entfernte sich mit einer tiefen Verbeugung . Seine

Kutsche hielt vor der Thür des Hauses , er ging aber noch

erst in den Stall des Hofes , um einen alten Diener auf -
zusucheit , den er mit sich nach St . Hippolite nehmen wollte .

Hinkend und mit verbundenem Kops und Arm kam dieser
ächzend herbei . „Kutscher " , rief Vila seinem Fuhrmann an ,
„ mach Platz auf dem Bock für den alten Knecht da ! "

Inden » kam der Obrist Julien die Straße herunter .
„ Was schleppen Sie da für Waare mit sich ? " fragte dieser ,
indein er den Verwundeten betrachtete .

„ Meinen uralten Konrad, " antwortete der Arzt ; „der
dumme Kerl geräth gestern auf ein Dorf und »vill sich mit
der Bekehrung eines slamisards einlassen , der aber auf
echte Rebellenweise säugt zu prügeln an ; mein abgelebter
Enthusiast will auch seinen König und Herrgott nicht
schiuipsen lassen , und darüber ist er so zugedeckt worden ,

daß ihn unser Phlslax zu Hause kaum wiedererkennen ivird . "

„ Sehen Sie, " sagte der Obrist , „ der arine Krüppel
kann den hohen Kutscherbock vor Zittern nicht erreichen .
Er scheint dergleichei » nicht gewohnt . Helsen Sie doch ,
Herr Pfarrer . "

Der stämmige Pfarrer von St . - Sulpice , »velcher sich
herzugedrängt hatte , schrotete mit Armen und Schultern den

Alten hinaus . „ Gewohnt oder nicht gewohnt ! " rief Vila

verdrießlich , „ er » nag dem Himmel danken , daß ich ihn
noch mitnehme . Ein Kerl , der in seinen Jahren noch auf
Prügeleien ausgeht , ist in meinem friedlichen Hause nichts
nutze . Die Zeiten sehen freilich »vunderlich genug aus ,

so daß das Gesindel vielleicht bald die Prätension macht ,
mit in der Kutsche zu fahren . "

„Platz genug hätten Sie, " sagte der Obrist , der von »

Arzt , der sich schon breit hingesetzt hatte , Abschied nahm .
— „ Nun zugefahren ! " rief Vila , „ und nicht zu schnell , bc -

sonders aus den Steinen , denn alle Rippen und der Kopf
obenein sind mir wie zerschlagen , und gicb acht , daß das

alle Gespenst Dir nicht etwa gar vom Bock herunter

Zweck » verdcn die erheblichen Auslagen doch nicht gemacht ,
welche mit einer solchen Bestellung verbunden sind . " Au

dieser Mittheilnng ist nur wahr , daß unsere Genossen Ab -

schriften von den Listen zu den — Stadtverordneten -

ivahlen bestellt haben . Herr Engen Richter kann also
ruhig schlafen , unsere Partei wird sich au dem „elendesten
Wahlsystem " wirklich nicht betheiligen . —

In der Redaktion der „ Norddeutschen Allge -
meinen Zeitung " hat der unsrer vorgestrigen Nnmmer

beigelegte Aufruf der Arbeiter - Bildnngsschule einen bleichen
Schrecken verursacht . Schlotternden Gebeins verübt sie
einen Leitartikel , der »nit einer in das Gewand der

Kassandra gehüllten Denunziation schließt , in dem sie die

bürgerlichen Parteien — soll »vohl heißen Polizei und

Staatsauivalt — auffordert , „ der freien Entfaltung des

aus dem Aufruf athmeudeu Geistes geschlossen und ent -

schieden entgegenzutreten . "
Freilich die Pindtcrei verträgt sich nicht mit der freien

Schule und in der Wilhelmstraße ivird es als ein Ver -

brechen betrachtet , » venu die Arbeiterklasse sich auS den

Fesseln der Unwissenheit zu befreien strebt . Tie bürgerliche
Gesellschaft erkennt dem Proletariat nitr dasjenige Maß
von Wissen zu , »velches uothweudig ist , damit das Aus -

beuterthujn eine recht große Profitrate aus der

Arbeitskraft der Lohusklaven herausschinden kann .

Außerdem ärgert sich Pindter und seine Leute darüber , daß
die Arbeiter - Bildungsschule zur Erfüllung ihrer Aufgaben
einen monatlichen Beitrag von 23 Pf . verlangt . „ Die
Sozialdemokratie " — so leitartikelt man in den » Bureau
des Herrn Kouilnissionsraths — „denkt über die Höhe des

Betrages sehr viel anders , wenn Staat oder Gemeinde
drei Mark jährlich an Steuern vom Arbeiter erheben . "
Natürlich Pmdterchen ! Aber warum ? Weil die von
Staat und Gemeinde dem Arbeiter auferlegten Steuern

meistens den Interessen der Kapitalistenklasse geopfert
werden müssen , während jener Beitrag dazu hilft , die
Armee des Proletariats mit geistigem Rüstzeug für den

Klassenkampf auszustatten . Hoffentlich merkt die „ Nord -
deutsche Allgemeine Zeitung "

"
nun den Unterschied . Aber

hübsch ist ' s , daß das osffziöse Organ den Aufruf der

Arbeiter - Bildungsschule — » venu auch leider nur auszngs -
weise — verbreitet . Hätte der Vorstand geivußt , daß in
den stillen Räutnen der Wilhelmstraße ein Spezial - Agirator
für die Arbeiter - BildnngSschnle weilt , wir sind überzeugt ,
der unverkürzte Aufruf wäre der „ Norddeutschen Allge -
nieinett Zeitung " zur Verbreitung angeboten worden . —

Prozeft Hofmeister . Aus Würzburg wird uns von

unserem Berichterstatter noch geschrieben :

Wie bereits von mir telegraphisch berichtet , hat das
Militär - Bezirksgericht die Oeffentlichkeit a u s g e -

schlössen . Dieser Beschluß hat peinliches Aufsehen er -

regt und dürfte nicht dazu angcthau sein , die bayerische
Aiilitär - Strasprozeß - Ordnung in dem günstigsten Lichte er -

scheinen zu lassen . Formell ist unstreitig der Gerichtshof
in seinem Recht , der § 138 dieses Gesetzes giebt den

Richter »» diese Besngniß . Der Ausschluß der Oeffentlichkeit
erstreckt sich in diesem Falle auf die ganze Ver -

h a » d l n u a , so daß nicht einmal der V c r lv e i s u n g s -

bcschluß den Zuhörern und den Vertretern der . Presse
bekannt gegeben >vird . Ob es vom taktischen Stand -

punkt aus richtig ist , daß in diesem Falle das Militär -

gericht hinter verschlossenen Thüren verhandelt , wollen wir

dahingestellt sein lassen . Wenn „dienstliche Erwägungen "
gegen die Oeffentlichkeit geltend gemacht »Verden , so
scheint unS dieses kein ausreichender Grund für
die Geheimhaltung der Verhandlung zu sein , der

beabsichtigte Zweck wäre auch erreicht worden , wenn
man den Zcitungsreferenten , für diesen Theil der VerHand -
lung das Schweigegebot auferlegt hätte . Die „militärische
Staudcswürde " stand nach unserer Kenntniß der Verhältnisse

und nach unsere »» simplen Zivilstandsbegrisfen überhaupt
nicht in Frage . Hofmeister »st kein gemeiner , sondern ein

politischer „Verbrecher " . Fleckenlos ist die Vergangeitheit
dieses Mannes , kein Makel haftet an dem Charakter des

Angeschuldigten . Hofmeister , an dem die Folgen einer sechs -
»nonatlichcn Untersuchungshaft keinesivegs spurlos vorüber -

gegangen sind , »nacht den Eindruck eines gutmüthigen Harm -
losen Mannes . Daß Hofmeister seine Untergebenen zum
Ungehorsam aufreizen sollte , traut ihm kein Mensch zu . Es

rumpelt . — Adieu , Herr Pfarrer ! " — Die Kutsche fuhr
die Straße hinunter und zum Tbor hinaus .

Die Landstraße war voller Soldaten uitd Milizen , an
vielen Orten mußte die Kutsche stillhalten , um die Züge
vorbeizulassen . Endlich , als man den anderen Weg nach
den Bergen eingeschlagen hatte , konnte die Reise un -

gestörter sortgesetzt »verden . Der Arzt war sehr unruhig
und sah nach allen Seiten um , murmelte für sich und »var

abwechselnd gerührt und verdrießlich . Endlich , als die Ge -

gend ih »n einsam genug war , ließ er halten , stieg ab und

half dem verwundeten Konrad , wie er ihn in der Stadt

genannt hatte , selbst vom Wagen . „ Armer , alter Freund, "
rief er ans , « » dem er ihn mit großer Bewegung umarmte ,

„ wie geht es Dir ? Fühlst Tu Dich emiidet ? Jetzt steige
hier mit mir ein und verzeih mir alles , » vas ich zu Deiner

Sicherheit habe thun müssen . "
„ Mir ist ziemlich ivohl . Du Guter , Treuer , antwortete

der Herr voi » Beauvais , „ aber leiste mir nun noch den

Liebesdienst , daß wir noch einmal die Ruinen meines Hauses
besuchen . "

Vila gab dem Kutscher die Auweisung , und sie stiegen
ein . „ Aber warnn » »villst Du Dir das Herz noch schiverer
machen ? " fing der Arzt an . „ Komm lieber gleich mit mir ,
daß ich Dich in Dein kleines ländliches Asyl führe , um
Dich dort bis auf bessere Zeiten zu verbergen . Denn jetzt
ist doch nicht daran zu denken , daß man Dich über die

Grenze schassen könnte . "

„ O »nein arines Vaterland ! " seufzte der Parlamentsrath ,
„ wie Verbrecher müssen nun auch die Rechtschaffenen das

Verborgene suchen . Ich will mich nur noch einmal in die

große Halle begeben : ein eiserner Wandschrank ist vielleicht
von den Räubern und Flammen verschont geblieben ,
dort liegt das Bildniß meiner Gattin , »velches ich in der
Eile mit einzupacken vergessen hatte . Sehr schmerzlich
ivürde es mir fallen , dies thmere Andenken verloren zu geben . "

Die Sonne war schon untergesunken , und sie näherten
sich jetzt der heimathlichen , wohlbekannten Gegend . Aus
den schwarzen Mauern stiegen noch qualmende Wolken ,

doch schien das Feuer erloschen . Der Wagen hielt , die

Reisenden stiege » aus . Eine Laterne wurde angezündet ,

dürfte auch schwer sein , hierfür den Beweis zu erbringen ,
dein » »vie allgemein verlautet , hat Hofmeister den

Soldaten keineswegs über sozialdemokratische Grund¬

sätze Vorlesungen gehalten , sondern sich mit seinen Unter -

gebenen über alles Mögliche unterhalten . Sein „ Verbrechen "
scheint darin zu liegen , daß er glaubte , außer Dienst

Privatmann zu sein , daß er seine Soldaten nicht als Ma -

schinen , sondern als Menschen betrachtete . Die Bourgeois -

presse hat Hofmeister zum Sozialdemokraten gestempelt ,
das ist er nach

�
unseren Informationen nicht . Auf uns

hat der Mann den Eindruck eines Schwärmers gemacht ,
wie solche in den Jahren dieses Offiziers nicht allein unter

Studenten , Geistlichen »c. , sondern eben auch — beim

Militär zu finden sind .
Ein Privattelegramm meldet uns :

Hofmeister tvurde von Schuld und Strafe frei -
gesprochen .

Nicht » vegen Geistesstörung , wie die „Bolks - Ztg . " be -

richtet , sondern »veil die Hauptzeugen ihre vor dem Unter -

suchungsrichter gemachten Angaben zurückzogen , wurde

Hofmeister freigesprochen . Die ärztlichen Sach -
verständigen erklärte » » H o f m e i st e r für
v o l l st ä n d i g zurechnungsfähig . Wer entschädigt
Hofmeister für die vielen Monate , die er im Gesängniß
verbrachte , für den Schaden an Gestlndheit , für eine viel¬

leicht vernichtete Zukunft ? —

Zigarrcnpreise und Tabak - Fabrikaisteuer . Einer

an die „Kölnische Volkszeitung " gerichteten Korrespondenz
entnehmen »vir folgendes :

Jeder Zigarrenfabrikant würde nur noch die Zigarren
fabriziren , aber nicht mehr sortiren und verpacken lassen ,
sondern lose und unsortirt an seinen Engroshändler verkaufen ,
so faktniren und versteuern ; der Engroshändler aber »viirde
die Zigarren sortiren , bündeln und so verpacken lassen , wie

er sie für den Handel mit den Detail - Händlern gebrauch »
und zu festen Preise »», »vie seither an die Tetail - Händler ver -

kaufen .
Die ganze Kontrolle ivürde also bei solcher Trennung der

Fabrikation von dem Versandgeschäft fraglich , denn nur der

Fabrikant und der Engros - Händler blieben noch unter der -

selben , » vährend alle Detail - Händler , Kauflente und Wirlhe ,
die statt wie bisher von dem Fabrikanten direkt , nunmehr von
dem Engros - Händler der betreffenden Fabrik zu Preisen , in

»velche die Fakturensteuer bereits einbegriffen , kaufen würden ,
der Kontrolle entfielen .

Damit wäre aber die Identität der Zigarren und deren

richtige Werthbesteuerung im Detailverkehr gar nicht mehr

zu kontrollire », sondern nur noch bei dem Engros - Händler
und Fabrikanten durch Sachverständige festzustellen , ob die vom

Fabrikanten lose faktnrirten und gelieferten Zigarren auch
nach ihrem vollen Werthe versteuert wären .

Jeder Steuer - Techniker und Fachmann aber wird wissen ,
daß eine richtige Werih - Erinittelung von fertigen Tabaks -

Fabrikaten nahezu immöglich ist .
Und um ein Bild von der Wirkung der vorgeschlagenen

Fakturensteuer auf die Zigarrenpreise zu geben , konstatiren »vir ,
daß eine Sleuer von 40 pCt . des Fakturenwerthes die Haupt -
Konsum - Zigarre , die sogenannte ö- Pf . - Zigarre , welche in

»liiserer Landschaft in rein amerikanischer Qualität zi »
durchschnittlich 36 —g7l/s M. pro Mille soriirt und verpackt
hergestellt ivird , um 14,30 M. — ab 3,20 M. für herab¬
gesetzten Eingangszoll — also um netto 12,60 M. verthenern
»vürde , das ist das Stück um mindestens 1 Pf . ; die 6- Pf . -
Zigarre würde sich um 15 M. das Mill « oder im Detail -

verkaufe um 2 Pf . das Stück verthenern .
Diese Zigarrensorten würden von dem Markt verschivinden

und dafür Sorten aus inländischem Tabak oder gemischt mit

inländischem Tabak eintreten , damit »väre aber die Zigarren -
sabrikatiou in Westfalen , welche nachweislich an sieben Achteln der

gcsaminten deutschen Zigarrenfabrikation und in der Hauptsache
an den Fünf - und Sechs - bis Acht - Pfennigs - Zigarren betheiligt
ist , ruinirt , da die Fabrikation der 6- und 6 - Pf . - Sorten in der

Hauptsache dem Großherzogthan » Baden und der Pfalz zu -
fallen würde .

Welche Roth durch die Arbeitslosigkeit einer solchen
Menge Arbeiter in den Kreisen Herford , Minden , Osnabrück
entstehen würde , liegt auf der Hand , und die preußische
Regierung winde gezwungen »verden , für die Ber -

sorgnug der brotlos gsivordenen Familien Staatsmittel

flüssig zu »nachen , da die Gemeinden diese Last nicht dauernd

tragen könnten .
Die Uebergangsperiode von der jetzigen zu einer anderen

Fabrikationsrveise � die ja dem neuen Steuersystem angepaßt
»verde » müßte , würde noch tragischer sein , denn da kein

Händler sür die erste Zeit nach der Einführung der Faktura -
sleuer Bedarf haben würde , sondern erst nach und nach

und der Rath mußte sich darüber »mindern , wie schiver es

ihm wurde , sich in dem sonst wohlbekannten Hause zurecht -
zufiiiden . Niedergestürzte verkohlte und erloschene Balken

hemmten den Eingang zum Saal , Asche und Schutt
erfüllten den weiten Raum , alles » var unkenntlich ,
und nur die Mauern bezeichneten noch den ehemaligen
Sitz des Glückes und Friedens . Die Laterne warf einen

bleichen wechselnden Schimmer auf die traurige Zerstörung ,
und indem bei ihrem Schein der Vater nach jenem Schranke
zitternd herumtappte , glaubte er in einem anderen Geuiache
eine Stimme zu vernehmen .

Als er genauer hinhorchte , war alles still ; doch machte
sich nach kurzer Frist ein tiefes , schmerzliches Seufzen von

neuem vernehmlich , und wie aus qualbedrängter Brust er -

tönten dann die Worte : „ Ja mein , mein sündliches Feuer
hat diesen Wohnsitz in Asche gelegt , mein frefcliider Un -

gestüm hat das Glück dieses theuern Hauses gemordet . "
„ O mein unglücklicher Sohn ! " rief der Alte , indem er

jenem Gemache entgegenstrebte ; doch Edmund kam ihm schon
entgegen , sank au ihm nieder und umfaßte seine Knie .

„ Können Sie mir vergeben ? Können Sie mich noch,
lieben ? " rief er in heftiger Bewegung ; „ich , ich Eleitder

habe den Brand in dies Haus geschlendert , ich habe Sie und

meine Schwester elend gemacht , ich bin wohl an Ihrem
Tode schuld . O großmüthigster , mildester der Menschen /
mit welchem zerrissenen Herzen lieg ' ich hier zu Ihren
Füßen , nicht werth , sie zu umfassen , nicht des Standes werth . "

Der Alte hob ihn aus drückte ihn an sich und sagte :
„ Nicht also , mein Sohn , nicht auf so kurzsichtige Weise laß
uns die Wege des Schicksals meistern und schelten . Du

»varst es , wie ich wohl weiß , der mich aus den Händen der

Mordbrenner rettete . Dein Herz ist mir geblieben ; diese
Mallern , dieser todte Besitz gehörte nicht zu meinem Glück
und Wesen , Du selbst bist mir näher und bist mir , gott -
lob ! »licht verloren gegangen . Gönne es mir daß , ich Dich
in den Trümmern wiedergefunden habe , und ich will
dem Hiinmel »nit Thränen der Inbrunst für mein

Unglück danken . Folge mir jetzt »»»d verlaß diesen un¬

glücklichen Bilnd . Es findet sich die Zeit und günstige
Stunde , daß wir über die Grenzen uitseres Vaterlandes



rv�etcr der Bedarf an Zigarren cinträle , so würden der
Zwischenzeit alle Arbeiter unserer Zigarrenindustrie auf längere
oder kürzere Zeit feiern müssen . Unmittelbar nach Einsührung
der neuen Steuer würde vorläufig jede Zigarrenfabrikation in
kiesiger Gegend so lange eingestellt werden müssen , bis sich die
Fabrikationsverhältnisse geregelt hätten .

Malt man sich die Wirkungen aus . welche eine solche Ar -
l eite losigkeit in den Ecmcinden unserer Landschaft hervor -

rufen würde , so müssen wir uns sagen , nicht allein alle Kreis - Ein -
gessenen , sondern auch alle Gemeinde - und Verwaltungsbehörden
müssen die Zigarren - Jndustriellen in dem Kampf gegen die ge -
plante Faktura - oder Fabrikatsteuer unterstütze », damit ein solches
Unglück nicht über unser Land konmit .

Es ist eben eine so hohe Besteuerung des Tabaks gar nicht
anders möglich , als daß inan die vorhandene Industrie dadurch
dezimirt und de » kleinen Mann empfindlich belastet . Die hohen
Sätze der projektirten Steuer auf den Rauchtabak beweisen
das so recht schlagend , und in der Konferenz ist schon gar
keine Rede mehr von der Schonung der unbemittelten Klassen
gewesen .

Tie österreichische Walilrcchtsborkage liegt in
ihrem Wortlaute noch immer nicht vor , erst die morgen
eintreffenden österreichischen Blätter werden uns denselben
bringen . Tie tclegraphisch gemeldeten Einzelheiten und
die lns nun vorliegenden österreichischen Zeitungen wider -
sprechen sich. Die Rede des Grasen Taaffe , nnt der er den
Gesetzentwurf einbrachte , liegt vor . Dieselbe lautet nach
dem Parlamcntsbcrichte der „ Neuen Freien Presse " :

„Stach den eingehendsten Erwägungen und Berathungen
ist die k. k. Regierung zu der Ueberzeugung gelaugt , daß es
nöthig sei , die Erörterung der Frage der Wahlreck , tsreform
nicht weiter aufzuschieben . Es euispricht der Stellung der
Regierung , in dieser wichtigen Frage selbst die Jniriative zu
ergreifen . Die Regierung beehrt sich demnach , auf gruud a. h.
Ermächtigung einen Gesetzenlwurf , betreffend die Ergänzung ,
beziehungsiveise SIenderung der Reichsraths - Wahtordnung , dein
bobe » Hanse zur vcrsassuugsmäßigen Behandlung zu übergeben .
Dieser Gesctzeutwurf , welcher an den Grundlagen der bestehenden
Verfassung festhält , bringt den Gedanken zu », Ausdruck , allen den -
jenigen , welch eibre staatsbürgerliche » Pflichten i » der gesetzlich vor -
geschriebene » Weise erfülle », die Theilnahme ani politischen
Leben durch Ausübung des Wahlrechtes einzuräumen . Hierbei
sollen nach Anschauung der Regierung nur jene Beschränkungen
eintreten , die sich aus allgemein staatlichen Gesichtspunkten
als unabweisbar geboten darstellen . Bei der großen Wichtigkeit
und Dringlichkeit der Vorlage beehrt sich die Regierung , an
das hohe Haus das Ersuchen zu stellen , unmittelbar nach Er -
lcdignng der beiden anderen soeben eingebrachten Regierungs -
vorlagen , des Landwchrgcsetzcs und des Staatsvoranschlages
sur das Jahr 1834 , in die meritorische Berathung der Wahl -
rechtsvorlage eintreten zu wollen . "

lieber den Inhalt des eingehrachten sGesctzentwurfes ,
betreffend die Einführung des allgemeinen Wahlrechtes , ver -
l a n l e t , nach den Informationen der „ Neuen Freien
Presse " das folgende :

Tie Interessenvertretung und das Eruppenspstem der
geltenden Verfassung bleiben ausrecht . Ebenso bleibt die Ge -
sammtzahl der Abgeordneten unverändert . In de » Land -
gemeinde » wird nach wie vor indirekt gewählt . Im all -
gemeinen ist das Wahlrecht an die Bedingung geknüpft , daß
der Wähler einen mindestens scchsnwnattichen Wohnsitz habe
und des Lesens und Schreibens kundig sei . Jedoch sollen
auch Analphabeten das Wahlrecht haben , wenn sie ihre
Militärdienstpflicht abgeleistet haben und sich mit einem Zeug -
nisse als Unteroffizier , oder einer Verdienstmedaille ausweisen ,
ober vor dem Feinde gestanden sind . Außerdem kommt auch
solchen Analphabeten daS Wahlrecht zu, die eine direkte Steuer
zahlen oder in einem Dienstverhältnisse stehen .

Demnach wäre das Wahlrecht zum thcil ausgedehnter ,
als nach den ersten Berichten anzunehmen war , andererseits
bleibt der reaktionäre Grundzug , nämlich die „ständische "
Vertretung , dem österreichischen Parlamente erhalten .

Da unsere Partei keine Tagcsblättcr besitzt , so liegen
Aenßcrnngen der sozialdemokratischen Presse noch nicht vor .
Tie liberalen Zeitungen sind bestürzt , sie fürchten , und mit
Recht , daß die neuen Wähler nicht liberal stimmen werden
und so der Liberalismus seine führende Stellung in Oester -
reich verlieren wird , daß die stärkste parlamentarische Partei
des gegenwärtigen österreichischen Parlaments zu einer
kleinen Gruppe zusammenschmelzen werde . Ucber die Preß -
stimmen liegt folgende tclegraphische Meldung vor :

Wien , II . Oktober . Das klerikale „ Vaterland " und die
liberalen Zeitungen besprechen das neue Wahlreform - Projekt
und trösten sich mit der Erwartung , daß den allseitigen Er -
wägungen dieser Angelegenheit ein langer Spielraum gegeben
sei . Vor dem Frühjahr werde die Vorlage kaum zur parlamen -

hinaus fliehen und unter einem anderen Himmel dann das
Glück unserer Liebe wieder auscrbauen dürfen . "

„ Nur das verlangen Sie nicht von mir , großmnthiger
Mann ! " rief Edmund wie im bewußtlosen Zorn , „strafen ,
rächen muß ich mindestens , unsere » und Gottes Feinden
doch etwas vergelten . O, Catinat , wie unrecht that ich
Dir , Dich zu schelten . Nein , ich will kein Erbarmen so
tief herabwürdigen , es an diese Elenden zu verschwenden ,
die den Tiger noch in die Lehre nehmen könnten , um seine

Tücke und Grausamkeit zu mehren . "
Vila machte sich mit der Laterne herbei und leuchtete

dem Jüngling in das blasse und verstörte Antlitz , indem
er mit der größten Gutmüthigkeit sagte : „ Ei ! Edmundchen !
Kindchen ! Laß Dir rathen : folge doch nur ein einziges
Mal Deinem Alten da , der immer nur das Vernünftige
von Dir gewollt hat . "

„ Laß ihm die Rache, " sagte der Vater mit starker
Stimme , „ ihm , der alles lenkt und zuläßt und voraussieht ,
und in dessen allmächtigem Arm unser Zorn und unsere
Ohnmacht nicht Rache mehr ist . Rache ! ich verstehe das
Wort nicht . Für dieses Gefühl wurden unsere Herzen nicht

geschaffen . "
„ Immer und immer noch die alte Narrheit ! " rief eine

tiefe Stimme von hinten , und die große Gestalt des greisen
Lacoste tappte in der Finsterniß über die Schutthaufen
herbei . „ Rache ! Haß ! " rief er ; „ wer das Gefühl nicht
kennt , kennt wohl auch die Liebe nur halb . Kennst Du

niich noch . Deinen Nebenbuhler , den Lacoste , den Du
vor vielen Jahren so unglücklich gemacht hast ? Der es

schlimm mit Dir vorhatte , wenn da Dein braver Edmund

nicht war . "

„ Wie kömmst Du hierher ! " rief der Vater erstaunt .
„ Was treibst Du hier ? "

„ Deines Sohnes Hund bin ich geworden, " antwortete

dieser ; „solche Dienste thu ' ich ihm jetzt , soviel ich vermag ,
und wenigstens laufe ich ihm nach aus Dankbarkeit , weit
er mir das Leben gerettet hat . "

„ Hab ' ich doch kaum Zeit und Gefühl, " sagte der Herr
von Beauvais , „ mich über dieses selsame Zusammentreffen
zu verwundern . "

tarischen Entscheidung kommen und hoffentlich werde bis dahin
dieselbe eine ganz andere Fassung erhalten haben . Das „ Vater -
land " bedauert namentlich auch , daß Graf Taaffe wegen eines
so hochwichtigen Aktes , wie es die Einführung des allgemeinen
Wahlrechtes sei , nicht vorher Fühlung mit den Parteiführern
genommen habe . Das „ Fremdenblatt " glaubt , daß man in
jedem Falle heißen parlamentarischen Kämpfen entgegengehe . —

Tor Allsnahmezustattd in Prag . Ein Telegramm des

Wolff' schen Bureaus meldet :
Wien , II . Oktober . Die Motive zur Verordnung betreffs

der Au - nahmeverfügnngen in Prag und Umgebung sind heute
vertheilt worden . In denselben wird der maßlose Mißbrauch
der Preßfreiheit und des Vereins - und Versammlungsrechtes
hervorgehoben , wodurch von Agitatoren eine Verhetzung der
Bevölkerun . g gegen die konstitutionellen Institutionen , die
sozialen Stände und Rationalitäten , sowie gegen jede gesetz -
liche Autorität inszenirt wurde . Die Folgen der Agitation
hätten sich gezeigt in den wiederkehrenden rohen Ausschreilungen
gegen die katholische Kirche , in der Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung , in der Bedrohung der Sicherheit von
Personen und Eigenthum , in der Mißachtung von Behörden ,
in Widersetzlichkeiten gegen deren Organe und sogar in sehr
bedauerlichen Ausschreitungen und in einer hochverräthcrischen
Tendenz , zu deren Bekämpfung die gewöhnlichen Mittel der
Regierungsgewalt nicht ausgereicht hätten . Die Regierung be -
balle sich vor , konkrete Thatsachen während der parlamentarischen
iLcrathungen mitzutheilen .

Wer die österreichische „Preßfreiheit " mit ihrem objektiven
Versahren , das Vereins - und Versammlungsrecht kennt , das
die Gründung von Vereinen und die Abhaltung von Ver -

sammlnngcn von der Genehmigung der Polizeibehörden
abhängig macht , kann es nur als ein Zeichen der Unfähig -
keit der österreichischen Behörden betrachten , wenn sie hoffen
eine Volksbewegung eher zu unterdrücken , wenn ihre nn -

geheuren Machtmittel noch etwas vergrößert werden . Die

Jungczcchcn werden das neue Schreckensregiment mich über¬
dauern . —

Todesstrafe in der Schweiz . Aus Bern wird unter
dem 7. Oktober gemeldet , daß die E i n f ü h r n n g der

Todesstrafe von der mit der Abfassung des Schweizer
Strafgesetzbuches betraute » Kommission mit allen

gegen zivei Stimmen abgelehnt worden sei. —

Hoffentlich wird dieser Kommissionsbeschluß auch
Gesetzeskraft erlangen . Von den Leibes - und Lebensstrasen
des älteren Rechts ist bekanntlich die Todesstrafe die einzige ,
ivelche auch im heutigen Recht der meisten sogenannten
L' lulturstaaten noch beibehalten ist . Allerdings hatte der

Reichstag des Norddeutschen Bundes in der zweiten Lesung
des jetzt geltenden flieichsstrafgesetzbuchs unter dem

I . März 1870 die Beseitigung der Todcsstraft mit
118 gegen 81 Stimmen beschlossen . Allein dieses
Votum paßte dem Blut - uud Eiseumcnschen nicht in den
Kram , und nachdem er bei der dritten Lesung am
23 . Mai 1870 eine Lanze zu guusten der Beibehaltung der

Todesstrafe gebrochen hatte , fielen die tapferen und

charakterfesten Nationalliberalen zum Theil um , und das

Resultat der Abstimmung war — die Beibehaltung
der Todesstrafe mit 127 gegen 119 Stimmen ! —

Verbesserung des Schulwesens in der Schweiz .
Der Bund soll künftig den Volksschul - Uuterricht durch Bei -

träge unterstützen . Dieselben sollen , einer Mittheilung der

„ Frankfurter Zeitung " zufolge , speziell Verwendung finden
sür den Bau neuer Schulhäuser , für Errichtung neuer Lehr -
stellen , Beschaffung von Lehr - und Veranschaulichungs -
Mitteln , unentgeltliche Abgabe von Schulmaterialien an
Schulkinder , Versorgung von Schulkindern während der

Schulzeit mit Speise und Kleidung , Ausbildung von

Lehrern , Aufbesserung von Lchrerbcsoldungen , Einrichtung
von Turnplätzen . Auf die Dauer von 5 Jahren sollen
jährlich 1 200 000 Fr . zu diesem Zwecke verabfolgt werden .
Als Gegenleistung verlangt der Bund neben der gewissen -
haften Verwendung der Beiträge gewisse Rechte der Kontrolle
über die Verwendung der beanspruchten Subventionen . —

Der belgische Streik scheint beendet zu sein , wie die

folgenden Depeschen beweisen :
Charteroi , 10. Oktober . Das Exekutiv - Komitee der

„ Ritter der Arbeit " beschloß nach einer stürmisch verlaufenen
Sitzung , daß in dem Kohlenbecken von Charleroi morgen die
Arbeit wieder aufgenommen werden soll .

Charleroi , 11. Oktober . Achttausend Grubenarbeiter
haben heute die Arbeit wieder aufgenommen . Der Streik wird
morgen voraussichtlich vollständig beendigt sein .

„ Wohl drängt die Stunde, " rief Vila , „ wir haben
noch weiten Weg vor uns und müssen die Nacht benutzen . "

„ Hier ist der verborgene Schrank , noch unversehrt, "
rief der Parlamentsrath , „ ganz wie ich vermuthet hatte . "
Er nahm einen Schlüssel , öffnete und leuchtete hinein . Unter

manchen Gcräthen , welche dort aufbewahrt waren , fand er
in einem Kästchen das Bild . Mit Thräncn betrachtete er
es und wollte es zu sich stecken , als Lacoste seine Hand er -

griff und sagte : „ Nur einen Augenblick , um ehemaliger
Bekanntschaft und Freundschaft willen , laß auch mir dies

Angesicht nach so vielen Jahren einmal in meinem öden

Herzen wieder aufblühen . "
Der Vater gab es ihm zitternd ; Lacoste hielt es scharf

gegen das Licht und betrachtete es starr mit seinen weit -

geöffneten grauen Augen ; eine Thräne entfiel ihm unbewußt ,
er drückte einen Kuß auf das Bild und gab es dem Rathe
zurück. „ Sieh , sieh, " sagte er zu sich selbst , „jeder Mensch
bleibt doch ein Narr , gebärde er sich auch , wie er will .

Können jene sich bei ihren Reliquien auch so viel denken

und einbilden , wie ich eben jetzt fühlte , je nun , so mögen
die Armen auch nicht so ganz unrecht haben . "

„ Roland steht mit seiner Mannschaft in der Nähe, "
sagte Edmund ; „einige von uns mögen Sie geleiten , theurer
Vater , so weit Sie begehren , damit wenigstens die Unsrigen
Sie nicht mißhandeln . "

„ Klug gesprochen, " sagte Lacoste , „ denn wir sind auch ,
mit Vergunst , ganz verruchtes Gesindel . "

Ter Parlamentsrath stieg mit seinem Freunde wieder

ein , indem er sagte : „Jetzt sind wir freilich so weit ge -
bracht , daß die gewöhnliche Vorsicht überflüssig wird . Sorgen
wir dafür , daß unser Freund Vila nicht durch uns eben -

falls elend werde . "

„ Wäre mein Sohn nur vernünftig, " sagte dieser , „so
möchten sie mit mir alten abgelegten Sünder machen , was

sie wollten . Sterben wird fast eine Zerstreuung , die man

aufsucht , so wie die regierenden Herren die Sachen zu -

gerichtet haben . "
Sie fuhren fort , und Edmund und Lacoste folgten zu

Pferde , um sie bis zu Rolands Trupp zu begleiten .
( Fortsetzung folgt . )

Der Freund des Pourbaix an der Arbeit — be¬

titelt der Brüsseler „ Peuple " seinen letzten Leitartikel .

Herr Pourbaix ist jener Biedermann und Anarchist , der

vor 6 oder 7 Jahren im Auftrage des Ministers Bernaert

Dynamit - Attentate verübte , um den damaligen Bergarbeiter -
Streik in Mißkredit zu bringen und der Regierung Waffen

gegen die Sozialdemokraten zu liefern . Herr Pourbaix ,
der , gleich Bernaert , seiner staatsretterischen Thaten ge -

ständig war , wurde seinerzeit zu Zuchthaus verurtheilt , bald

aber begnadigt . Wohin er gekommen ist , weiß man nicht .
Aber jetzt treibt sich in dem belgischen Streikgebiet ein

Doppelgänger desselben herum , der — ganz in der bekannten

Pourbaix - Weise — Dynamit legt , das meistens „zufällig "
entdeckt wird , mitunter aber auch zu einer gewaltig
lärmenden Explosion kommt . Herr Bernaert ist noch immer

am Ruder ; und wir haben nicht den mindesten Grund an -

zunehmen , daß er sich gebessert habe oder reinlicher ge -
worden sei. Mit dem „ Bruder des Pourbaix " dürfte es

also seine Richtigkeit haben . —

Genosse Defnct ist soeben als erster Sozialist in

Belgien Mitglied einer Gemeindeverwaltung ( entsprechend
unserem Magistrate ) und zwar der von Saint Gilles , einer

Vorstadt von Brüssel , gewählt worden .

Der englische Kohlenstreik . Die Herren Gruben -

besitzer sträuben sich gegen den von der Sheffielder Konserenz
vorgeschlagenen Ausgleich . Ein Telegramm aus London

vom gestrigen Tage besagt :
London , 10. Oktober . Die heute in Derby abgehaltene

Versammlung der Grubenbesitzer lehnte die Forderung der

Bergarbeiter ab , die Arbeit zu den früheren Lohnsätzen wieder

aufzunehmen . Die Versammlung schlug jedoch vor , daß die

Arbeit , damit der gegenwärtigen Rothlage der Bergarbeiter
ein Ende gemacht werde , am nächsten Montag zu Lohnsätzen ,
die um 15 pCt . gegen die früheren gekürzt werden sollen ,
wieder aufgenommen werde . Ferner wurde die Errichtung
eines Schiedsgerichtes , bestehend aus Vertretern der Gruben -

besitzer und der Bergarbeiter zur Regelung künftiger Lohn -
Erhöhungen oder - Herabsetzungen in Vorschlag gebracht .

Der vom Schiedsgericht handelnde Passus ist der reinste
Hohn . Wenn die Herren Protzen einen Ausgleich wollten ,

so würden sie die Sheffielder Vorschläge angenommen
haben . Uebrigens sind nicht alle Grubenbesitzer , die bis

jetzt zum Verband hielten , mit diesem Vorgehen einverstanden .
Ein zweites Londoner Telegramm meldet uns :

London , 10. Oktober . Die heute in Atherstone ab -

gehaltene Versammlung der Grubenbesitzer von Warwickshire
beschloß die in der gestrigen Konferenz zu Sheffield von den

Bürgermeistern gemachten Vorschläge anzunehmen
und den Betrieb wieder zu beginnen . Die bis -

herigen Lohnsätze sollen bis zum 4. Dezember beibehalten
werden , von welchem Zeitpunkt ab eine Illprozentige
Reduktion eintritt . Acht Gruben des Distrikts Bolloa haben
bereits beschlossen , wieder arbeiten zu lassen .

Außerdem liegen folgende Depeschen vor :
London , 11. Oktober . In Nottingham haben zwei der

Hüttengesellschast Stanton gehörige Kohlengruben , welche
2000 Arbeiter beschästigen , den Betrieb wieder ausgenommen .
— Die übrigen Kohlengruben in Nottingham schlössen sich

heute an .
London , II . Oktober . Der Bergarbeiter - Streik nähert

sich dem Ende . Mehrere große Hüttenwerke haben heute die

Absicht kundgegeben , die Arbeit zu den srüheren Lohnsätzen
wieder beginnen zu lassen .

In dem S h e f f i e l d e r Vorschlag , den der Ausschuß
der Bergleute zur Urabstimmung zu bringen versprach , war

eine Lohnreduktion von nur 7 pCt . in Aussicht genommen .
Das Anerbieten der Grubenbesitzer von Warwickshire wird

daher allem Vermuthen nach von de » Arbeitern zurück -
gewiesen werden .

Das Vorgehen der Grubenbesitzer , die trotz der so

riesig gestiegenen Kohlenpreise ihr , nur aus dem früheren
niedrigen Preisstand der Kohlen begründeten Forderung
einer Lohnreduktion verharren , wird nicht verfehlen , die

ohnehin schon erbitterte öffentliche Meinung noch mehr gegen

diese kapitalistischen Nimmersätte aufzubringen . Nach einem

soeben eingetroffenen Telegramm hat dre englische

Regierung beschlossen , in der Streikange -

legenheit die Vermittelung zu über -

nehmen , falls sowohl die Grubenbesitzer
als auch die Grubenarbeiter diese Ver «

Mittelung verlangen . —

Tie Chicagoer Weltausstellung , über deren

Bankrott so viel geschrieben wurde , ist infolge des stark

angewachsenen Besuches nun schuldenfrei . — -

Z>avkelncrrllvick » kc » r .
LaudeSversammlung der Sozialdemokraten WiirtteM »

bergs . ( Fortsetzung . ) Im ferneren Verlauf der Verhandlungen
gelangten eine Reihe aus die Organisation und die Agitation
Bezug habenden Anträge zur Berathung . Erwähnens werth ist ,

daß die Versammlung die Herausgabe eines für die Bedürfnisse
der bäuerlichen Bevölkerung berechneten Volkskalenders beschloß ,
doch soll sich , bevor zur Ausführung dieses Beschlusses geschritten
ivird , der Landesvorstand mit der Prüfung der Kostenfrage be -

schästigen . Auch wurde beschlossen , von Zeit zu Zeit den Mit -

gliedschaften ein Flugblatt zur Verfügung zu stelle ». Zur Frage
der Maifeier wurde beschlossen , daß der 1. Mai überall womög -

lich durch Arbeitsruhe , mindestens aber durch Demonstrationen ,
die an diesem Tage zu veranstalten sind , begangen werde . Dem

Parteitag in Köln soll der Antrag unterbreitet werden , daß
die Parteipresse am 1. Mai auszufallen habe . Zur Mai -

seier wurde ferner beschlossen , daß die Arbeitsruhe sich auch auf

Geschäfte erstrecken soll , die Parteiliteratur vertreiben . Die Wahl
des Landesvorstandes hatte folgendes Resultat : Sperka , Bor -

sitzender , Behr , Schriftführer , Leickhardt , Kassirer , Beiiz und

Bösch Beisitzer . Zu Revisoren wurden die Genossen Glaser -
Cannstatt , Fischer - Eßlingen , Göhl - Degerloch , »viedergewähll .
Zum Kölner Parteitag wurden als Delegirte gewählt : Leickhardt »

Stuttgart , Kiltler - Heilbronn , Stamni - Cannstndt und Thiele -

Göppingen . Nachdem ferner noch bezüglich einiger dem Kölner

Parteitag zu unterbreitenden Anträgen berathen und Beschluß

gefaßt war , hatte die Versammlung um Ö1/« Uhr Abends ihre

Ausgaben erledigt . Der Borsitzende schloß mit einem begeistert
ausgenommenen Hoch aus die Sozialdemokratie , worauf unter

Musikbegleitung die Arbeitermarseillaise gesungen wurde . An
die Versammlung schloß sich ein gemüthlicher Abends der die

Genossen noch lang « beisammenhielt .

Dviekkslken ver Vedakkton .
Fr . V . Breölauerstr . 7 . Der Generalstreik war Ende

Mai bis Anfang Juni 1884 . Der Branchenstreil End « April bis

Anfang Mai 1885 .
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Theater .
Donnerstag , den 12� Dftober .

Gpernliaue . Die Meistersinger von
von Nürnberg .

Kchauspiellfaus . Vasantasena .
Deutsche » Theater . . . Man sagt " .
Krrliner Theater . Julius Caesar .
Lesstng - Theater . Mauerblümchen .
Mallirer - Theater . Der Herrgott -

schnitzer von Ammergau .
Friedrich . Wilbeltt , ttädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Zieftdenz - Theater . Das System

Ribadier . Vorher : Sympathie .
Neues Theater . Jugend .
Adolph Grnlt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Central - Theater . Berliner Vollblut .
Nilrtoria - Theater . Frau Venus .
Alerauderplah - Theater . Das

Damenbad . Vorher : Die Ballet -
schule .

National - Theater . Lehmann aus
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Gebrüder Richter - Theater . Lustige
Friesacker .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stelluug .

ReichohaUcu - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' « Uaristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppeivorstellung zu eins . Preisen .
SvnsaiionsUo Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit ' Gesang
und Tanz in a Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Di « sute » Flinte » oder : Hirsch in

der Tanzstunde .
Posse in l Akt von R. I . Anders .
Müsik von verschiedenen Komponisten .

Regie : Hugo Hummel .
Kassenöffn . B' /s Uhr . Anfang TVe Uhr .

Morgen : Lehmann auf der Welt -
ausstellung in Chicago . Vorher : Die
juten Flinten .

Sonntag , den 13. Oktober , Mittags
12 Uhr : Volksvorstellungs - Matinee
zu bedeutend erniäßigten Preisen :

Das Käthche » von Keilbron » .

Vallner - TIleater .
Niertlehte » Gastspiel der

Schlier see ' r Kauern .
Zum 1. Male : Jägerblut .

Freitag , Sonnabend , Sonntag :
Jägerblut .

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Kerliner Vollblut .
Posie mit Gesang in 4 Akten v. Jean Kren .

Musik von chtlins Einödshofer .
Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und

von o Uhr au .
Anfang der Vorstellung Tk Uhr .
Im dritten Akte :

Bsjs » v, . p » roiiis
vorgetragen von Frau Josefine Dora

und Herrn Carl Meiasnor .
Morgen : Kerliuer KoUblnt .

. Adolpb Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3Aklenv . Erandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistifche Posse mit Gesaug in 1 Akt
v. Ed. Javobaon und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 71l2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

� Alcazar -
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

wurdigkert hex Restdenz !
Lpealalitäten I. Banges k

N�uk « outtZ « Zleu !

MlteiAtzr II ,
oder :

Das Blumengretel von Nieder -
Schönhause ».

Anfang : ! Wochentags 7- /2 Uhr .
I Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
R. Winkler .

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 3, empfiehlt seine Festsäle
( 3L0 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 2063b

Castan ' s
Panopticum .

i Weltberüljiilte Mfrhn |
von Machsftgnrr » und Gruppe » .

IUustouen . Irrgarten .
Schreckenskammer .

Passage-
?AUgptiLllM .
Saesien iul5 Chicago

eingetroffen :

Der bllllle Mm .
Die Wkiilllite.

11 —1 Uhr . 4 —9 Uhr .

Präuscher ' s f | | ICr | | U
anatomisches l " ülj £ lUm

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
. Kugeln des

stnf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachse « « Kerreu .

Aenßlll! ». Freitag iIllmeutag.
_ Entree 50 Pfg .

�jAicuiiujiiiube uuu , \ 3. ue

Viel Neues,

American - Theater .
Novität für Berlin ! Novität lür Berlin !

Les deux Crenlets . ?enriand-
Inngs - Iustrumeutaiisten .

Hugo Schulz 8uf | SteÄ "
komisches Intermezzo .

„ Der kleinste Hnsaren - Lieutenant " .
Neuester Griginal - Uor tragvon

Josefine DelcÜseur .
Eugen Zocker , Sachs . Orig . - Humorist .
Alfred Bender mit neuen Kouplet »

_ eigener Dichtung .
BQT Grosser Erfolg ! - MßlZ

Berliner in Chicago .
Elfriede Eckmndt , hochint . Konzertsäng .
Ans . Wchtg . 7- /2 Uhr . Sonnlag 7 Uhr .

�« vünavn ' s Variete
Stadtbahn - Station Alexauderplatz .

Täglich : Gross . Concert .
Sperialitiiteu - Uorstelluug

von nur Künstlern I . Ranges .
Dinus Trappe , Akrobaten ( 6 Per »
fönen ) . Familie Kraensel , russi¬
sches Orchester ( 6 Personen ) .
Geschw . Silviar , Gesang - Tanz -
Terzett . Paul Krugeier , Gesang -
Humorist . Ballet Ezcelsior , 8
Damen . Solotänzerin U. Kuuscb -
mann .
Kassenöffnnng ; Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 3 Uhr . Enlree 30 Pf.

A. Zimmermann .

„ Sanssouci " ,
Kotlbuserstr . 4 a.

Jed « n Donnerstag und Sonntag :

SKottinon

Sängen «
Anfang
8 Uhr .

Entree
50 Pfg.

Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )
Auftreten von

Nsemnann - BIiemellen
und Fritz Steidl .

Freitag , den 13. Oktober : Soiree in
der Victoria - Brauerei .

Dem Himdefänger Otto Fölber gen .
Ignatz , zu seinein heurigen Geburts -
tage ein donnerndes Hoch , daß die
Hunde Kreuzpolka tanzen .

Die Maulkorbslosen .

Dem Waffermüller und Angelbruder
z. Z. Steinsetzer Karl Schulze zu
seinen , heutigen Geburtstage ein
donnerndes Hoch !

Ein schallendes Hoch unserm alten
Stammwirth Herrn Carl Sommer -
feld zu seinem heuligen Wiegenseste .
Dargebracht von den Gästen der A. E. G.
Schlegelstraße . L485b

Danksagung . j2473b
Dem Flöter ' schen Gesangverein für

die Theilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes Heiurich
Riedel meinen herzlichsten Dank .
Die tiefbetrübte Frau Riedel n. Kinder .

Allgemeiner Hilfsarbeiter -

nnd Arlieiterinnenverein Berlins

nnd Umgegend .
Freitag , den 13. d. M. , Abends

3- /2 Uhr , im „ Vereinshaus Südost " :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Ge -

nossen A. Hoffmann aus Zeitz . 2. Tis -
knssion . 3. Abrechnung vom Sommer -
fest, von den Gewerbetjerichts - Wahlen
sowie Kassenbericht des 3. Quartals .
4. Vereinssachen . 161/3

Wir ersuchen die Mitglieder voll -
zählig zu erscheinen . Auch die Kollegen
der Gummibranche sind hiermit ein¬
geladen . Der Uorstaud .

in Bttlktt Vi

ratweirsche

Bierhallen
Kommandanten str . 77 —79 .

Täglich von 3 Uhr ab :
Grosses Frei > Concert .
Soiröen der Leipziger Sänger vom

KrystaU - Palast .
Anf . Wochent . 7- /z Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Kttchc .

für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Koch .

Kräftiger Mittagstisch mit Bier
SV Pf . Vereinszimmer zu vergeben .
H e i n i ck e , B b ck h st r . 3. part .

Ein Vereinszimmer mit Klavier ist
zu verg . Manteuffelstr . 43 . H. Hilbert .

Vereinszimmer mit Piano für 20 bis
30 Personen Kohlen - Ufer 4. ( 24863

Heule , Donnerstag , den 12 . Oktober ,
Abends 8- /2 Uhr , Annenstraße 16 :

Generalversammlung .
Tagesordnung : Entgegennahme der

Rechenschaftsberichte , Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

147/10 Der Vorstand .

Göpeniok .

WMmkrat . Arbeitttmein
für Cöpenich und Umgegend .

Dienstag , den 17. Oktbr . , im Kaiserhof :

Lchlitl . Vercillsversaiilmlung.
Tagesordnung : 1. Vortrag : Der

Kampf gegen das Verbrechen . Referent :
Jul . Türk . 2. Diskussion . 3. Viertel -
jahresbericht des Kassirers . 4. Abrech -
nung von der Lassallefeier . 3. Vereins -
angelegenheiten . 104/13

Gäste willkommen . Der Uorstaud .

T ischler - Verein .
Infolge anhaltender Krankheit hat

Herr A. W i n t e r das Amt als Kassirer
niedergelegt . 333/1

He rr B . Wolf , P r i n z e n st r. 8,
Quergebäude 4 Tr . , ist in der letzten
Generalversammlung als Kassirer ge -
wählt worden u. sind Kassenangelegen -
heilen bei demselben zu erledigen .
Sprechstunden an Wochentagen Adds .
7 - /s —9 Uhr . Der Vorstand .

Moritz - LtadI ! 886w6Nt
Moritz -

Platz .

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
©r . Frühstücko - it . Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von patzrnhof « r

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Reslaurations -
räumen . Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Eulree 23 Pf . , statt .
Säl « für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic .

Briefmarken -
Sammlungen und Kolumbusmarken ,
auch Marken aus alten Briefschaften
kaust zu guten Preisen . 2434b

Julius Kaius ,
8W . Friedrichstr . 236 . '

" W. Potsdamerstr . 20 , Hos part .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
m der Fabrik Grüner Weg 8v , prt .
Eing . v. Flur .

Arbeitömlirtt .
Tücht . mech . Weber a. Portieren -

stühle sowie Spulerinnen Grüner
Weg 109 . Paatz . 2477b

Farbigmacher verl . Barnimstr . 2.

Plätterinnen
auf Umlegekragen und Manschetten
sucht bei dauernder Beschäftigung
2433b Felix Karpe , Blumenstr . 70 .

Handknopfloch - Arbeiterinnen in
und außer dem Hause finden dauernde
Beschäftigung . Gebr . Borchardt ,
2434b ) Reue Königstr . 19.

Kartouarbeiterin verl . Keckert .
Schmidstr . 15. _ _ 2463b

Eine alte deutsche Feuer - Bers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
lhätige Haupt ' u . Spezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter v . P , 2 nimmt die
Expediton entgegen . 19495

sßrosje öfseiitl. Ms - VersmilllW
am Donnrrstag , d « » 12 . Gfitober , Abends 8- /s Uhr ,

im großen Saale der Kerliner Hockbrauerei . Tempelhofer Kerg .

Tages - Ordnung :
l . Vortrag iiber : „ Zweck und Uutzrn der Konfum - Uereine " .

Referentin Frau Alma Palm . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet

2453b
_ Der Einberufer .

KV Die Frauen sind ganz besonders zu dieser Versammlung einge -
laden . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Freie
Ächtune | !

Vereinigung her Getreiileträger nnil Speicherarbeiter.
Sonntag , dru IS . ©ktober , Uormittag » 1V- /2 Uhr :

im Lokale des Herr » » Röllig , Neue Friedrichftraße 44 :

General - l/ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Vorstandswahl . 3. Vereinsangelegenheiten . — Kollegen ,
welche der Vereinigung beitreten wollen , haben Zutritt . — Um zahlreiches
Erscheinen ersucht 197/17 Der Uorstand .

Achtung ! KirtsvksnZ Achtung !
Am Freitag , den I . ?. Oktober . Abends 9 Zlhr ,

Große öffentliche Versammlung
sämmtlicher Kutscher Berlins

im Lokale de » Herrn Haafe , ©rotze Frankfurterstraße Ur . 117 .
Tages - Ordnung :

I . Die Lohnverhältnisse im Fuhrgewerbe , speziell unter den Droschken -
kutschern . Referent : Reichstags - Abgeordneter Robert Schmidt . 2. Dis -
kusston . 3. Verschiedenes . — Zu zahlreichem Besuch ladet ein
143/2 Der Einberufer : Gttc Bang , Droschkenkutscher .

Freie Vereinigung der Raufleute Berlins .
Sonnabeud , den 14 . Oktober 1893 ,

in den Festfälen de » Industrie - Gebäude » ( Itereiu junger Kaufleute ) ,
SW. Benthstraße 30/21 :

IV. Stiftungsfest .
Aufführung des Theaterstückes :

Eine
Volks stück mit Gesang in 1 Akt von Julius Türk

Musik von V. Dillenberge r .
Dargestellt von Milgliedern des „ National » Theaters " .

Billets sind bei M. Steffen , Rochstraße 4, 3 Tr . links ; Goktf
Schulz , Admiralsiraße 40a : W. Börner , Nitterstraße 103 ; H. B a
City - Passage ; A. O ch s . Lindenstraße 39 , zu haben .
139/6 * Der Uorstaud .

rieb
ak e ,

Rixdorf . Victoria * Rixdorf .
Hermannstrasse 45 , vis - ä - vis der Vereinsbranerel .

Am Sonnabend , den R4 . Oktober 1893 , Abends 8V2 Uhr :

Vokal - und Instrumental - Konzert ,
verbunden mit Theater , Vorträgen , ledende » Kilder » und Tanz .

�um Besten der Errichtung einer Dissidenten - Schule .
veranstaltet von der FVoion Gemeinde zu Rixdorf und llmgeg . ,

unter Mitwirkung des Vereins „ Rhetorik "
und der Gesangv . „ Schneeglöckchen " u. „Freirel . Gemeinde " ( gem . Chor ) Berlins .

Die Musik wird von der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker "
ausgeführt . — MM " Giitree 30 pfg . " Wstü 417/6

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

Uuterstützungsvereiu deutscher Hutmacher
( Filiale Berlin ) .

Am Sonnabend , den 14 . ©ktober rr . , im Saale de » „ Köhmifchen
Krauhanfes " , Landsberger Allee 11 - 13 :

Großes Tanz- Kränzchen,
unter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Einigkeit und Gteichheit

( Mitgl . des A. - S. - B. )
Die Musik wird von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufs »

musiker " unter Leitung des Herrn S ch onert ausgeführt .
Austreten des beliebten Duettistenpaares VI. n. E. Stresow , des Tenor - Solisten

Herrn A. Ueinbardl , sowie der jugendlichen Soubrette Frl . Lucä .

Festrede , gehalten vom Ueickstago - Abgeordneten Herrn F . Zndeil .
Anüttbrnng lebender Bilder nnd grosse Festpolonaise .

Anfang 8 Uhr . Entree Herren 30 Pf . ( inkl . Tanz ) , Damen 23 Pf .

Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen .
173/3 Das Komitee ,

IMP " Köpenick . " WW
Crche ifenlliie Bttsimluig jät graut « null iinm

am Freitag , den IS . d . M. , Abend » 8 Uhr »

im Saale des Herrn Kautsch ( „ Kaiserhof " ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Hoffmann ( Zeitz ) über : „ Die zehn Gebote und

die besitzenden Klassen . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . Zur Deckung der Unkosten

10 Pfennig Entree .
Der Ginberufer .

�M�mpfehle den Genossen meine ©laferei und Hildereinrahmnng .
> Is� Große Auswahl von Stahlstichen , ©eldruckdildern « . Gemälden

tQS mit und ohne Rahmen . Besonders empfehlenswerth Lassalle , Mar » u. a.

CrnDenbililer kl forntafratifchen Fraktion .
©röste de » Kilde » 60 X 54 Ctm . Stück 75 Pf . , kompl . in sauberem
Rahmen von 3 Marl an . Zu jedem Geschenk passend . 49681 . ' -

Carl Scholgf Mrangelstraße 3 » .

Echt Stonsdonfer Likör
ä Liter 1,20 , 3 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47 . 30 , 100 Liter 90 . —.
440M Eugen Neumann & Co .

6a Belle - Alllanceplatz 6a . 81 Meue Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Möbel ii . Polsterwaaren Aug . Heroldp
*

Oranienstr . 83184.

S! Arbeiter ! !
Jeder Fuselschnaps untergräbt langsam aber sicher Euere Gesund -

heit . Trinkt deshalb nur fuselzreie , natürliche Branntweine .

Solche find die Cognaos , Marke Leonoe Gonzae & Co. der
Frencta - Cognac - Brandy • Distlllery in Germany , Centrale Berlin N. ,
Oranienbnrgerstrasse 17. Zu haben wo Plakat aushängt und Stand -

flasche mit Original - Etiquette vorhanden ist . 49621 . "

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage » .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 240 . Donnerstag , den 12 . Oktober 1893 . 10 . Jahrg .

VLtrkeigenoffen !
Nachstehend veröffentlichen wir . entsprechend den Besinn

» nungen des Z 8 unseres Organisationsstatuts , die bis heute ein

gegangenen Anträge zum Parteitage .
Soweit Anträge , die in Versammlungen angenommen wurden�

nur in der Parteipreffe veröffentlicht , aber nicht an den Partei -
vorstand eingesandt wurden , haben sie in der nachstehenden

Veröffentlichung keine Aufnahme gefunden . Wollen die Ge�

noffen , daß ihre Anträge ordnungsgemäß behandelt werden , so
müssen sie auch dafür Sorge tragen , daß die Bestimmungen
unserer Partei - Organisation eingehalten werden .

Sollen bereits beschlossene Anträge noch in die dem Parteitag
zugehende Vorlage Ausnahme finden , so müssen die Genossen
dieselben schleunigst an das Parteibureau

Berlin SU? . , Katzbachstr . S ,
einsenden .

Diese verspätet eingegangenen Anträge sollen dann in der Vor

läge besonders ausgezeichnet werden und können dieselben event .

nach Erledigung der nothwendigen Geschäftsordnungs » Formalb
täten , bei den zutreffenden Punkten der Tagesordnung mit zur
Verhandlung gestellt werden .

Berlin , den II . Oktober 1893 .

Der Parteivorstand .
» »

*

Zur Tagesordnung .
Die Parteigenossen im 2. , 3. , 5. und C. Berliner und

des Wahlkreises Teltow - Beeskow - Charlottenburg :
Auf die Tagesordnung nachstehenden Punkt zur Verhandlung zu
setzen : Die Gewerkschaftsbewegung und ihre Unterstützung durch
die Parteigenossen . Gleichzeitig dem Parteitage anHeim zu geben ,
als Referenten für den oben angeführten Punkt der Tagesordnung
den Genossen Max Schippet zu bestimmen .

Parteigenossen des Wahlkreises Naumburg » Zeitz .
Punkt 8 der provisorischen Tagesordnung als Punkt 3 zu setzen ,
und das Gleiche mit Ziffer 3 des 2. Thcils ( 3ieligion ist Privat -
fache ) des Programms zu thun .

Parteigenossen des 12. und 13. Sächsischen Wahlkreises
Auf die Tagesordnung zu setzen : „ Wie kann das Koalitionsrecht
in Deutschland gewahrt und ausgebaut werden ? "

Programm .
Parteigenossen in Lübeck : Das Parteiprogramm ist dadurch

einfacher zu gestallen , daß in demselben die Fremdwörter so viel
»vie möglich durch deutsche Worte ersetzt werden .

Parteigenossen in H ö ch st a. M. . Zeitz - Weißenfels
und der Parteigenosse C. Scholz - Berlin : Im II . T h e i l
Ziffer 3 , den Punkt „ Religion ist Privatsache " zu streichen
und dafür zn setzen : Die Religion und deren Lehren sind überall
dort zu bekämpfen , wo dieselben dem Fortschritt der Wissenschaft
entgegentreten , oder die nach Erlösung aus wirthschaftlicher und
politischer Knechtschaft ringende Menschheit an der Erreichung
dieses Zieles zu hindern suchen .

Parteigenossen in Solingen und Rheydt : Punkt 3
des Erfurter Parteiprogramms : „ Erklärung der Religion zur
Privatsache " wird gestrichen . An dessen Stelle soll eS heißen :
Punkt 6: „ Die Sozialdemokratie ist eine politisch wirthschaftliche
Partei und hat als solche mit religiösen Fragen nichts gemein .
Sie bekämpft jedoch auf ' s Entschiedenste die Vertreter der ver -
schiedensten Religionsgemeinschaften , wo ihre Lehren sich dem
Enianzipationskainpfe des Proletariats entgegenstellen . "

Parteigenosse Paul König - B erl in : „ Der Parteivorstand
wird beaustragt , den ersten , prinzipiellen Theil des Partei -
Programms einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und für
«ine bessere , womöglich unantastbare Fassung zu sorgen . "

Parteigenossen in Vingst : 2. Theil , Punkt I . Schluß ,
folgende Fassung zu geben : Aufhebung jeder Beschränkung
politischer Rechte außer im Falle der Entmündigung und der Be -
strafung wegen schwerer , roher und gemeiner Verbrechen .

» «
«

Organisation .
Parteitag .

Parteigenossen des 2. , 3. und 4. Berliner Wahlkreises ,
die Parteigenossen des pomnierschen Parteitags in Stettin
und die Parteigenossen von H ö ch st a. M. : Der alljährliche
Parteitag ist in Zukunft nur in der Zeit zwischen Weihnachten
uyd Neujahr zu berufen .

Parteigenossen in Brüssel : Die Kongresse als die Zahl
l�r Delegirten sind zu beschränken . Die bei Kongressen üblichen
Festlichkeiten haben zu unterbleiben .

Parteigenossen in Düsseldorf : Die Landes - Parteitage
sollen nur alle zwei Jahre stattfinden . Außerordentliche Partei -
tage sind nur zulässig nach einer stattgehabten Reichstagswahl ,
oder wenn die Nothwendigkeit eines solchen entweder vom
Parteivorsland oder inindestens 25 Wahlkreisen ausgesprochen
worden ist .

Parteigenossen in Elberfeld : Die § Z 7 und 8 der
Parteiorganisation dahin abzuändern : § 7 der Parteiorganisation
zu ändern : Alle zwei Jahre findet ein Parteitag statt , der von
der Parteileitung einzuberusen ist u. s. w. 8 8. Die Einberufung
des Parteitages muß spätens K Wochen vor dem Termin der
Abhaltung desselben erfolgen , sofern nicht außerordentliche Ver -
hältnisse dieses unmöglich machen u. s. w.

Parteigenossen in Barmen : 1. Alle Anträge zum Partei¬
tage sind bis zum 15. August beim Vorstande einzureichen .
2. Das Geschäftsjahr schließt mit dem 31 . August und sind der
Rechenschaftsbericht und sänimtliche Anträge zur Kenntniß der
Genossen zu bringen .

Die Kreiskonferenz der Genossen desDelitzsch - Bitter -
selber - Wahlkreises : Dem Z 9 Abs . 1 des Organisationsslaluts
folgende Fassung zu geben : Die Delegirten der Partei aus den

einzelnen Wahlkreisen , mit der Einschränkung , daß in der Ziegel
kein Wahlkreis durch mehr als eine Person vertreten sein darf .
Abs . 2 und 3 wie bisher . Abs . 4 : Der Parteitag setzt die Diäten

für die Theilnehmer fest und sind erstere aus der Parteikasse aus -

zuzahlen . Jedoch ist jeder Wahlkreis verpflichtet nach Maßgabe
der , bei der letzten Reichstagswahl abgegebenen sozialdemokratischen
Ctimmeu zur Deckung der durch den Parteitag erwachsenden
Kosten beizutragen .

Parteibeamten .
Parteigenossen in O st r o w o : Hinter Z 13 des Organisa »

tions - Slatuts solgenden Paragraphen 13 a, einzuschalten : „ Nach

Ablauf der Zlemter der Vorsitzenden , Schriftführer und des
Kassirers dürfen höchstens 3 von den mit diesen Aemtern betraut
gewesenen Parteigenossen in die neue Parteileitung gewählt
werden . Kein Parteigenosse darf dem Parteivorstand ohne Unter
brechung länger als 2 aufeinanderfolgende Jahre hindurch an -
gehören . Von den 5 für ein Geschäftsjahr mit den Aemtern der
Vorsitzenden , Schriftführer oder des Kassirers betrauten Partei -
genossen dürfen nicht mehr als 3 in einem anderen Geschäftsjahr
in die Parteileitung gewählt werden . Von den 7 Kontrolleuren
dürfen nach Ablauf eines Geschäftsjahres nicht mehr als 4 wieder -
gewählt werden . Kein Parteigenosse darf das Amt eines Kon -
lrolleurs ohne Unterbrechung länger als 2 auseinandersolgende
Jahre hindurch innehaben .

Parteigenossen in Hoch st a. M. und Bernau : Zu Orts
oder ' Kreisverlrauensmanncrn dürfen nur solchePersonen bestimmt
werden , welche gewerkschastlich und politisch Stganisirt sind .

Schiedsgerichte .
Parteigenossen der Humboldt - Kolonie Köln - Deutz : Der

Parteitag wird ersucht , die Bildung von Schiedsgerichten , bestehend
aus dem Vertrauensmann und sechs Parteigenossen , für jeden
Wahlkreis zu beschließen zur Schlichtung persönlicher Differenzen .
Die Wahl der Schiedsrichter ist in öffentlicher Versammlung vor -
zunehmen auf die Dauer von 1 Jahr .

Allgemeines .
Parteigenosse Friedr . Hofmann - Berlin : Die Wahlvereine

sollen es ihren Mitgliedern zur Pflicht machen , der Gewerkschaft
anzugehören , wie dies umgekehrt auch von den Gewerkschaften
erwartet wird . Gesangvereine , Diskutirklubs und sonstige prole -
tarische Vereine sollen als Unterabrheilungen , ohne Erhebung von
Extrabeiträgen , in die Wahlvereine verlegt werden .

Ägitationsko m Mission für Schlesien und
Posen :

1. In allen Provinzen und Laudestheilen mit vorwiegend
ländlicher Bevölkerung sind Agitationskomilee ' s zu wählen , deren
Aufgabe es ist , die Bewegung im Allgemeinen , sowie ganz be
sonders in denjenigen Kreisen in zweckentsprechender Weise zn
fördern , wo bisher die Partei und vereinzelte Anhänger hat .
Die Wahl der Kommissionen hat auf den Provinzial - und Landes -
Parteitagen zu erfolgen .

2. Die Kommisionen haben alljährlich dem Parteivorstand
Bericht zu erstatten . Im Bericht sind anzuführen : a) die Durch¬
schnittslohne der Dienstboten , Tagelöhner und Frauen , die gezahlt
werden in einzelnen Kreisen ; o) die Natural - und sonstigen
Leistungen an das Gesinde und o) die Schlafstellen und Woh -
nuugszustände der Dienstboten , Tagelöhner und Häusler .

3. Der Parteivörstund ist verpflichtet , aus Antrag der Kom -
Missionen dieselben materiell zu unterstützen . Unterstützungsanträge
müssen von den Veriraueuspersonen derjenigen Orte , wo die
Kommissionen ihren Sitz haben , begutachtet und besürwortet sein .

Parteigenossen in R h e y d t : In Parteiversammlungen haben
nur diejenigen Wort und Stimme , welche durch Karten oder
sonstige Erkennungszeichen sich als Parteigenossen legitimiren .

Parteigenosse R. Halster - Berlin : Im Organisationsstatut
Z 2, 3. Abs . hinler „ Betroffenen " , die Worte „ und jeden Partei -
genossen " einschalten und dem § 17 des Organisationsstatnts
folgenden Zusatz zu geben : Der Parteitag setzt für die Redak -
teure ein Maximalgehalt fest .

Parteigenossen des II . sächsischen Wahlkreises : Bonden
einzelnen Agitationsbezirken sollen in Zukunft schristliche Ueber -
sichten über Stand , Thätigkeit , Fortschritte und sonstige wichtige
Verhältnisse der Partei in den betr . Bezirken an das Bureau
des Parteitages eingesendet , und das Wichtigste aus diesen Ueber -
sichten soll in den Protokollen der Parteitage entsprechend zu -
fammengestellt werden .

Presse .
Zeutralorga » .

Parteigenossen des lV . Berliner und des Teltow -
Beeskower Wahlkreises :

Die alljährlich beim „ Vorwärts " erzielten großen Ueber -
schüsse künftig zum Theil zur Bereicherung des Inhalts , ins -
besondere durch Verstärkung des Redaktionspersonals zu ver -
wenden , damit der „ Vorwärts " seiner Ausgabe , der Partei als

Agitationsmittel und den sozialdemokratischen Provinzialpressen
als Materialquelle zu dienen , in besserer Weise genügen kann ,
als das bisher möglich war .

Wochenblatt .
Parteigenossen in Brüssel , Leipzig ( Stadt und Land ) ,

der Eommunistische Arbeiter - Bildungs - Berein in London und
die Genossen in Elberfeld : daß neben dem „ Vorwärts " noch
ein wöchentlich einmal erscheinendes Zentralorgan der sozial
demokratischen Partei herausgegeben wird .

Parteigenossen in Ha nn ov er : Von der Gründung eines
wöchentlich erscheinenden Zentralblattes Abstand zu
nehmen .

Parteigenossen in Achim und Crefelb : Eine Wochen
ausgäbe des „ Vorwärts " herausgeben zu wollen mit dem Titel
. Der Sozialdemokrat " .

Parteigenosse König - Berlin : Zur Ergänzung des „ Vor
wärts " allwöchentlich eine Beilage herauszugeben ( Mitte der
Woche ) , welche im Gegensatz zu den meist die Tagesfragen be-
handelnden Leitartikeln und anderen politischen Beiträgen des
Hauplblattes sich befaßt mit allgemein nothwendiger Ausklärung
über soziale Theorien , Parleiprinzipien , über die Grundsätze und
Forderungen der Sozialisten , wissenfchastliche Abhandlungen ,
Besprechung der zugehörigen Literatur k . Eine Preiserhöhung
des Gesammtblattcs soll hierbei ausgeschlossen sein durch Aufgabe
etwaigen Ueberschusses oder durch Zuschuß aus der Parteikafse .

ltntcrhaltttugsliteratur .
Parteigenossen in K ö l n: In der Haltung des Unterhaltungs -

blattes „ Neue Welt " soll eine Besserung eintreten ; besonders
auch dadurch , daß die Illustrationen mehr dem Charakter eines
Parteiblattes angepaßt werden .

Parteigenossen in Bremerhaven und Umgegend :
Herausgabe eines wöchentlich erscheinenden Familienblattes .

Korrespondenz - Bureau .
Parteigenossen in Breslau : Ein Korrespondenz - und

Telegraphen - Burcau zu errichten .

Flugblätter .
Parteigenossen in Hannover , Baden » Baden ,

Wandsbeck : Das Partei - Programm nebst einem Vorivort
zur Begründung desselben als Flugblatt in ganz Deutschland zu
verbreiten , respektive den Genossen der einzelnen Orte dasselbe
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .

Parteigenossen in Wriezen : Dem Parteiprogramm eine
populär - wissenschasllich gehaltene Abhandlung über die Agrar -

frage beizugeben und als Flugblatt in ländlichen Kreisen zu ver -
breiten .

Parteikonferenz in H a n a u : Die sozialdemokratische Fraktion
soll nach Genehmigung der neuen Steuern , sowie überhaupt bei

jeder anderen passenden Gelegenheit ein Flugblatt herausgeben ,
worin dem Volke gezeigt wird , wer die Gesammtlasten zu tragen
hat und wie die gewählten Vertreter der herrschenden Gesellschaft
das Recht des Volkes mit Füßen treten .

Parteigenossen in Lübeck : Die Reichstags - Fraktiou der

sozialdemokratischen Partei soll am Schlüsse einer jeden Reichs -
tagssession eine Broschüre veröffentlichen , welche Gesetze , die ge -
schaffen sind , vom sozialdemokratischen Standpunkte beleuchret
und insonderheit die Namen derjenigen Abgeordneten bekannt

giebt , welche volksfeindlichen Beschlüssen zugestimmt haben .

Parteigenossen in Düsseldorf : Der Parleivorstand oder
die Fraktion haben in möglichst regelmäßigen Zwischenpausen
Flugblätter mit ihrer Namensunterschrift herstellen zu lassen ,
welche den Charakter einer öffentlichen Ansprache tragen , an
alle uns Fern st eh enden gerichtet sind und in volksthüm -
licher Sprache gehalten sein sollen . Die Verbreitung , welche in

Masse zu geschehen hat , soll dadurch zu einer umfassenden und

einheitlichen gestaltet werden , daß dieselbe von den Genossen aller
Orten z u m ö g l i ch st g l e i ch e r Z e i t ausgeführt wird . Die

Herstellungskosten des Flugblattes sind aus allgemeinen Partei -
Mitteln zu bestreiten , sojern die einzelnen Orte nicht selbst dafür
aufkommen können .

Parteigenossen der Humboldt - Kolonie Köln - Deutz : Es
ist unter allen Umstünden dafür Sorge zu tragen , daß die be -
kannten Genossen stets mit Partei - Literatur zur Gratis -
vertheilung versehen werden .

Jugend - Literatur .

Parteigenossen in N i e d e r « B a r n i m , Bernau und

Genossen im Freidenker - Jugendbund in Hamburg : Unter
allen Umständen für eine gute Jugend - Literatur Sorge zu tragen .

( Schluß folgt . )

Dissidentische Schulkinder . Ende 1392 gab es in Berlin
im ganzen 225 923 Schulkinder , und zwar 199 124 evangelische ,
13 412 katholische , 12 331 jüdische , 783 dissidentische . Davon be -

suchten die Gemeindeschulen im ganzen 177 087 Kinder , und

zwar 162 004 cvangelifche, 11 138 katholische , 3230 jüdische , 365

dissidenlische . Bei der Vertheilung der Gemeindeschulkinder auf
die einzelnen Klassen unterscheiden sich die Dissidentenkinder in

eigenthümlicher Weise von den Kindern evangelischer , katholischer
oder jüdischer Konfession . Es saßen ( Knaben und Mädchen ) :

evangelische katholische jüdische dissidentische
in Klasse I .

"
Uli

"
VI .

17 359
23 129
27 382
30 927
30 713
32 494

1033
1646
1 916
2 147
2147
2 299

303
439
531
661
642
654

102
127
139
104

92
101

zusammen 162 004 11 188 3 230 665

Oder von je 1000 Kindern jeder Konfession saßen :
evangelische katholische jüdische dissidentische

in Klasse I .

„ 11.

„ III .

„ IV .

» V.

.. VI .

107
143
169
191
190
201

92
147
171
192
192
205

94
136
164
205
199
202

153
191
209
156
138
152

Aus dieser Uebersicht ergiebt sich , daß die evangelische , katholische
und jüdische Konfession in der Besuchsziffer der einzelnen Klassen
ziemlich genau miteinander übereinstimmen . Die Besuchsziffer
der einzelnen Klassen selbst weichen dagegen sehr von einander
ab , und zwar innerhalb jeder der drei Konfesstonen , in ziemlich
genau derselben Weise . Es zeigt sich überall die Erscheinung ,
daß die Besuchsziffer durch die drei untersten Klassen sich im all -

gemeinen auf derselben Höhe hält , aber von der 3. Klasse bis
ur 1. Klasse fällt , und zwar besonders nach der 1. Klasse hin
' o stark , daß diese bei allen drei Konfessionen nur noch ungefähr
die Hülste der Besuchsziffer der 6. Klasse aufweist . Diese Ab -
nähme erklärt sich aus dem Wegsterben eines Theiles der Kinder
im Laufe der Schuljahre und aus dem Zurückbleiben der
Schwächeren . Der letztere Faktor ist bei der notorischen Ueber -

süllung der Gemeindeschulklassen , die dem Lehrer eine eingehen -
dere Beschäftigung mit dem einzelnen Kinde fast unmöglich macht ,

wohl noch höher anzuschlagen als der erstere . Bei den
dissidentischen 5iüidern nun zeigt die Uebersicht eine auffällig ab -

weichende Vertheilung der Gesammtzahl auf die einzelnen Klassen .
Hier tritt von der 4. zur 3. Klasse eine starke Erhöhung ein .
Die Zahl sinkt dann wieder , zur 2. Klasse nur wenig , zur 1.

stärker , aber doch in bedeutend geringerem Maße als bei den
drei vorgenannten Konfessionen , so daß schließlich von der Ge -
sammtzahl der dissidentischen Kinder in der 1. Klasse sogar noch
mehr sitzen als in der 6. Klasse . Mir anderen Worten :
Bei den dissidentischen Kindern erreicht ein
bedeutend höherer Prozentsatz als bei den
Kindern der evangelischen , katholischen und

jüdischen Konfession die obere und besonders
die oberste Klasse . Wie erklärt sich das ? Man ist zu -
nächst versucht, an zinen Zufall zu denken . Aber dieselbe Er -
scheinung läßt sich ganz ähnlich auch für frühere Jahre seststellen .
Es muß also dem „ Zufall " doch wohl eine tiefere Ursache , eine Art

Gesetz zu Grunde liegen . Wir wissen nicht , welche Ursache das

sein könnte , und bloße Vermulhungen aufzustellen , ist zweck -
los . Daß die dissidentischen Kinder lebenskräftiger seien als
andere , also weniger zahlreich wegsterben , ist nicht gut anzu -
nehmen . Daß sie von ihren Lehrern mehr berücksichtigt und
milder beurtheilt werden als andeer , möchten wir noch weniger
zu behaupten wagen . Der Erklärungsversuch , die Dissidenten -
linder seien am Ende begabter , fleißiger und bescheidener , muß
so lange zurückgewiesen werden , als nicht ein zahlenmäßiger Be -
weis für ihr Uebergewicht in diesen Punkten erbracht ist . Mög -
lich und wahrscheinlich ist , daß die Elter » gerade der Dissidenten -
linder sich durchschnittlich mehr um die Erziehung ihrer Kinder
bekümmern , ihnen auch zu Hause Unterricht zu ertheilen in
höherem Grade beflissen sind , als durchschnittlich die Eltern kon -
sessioneller Kinder . Aber das ist zum mindesten sicher : die
Dissidentenkinder können , trotz der Religionslosigkeit ihrer Eltern
schwerlich träger oder ungezogener sein als die Kinder evange -
lischer , katholischer oder jüdischer Eltern , so sehr auch Mucker
und Pfaffen von dem angeblich „entsittlichenden " Einfluß reli -
gionsloser Eltern auf ihre Kinder salbadern . Würde man nicht
sonst die Dissidentenkinder statt in den oberen in den unteren
Klassen in größerer Anzahl finden ?

Nach dem Berichte der städtischen Gewerbe - Deputation
für 1862 93 , welchen nach dem Ausscheiden des Syndikus
Eberty zum erstenmale Stadtrath Mugdan erstattet , gehörten den



TO Berliner Innungen ca . IS 000 Mitglieder an . Zu Beginn
des Jahres 1gg2/9S waren 60 Orts - , 23 Betriebs - , I t Jnnungs -
Krankenkassen der Gewerbe - Teputation unterstellt , außerdem noch
die Gemeindeversicherung . Sämmtliche Kassen zählten 313 297
Mitglieder , darunter 235 645 männliche gegen JUSO ? im Vor -
jnfjre . Auf die Orts - Krankenkassen kamen 274 477 . auf die Be -
lnebskassen 23 759 . auf die Jnnungökasfen 9024 , auf die Ge -
mentdeversicherung nur 37 Versicherte . Tie Zahl der Erkrankungen
betrug 108 515 oder 1819 weniger als im Vorjahre ; ! 7rankentage
waren 2 940 301 oder 44 756 mehr als im Vorjahre . Slerbefälle
traten 3303 ein . An Beiträgen und Eintrittsgeldern gingen
6 453 685 M. oder 250 000 M. mehr als iin Vorjahre ein . Aer -
ausgabt wurden für ärztliche Behandlung 635936 M. . für Kranken¬
gelder u. s. w. 3 220 670 M. . fiir Sterbegelder 240 090 M. .
für Verpflegungskosten in Krankenhäusern 1079 171 M. Tie
Berwaktiingskosten beliefen sich auf 501 470 M. oder 7 pCt . der
Gesammtausgabe . Tie 5trankcnbehandlung im Gewerks - Krankcn -
verein ist seit 1392 so geregelt , daß die Stadt und die nächst -
Umgebung mit je einein besoldeten Eewerksarzt getheilt ist . Drei
bis vier Bezirke sind zu einem Kreise vereinigt und kann der
bettlägerige Patient einen von diesen sich wählen . Außer den
129 Gewerksärztcn waren noch 25 Soezialärzte angestellt . Tie
Mitgliederbeiträge mußten von 1,35 M. auf 1,75 M. pro Jahr
infolge der Vermehrung des Aerzlepersonals und der Verkleine -
rung der Mitgliederzahl erhöht werden . Die eifrige Agitation
für freie Aerziewahl hat serner dahin geführt , daß mit dem
1. Januar d. I . zehn Orts - Krankenkassen und zwar die der
Maurer , Stellmacher , Nadler , Strumpfwirker , Uhrmacher ,
Laäirer , Sattler , Goldschmiede , Bildhauer und Vergolder aus
dem Verein austraten . Gezahlt wurde vom Verein im Jahre 1892
für Arznei 467 271 M. . für Aerztehonorar 307 940 M. gegen
235 894 M. im Vorjahre .

Von der Fleischversorgung Berlins . Einem Vortrage
des Oekonomieralhs Hausburg entnehmen wir folgende Angaben .
Berlin hat im letzten Jahre III Millionen Kilo Fleisch konsumirt ,
das ergiebt pro Person und Jahr 70 Kilo , gleich 140 Pfund .
Aon dieser gewaltigen Fleischmeuge sind 93 Millionen Kilo
auf dem hiesigen städtischen Schlachthofe geschlachtet und
18 Millionen Kilo von auswärts eingeführt worden .
Für diese 93 Millionen Kilo Fleisch , welche vom hiesigen
städtischen Schlachthofe ausgingen , waren erforderlich ( in runden
Summen ) 134 000 gtiuder , 518 000 Kälber , 521 000 Schweine
und 356 000 Schafe . Damit ist aber die Menge des Fleisch -
konsums noch nicht erschöpft , denn es haben in dem „ Roßschlacht -
hause " in der Greifswalderstraße auch noch 6000 „ Schlachtrosse "
ihr Leben lassen müssen . Bedeutend höhere Ziffern weist jedoch
der „ Austrieb " auf , da ein erheblicher Prozentsatz des hier zum
Verkauf anlangenden Viehes exportirt ivird . So z. B. betrug der
Austrieb an lltindern 185 000 Stück , während nur 134 000 Stück für
den Berliner Konsum hier zur Abschlachtuug blieben . Den Werth des
gesamiilten Jahresaustriebes berechnet Direktor Hausburg im
Minimum auf 122 Millionen Mark , und zwar für Rinder aus
47 Millionen Mark , für Schweine 53Vj Millionen Mark , Kälber
lOVs Millionen Mark und Schase 11 Millionen Mark . Die
Vieh - Kommissionäre , deren e s über 30 giebt ,
verdienen an diesem Umsatz bei l ' /s pCt . V er¬
mitteln ngsgebühr , die nette S u in m e von
I 830 000 M. , i in Durchschnitt jeder Kommissionär
rund 60 000 M. Davon haben sie allerdings ihre Buchhalter und
sonstigen Angestellten zu besolden , nicht aber , ivie irr -
tbüuilich angenommen werden könnte , die Fütterung des
Viehs zu bestreiten . Das geschieht auf Kosten der Vcr -
käufer und Händler . Was den Ursprungsort der Thiere an -
anbetrifft , so ist es in erster Sieihe Pommern , welche » den Bcr -
liner Markt besorgt ; es folgen dann Böhmen , Brandenburg ,
Posen , Westpreußen , Ostpreußen und mit sehr ge -
riugcm Austrieb Mecklenburg und Schlesien . Zur Bewältigung
der Verkehrs auf dem Vieh - und Schlachthofe ist ein
ganzes Herr von Arbeitern und Angestellten erforderlich . Etwa

300 Arbeiter haben allein die 3ieinhaltung der Räume und
Fütterung der Thiere zu besorgen , dazukommen weitere 400 —500
Stallleule und Aufseher und etwa 300 für die Unter -
snchung erforderliche Vetcrinärbcamte und Flcischbeschauer . Einen
annähernden Begriff von dem gewalligen Geschästsumfange kann
man sich machen , wenn nian erwägt, ' daß allein die biestge »
Schlächter für die Fleischschau jährlich über 800000 Mark an
Gebühren zu entrichten haben und jeder Thierarzt täglich zirka
100 Thiere mikroskopisch zu untersuchen hat . Im Fleischschau -
Amte arbeiten 90 Herren und 90 Damen , von denen jeder inner -
halb 15 Minuten die mikroskopische Untersuchung eines geschlach -
teten Thiers auf Trichinen vorgenommen haben muß ; und zwar
sind die vier von bestimmten Theilcn des Körpers zn entnehmenden
Proben jede einzelne nochmals in sechs Theile zu zerlegen , so daß also
von jedem Thier 24 Probe » untersucht werde » . Die Unter -
suchung muß dabei ans das Peinlichste geführt werden , da an
jedem Markttage auch noch 3 —10 Polizei -Thierärzte aus dem
Z cntral - Viehhof anwesend sind . Wegen Krankheit beanstandete
Thiere werden sofort dem Polizei - Schlachthause überwiesen , des -
gleichen solche , für welche ein Ursprungszeugniß nicht vorhanden
ist . Erweise « sich die letzteren Thiere dort als gesund , so wer -
den sie ini geschlachteten Zustande freigegeben , immerhin hat der
Händler dann doch einen Verlust von 24 bis 30 Mk.
an jedem Siück Vieh , da nicht jeder Schlächter gern
Vieh vom Polizei - Schlachthause kauft . Infolge des Massen -
Transportes mußten im vergangenen Jahre sofort nach An -
kunft auf dem hiesigen Viehhofe 8240 Thiere verworfen werden ,
welche entweder unterwegs schon erstickt waren , oder sich in
einem so erhitzten Zustande befanden , daß der Verkauf derselben
nicht gestattet werden konnte . Ferner erwiesen sich niiter
den Rindern 21 300 und unter den Schweinen 7250 als
tuberkulös . Von den geschlachteten Thiere » nuißten infolge
der Untersuchung 786 000 Organe verworfen werden . Er -
wähnt mag aus dem Vortrage , welcher sich auch auf die

wirlhschaflliche Ausnutzung der Abfallstoffe und des Düngers er -
streckte , noch sein , daß auf dem städtischen Schlachthofe regel -
mäßig 274 Engros - und 75 Lohnschlächter mit 725 Gesellen und
25 Lehrlingen thätig sind , von welchen 700 —800 Ladenschlächter
und 105 Restaurateure ihr Fleisch beziehen , bezw . ihr Vieh sich
schlachten laffen und daß der Verkehr auf dem Vieh - und

Schlachthofe an den Markttagen zwischen 6000 bis 12 000 Per -
sonen umfaßt .

PrtiöauSschreibe » . Der Direktor des ZentralthcaterZ
beabsichtigt , ein Preisausschreiben für «in Berliner Volks -

stück zu erlasse ». Er will den Betrag von fünfzehn -
hundert Mark für dasjenige Merk aussetzen . welches
von der aus Schriftstellern , Mitgliedern der Presse und

Theaterdirektoren zu bildenden Jury als das beste , zur
Aufführung geeignete Stück befunden wird , selbstverständlich
ungeachtet der ans den eventuellen Aufführungen weiterhin
resultirenden Einnahmen . Er will ferner für das preisgekrönte
und zur Aufführung bestimmte Stück eine Tanliemcn - Eiunahme
von dreitausend Mark garantiren , so daß der betreffende Autor

auf jeden Fall eine Minimal - Einnahme von 4500 M. erzielt . —

Gründeutschland aus !

Zum Mordversuch deS Generallieuteuauts Kirchhofs .
Gestern wurden auf der Kommandantur in der llntersuchungs -
fache des auf freiem Fuße befindlichen Attentäters Zeugenver -

neymuiigen vorgenommen . Ter Generallieutenant befindet sich

seit 1892 nicht mehr im aktiven Dienst , sondern steht seitdem

„ zur Disposition " . Daher unterliegt er der militärischen
Gerichtsbarkeit . Dieser Gerichlsbarkeit unterstehen , wie wir

um vielfachen Anfragen zu begegnen , an dieser Stelle

mittheilen : l . sämmtliche Personen des Soldatenstandes
und die Militärbeamten , 2. die Offiziere a la suite ,

solang « sie zu vorübergehender Dienstleifti ng zugelassen sind .

3. die Landgendarmen , sofern die Landesgesetze nicht ein anderes
bestimmen ( in Preußen nnterstehen die Gendarme leider der

Militärgerichtsbarkeit ) . 4. alle zur Disposition gestellten Offiziere ,
5. die Mililärlehrer und Zöglinge der militärischen Bildungs -
anstalten , 6. die dem Militärnande nicht angehörigen Per -
sonen , welche ans einem Schiff der Marine angestellt sind ,
7. Personen des BeurlanbtenstandeS in der Zeit , in der sie sich
im Dienst befinden . Das militärgerichtliche Versahren tagt be -

kanntlich unter Ausschluß der Öeffentlichkeit . Die von einem

unserer Leser vorgeschlagene Strafe ist unzulässig Er theilte
das falsche Gerückt mit , daß Herr Kirchhoff mir Versetzung in
die dritte Schießklasie nebst Nebenstrafen ( Auschlagüben , Zielen
u. s. w. bei verhängten Fenstern ) abgestraft sei .

Der ästethische Schutzmann . Einen sittenpolizeilichen
Besuch erhielt Mittwoch Vormittag um 10 Uhr eine bekannte

Buchhandlung in der Friedrichstraße . Es handelte sich um ver -
schieden ? im Schaufenster des Geschäftslokal » ausliegende Druck -

fachen , die durch ihre Titel Anstoß zn erregen geeignet seien und

daher entfernt werden sollten . Solchen Kontrollen liegt die

Sittenpolizei gegenwärtig mit besonderer Aufmerksamkeit ob. —
Wunderbare Äufgabeu der „ Sittenpolizei " ! Hier Nachforschung
nach dem , was anstößig erscheint , ans den Abendzügen Ueber -

wachnng der vornehmen�Gesellschast ( wir berichteten darüber an
anderer Stelle ) gegen Vornahme unsittlicher Handlungen , Offen -
halten der bekannten Cafes und anderer ähnlicher Vermittelungs -
institute — Schluß der anständigen Lokale um 11 Uhr Abends .
Tex Heinze , was willst du noch mehr ?

Die Zlbsperrnng des ganzen Bahnsteiges auf dem ülnhalter
Vahnhose ist nicht lange aufrecht erhalten worden . Nachdem die
am meisten hervortretenden Nachtheile , die dem Publikum durch
die Sperre erwuchsen , öffentlich hervorgehoben waren , hat am
Sonnabend früh eine Liommission des Betriebsamts an Ort und
Stelle Umschau gehalten , sich von der Unzweckmäßigkeil der Neu -

einrichtung überzeugt und die Abänderung hcrbeigesührt . Seit
Sonnabend Nachmittag ist dem Publikum der Zulritl zu einem
Theil des Bahnsteigs wieder ohne Karte gestattet ; desgleichen ist
der Wartesaal vom Bahnsteig aus zu betreten und hat dasür im
Innern ein Abfperrungsgitter erhalten .

Eiseiibahn - VcvkehrSstocklitig . Einen Wirrwarr im Eisen -
babnbetriebe richtete gestern früh der Güterzug 521 an , der um
5 Uhr 34 Minuten in Groß - Lichlerfclde erwartet wurde , aber

wegen seiner schadhaft gewordenen Maschine bei Großbeeren
liege » blieb . Die Schnellzüge 19 und 31 , die » m 6 Ubr 4 bez.
22 Minuten ans dem hiesigen Anhalter Bahnhofe fällig sind ,
trafen mit je 10 Minuten Verspätung auf dem falschen Geleise
Berlin - Halle ein . Der Zug 22 , der in Lichterfelde fahrplan -
mäßig um 6 Uhr 43 Minuten abfahren soll , mußte hier über
20 Aiinuleii liegen bleiben . Eine lliangirmaschiue mußte den ver -
unglückten Güterzug einholen und auf ein anderes Geleise bringen ,
da der Schnellzug l um 7 Uhr 12 Minuten freie Durchfahrt
haben mußte . Auch der Betrieb des Lokalvcrkehrs erlitt fast eine
viertelstündige Unterbrechung . Erst von 7>/4 Uhr ab konnte der
regelmäßige Verkehr wieder eintreten . — Bei dem Streben ,
Personal zu sparen , das natürlich dadurch furchtbar überbürdet
wird , und altes Material zu verwenden , kurz nach zeder SHichtung
hin zu knausen , kann es nicht Wunder nehmen , daß Verkehrs -
' tockuugen ini Eisenbahnverkehr sich häufen . Für Kullurzwecke
hat der Mililärstaat kein Geld .

Siitenpolizciliche Observation der Stadtbahn - Züge .
Seitens der Sittenpolizei werden seit einigen Tagen die späten
Stadtbahn - Züge , namentlich die nach Schluß der Theater , zwischen
den Grunewald - Stationen und nach den Stationen des Westens
verkehrenden Zügen einer strengen polizeilichen Bewachung durch
eigens lommaudirte Sitlenpolizei - Beamte . die in Zivil im Zuge
mitfahren , unterzogen . Veranlassung dazu sollen Beschwerden
von Passagieren und Adjacenten der Bahn gegeben haben , die
gesehen haben wollen , daß unzüchtige Handlungen in den
Konpccs während der Fahrt vorgekommen sind . — In den be -

treffende » Zügen verkehrt die „ Creme der Welt " .

Feuer . Einen gewaltigen Brand hatte die Feuerwehr am
Mittiooch früh auf dem Grundstück Dresdenerstraße 97 zu be -
wältigen . Die Meldung von dem Feuer ging gegen 3j Uhr
aus den Wachen ein . Ten Herd des Brandes bildeten die dritte
und vierte Etage , sowie das Dachgeschoß des zweiten Quer -
gebändcs und der beiden Seitenflügel , welche auf der rechten
Seite vom zweiten und dritte » Hofe lmmitteibar an das Quer -
gebände grenzen . Diese Baulichkeiten , welche verschiedenen
industriellen Zwecken dienen , sind in den erwähnten Räumen von
der Blechemballage - Fabrik von Schäfer Nachflg . und der Piano -
forte - Fadrik von Mittag Nachflg . besetzt . Als die Feuerwehr ein¬
traf , hatte » sich die Flamme « schon über den Inhalt der ganzen
3. Etage des Qucrgebäudes ausgedehnt und nicht lange währte es ,
0 halte sich das Feuer auch einen Weg in die 4. Etage und

in das Dachgeschoß gebahnt . Riesige Feuergarben stiegen
zum diniklen Hinimel empor , einen grellen Feuerschein ver -
breitend , der weithin im Umkreise sichtbar war . Die nicht nn -
erheblichen Vorräthe an Blechemballagen und Rohmaterialien
hierzu , sowie die Nutzholzvorrälhe und fertigen Theile der
Pianofortefabrik boten de » Flammen recht günstige Nahrung .
Die furchtbare Gluth . welche hierdurch entwickelt wurde , hielt
stnndenlang den gewaltigen Wassermengen gcgenüber Stand , die

ans dreizehn Rohrleiltingen in den Brandherd geschleudert
wurden . Die Feuerwehr , welche nach und nach vier Dampf -
spritzen mit je zivei Schläuchen und inehrere große Handdruck -

pritzen in Thäligkeit gesetzt , hatte einen schweren Slatidpunkl ;
es galt nicht nur den Kampf mit dein entsesselten Eleinent
aufzunehincn , sondern auch die äußerst gefährdeten Nachbar -
gebände zu schützen . Beides ist Dank der umsichtigen
Leitung und der Anstrengmig der Mannschaften gelungen .
Der durch den Brand verursachte Schaden rst freilich ein ganz
erheblicher , da die vorerwähnten Räumlichkeiten fast vollständig
ausgebrannt sind . Die Löscharbeiten daiierten bis in den Bor -
mittag hinein . Ueber die Entstehung des Brandes , der zweifellos
eine Ursprungsslätte in der im dritten Stock des Quergedäude »

belegenen Blechemballagen - Fabrik hatte . ist Berläßliches bisher
nicht ermittelt worden . Der Betried der Firma O. F. Schaefer
Nachfolger ist , wie sie uns iniltheilt . nur auf kurze Zeil gestört
und wird in einigen Tagen in vollem Umfange wieder auf -
genommen werden . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .
— Ein zweiter fast zur seiden Zeit gemeldeter Brand Atte Jakob -
ftraße 18/19 Halle seine Stätte im Lagerkeller eines Material -

waarengeschäsls . Die dort lagernden Pelrolenmvorräthe hatten
zur schnellen Ausdehnung des Feuers wesentlich beigetragen und
es bedurfte auch hier der Inbetriebsetzung zweier Rohrleitungen ,
um den Flammen den Garaus zn machen .

Eigenthümer gesucht ! Auf der Station Baumschulenweg
an der Göriiyer Balm ist von einem dem Arbeirerstande an -
gehörenden Plann für ein ZuschlagbiUet statt eines Zehnpfennig¬
nückes ein Z w a u z i g m a r k st ü ck hingegeben worden . Ter
Eigenthümer kann sich das Geld dort abholen , beziehungZweife
dort Näheres erfahren .

Zu dem Mord i » der Torfstraße . Der Ermordete , über
den wir in Nr . 233 unter Vorbehalt die von einer Zeitungs -
korrespondenz »ntgetheille Nachricht brachten , daß er „ arveitsscheu
und dem Trunk ergeben " gewesen sei , ist keineswegs arbeitsscheu
gewesen . Er arbeitete vier Jahre lang auf einer Stelle und ist
nur zwei Tage lang arbeitslos gewesen .

Eine » verhaugnitzvolle « Fund hat Dienstag Nachmittag
etwa um 5 Uhr der Tischler Gustav Kern aus der Skalitzer -
ftraße 66 gemacht , der sich auf den , Wege von Groß - Beeren
nach Berlin befand . Er hob eine auf der Chaussee liegende

kleine Pistole auf , deren Hahn gespannt war und bei der Be¬

rührung das Geschoß hinaustrieb . Die Kugel drang dem Kern

durch den Zeigefinger der rechten Hand und blieb in der Maus

sitzen . Der Verwundete mußte im Krankenhause am Urban Auf -

» ahme suchen .

Mord oder Selbstmord ? Vor einigen Tagen fanden
Arbeiter , welche sich auf der Chaussee nach Glienicke befanden ,
etiva 30 Schritte seitwärts vom Lessing ' schen Gutshofe in Herms -
dorf einen Mann todt am Baum lehnend mit einer Schnßivnnds
am Kopf . In den Kleidern der Leiche wurden u. a. auch zivei
Jagdscheine , auf den Namen eines Handelsmannes lautend , ge -
slinden , doch sind die Personalien des Todten , welcher ein Ber -
liner sein dürste , nicht zu ermitteln gewesen . Es wird angc -
nommen , daß der Unbekannte sich den Schuß mit einem Revolver

beigebracht , sich dann in den nahen Wald geschleppt und dort

verstorben ist . Die Waffe ist freilich nicht gefunden ivorde »,
woyl aber mehrere Revolverpatronen , die in der Tasche des
Lebensmüden steckten .

Um das Fahrgeld geprellt wurde in der Nacht vom
2. bis 3. d. M. ein Droschkenkutscher , welcher seine Fahrgäste ,
einen Herrn und eine Dome , nach Rummelsburg gefahren halte ,
welche unterwegs ausgestiegen sind , ohne dem Kutscher das Fahr «
geld bezahlt zu haben . Als die Droschke in der Thürschmibt -
straße hielt , waren die noblen Fahrgäste bereits verschwunden .
Der Herr ist jedoch durch Bewohner der betreffenden Straße er -
kannt ' worden und soll dieses Experiment schon öfters gemacht
haben . Die „Allg . Fahr - Zeitung " ersucht nun alle Kutscher ,
ivelche durch den Fahrgast geschädigt worden sind , sich im
Vereinsbureau der Berliner Droschkenkufcher , Schützenstr . 53 , zu
melden .

Ururgroßmntter , Urgroßmntter , Großmutter , Mutter
und Kiud . Die Familie Schincckel , Urbanstr . 13, hat das seltene
Ereigniß zu verzeichnen , daß sie in fünf lebenden Generationen
vertreten ist . Die Ururgroßmutter , eine noch verhällnißmäßig
rüstige Fran , zählt 89 Jahre , ihre Tochter , die Urgroßmutter , ist
66 Jahre alt . Die Großmutter steht im 43 . Lebensjahre , deren
Tochter nur um 13 Jahre jünger ist . Der Sprößling der

Letzteren ist ein kleines niedliches Baby von 7 Monaten , welches
Urur - und Urgroßmutter täglich im Kinderwagen nach dem

Kreuzbergpark fahren .

Polizeibericht . In der Nacht zum 9. d. wurde vor dem Hanse
Lichtenbcrgerstr . 16 ein Schlosser durch einen Messerstich so schwer
an der Brust verletzt , daß er nach dem Krankenhause am Friedrichs -
Hain gebracht werden mußte . — Am 9. d. M. Nachmittags ging
auf dem Hansaplatze das Pferd eines Rennwagens durch und

lies die Stromstraße entlang . Bor dem Hause Nr . 1 —3 wurde
der Kutscher vom Wagen geschleudert , und ehe er sich wieder

erheben konnte , durch einen Mehlwagen überfahren , so daß er
bedeutende Verletzungen erlitt . — Aus dem Hofe des Hanfes
Breslanerstr . 25a fiel ein dreizehnjähriger Knabe beim Spielen
von einem Rollwagen und brach ein Bein . — Am 10. d. M.

Vormittags wurde im Landwehrkanal , bei der Schleuse , die
bereits stark verweste Leiche einer etwa 30jährigen Frauens -
person angeschwemint . — Bor dem Hause Kleine Hamburgerstr . 9

wurde Nachmitlags ein Schuhmacher durch einen Omnibus

überfahren und am Fuße bedeutend verletzt . Auf dieselbe Weise

verunglückte ein dreijähriger Knabe , indem er vor dem Hause
Gipsstr . 20 unter die Räder eines Omnibus gerieth und beben -
tende Verletzungen am Kopfe erlitt . — Ein Schneidermeister
wurde in seiner Wohnung , in der Straßburgerstraße . erhängt
vorgefunden . — Nachmitlags wurde ein fünfjähriger Knabe vor
dem Hause Liebigstraße 4 durch einen Schlächterwagen überfahren
und an beiden Oberschenkeln verletzt . — Vor dem Hause Linien -

straße 240 wurde Abends eine Frau von einem Hunde gebissen
und am Ohre so schwer verletzt , daß ihre Ueberführuug nach
dem Kranken Hause erforderlich wurde . — In der Nacht zum
II . d. M. stürzte ein Schmied aus dem Fenster seiner im ersten
Stock eines Hauses in der Großen Hamburgerstraße belegene »
Wohnung aus den Hof hinab und brach den Unterschenkel . —

In der Blechemballage - Fabrik von Schäfer , Dresdenerstraße 97 ,

brach in der Nacht Feuer aus , das auch die darüber liegende
Pianoforte - Fabrik ergriff . — Im Laufe des Tages fanden außer -
dem vier kleine Brände statt .

Genosse Schröder hatte sich gestern wegen angeblicher
Verletzung des Preßgesetzes vor der Berufungskammer des

Landgerichts I zu verantworten . „ Hans Blum " verschuldete ,
wie sich heute abermals herausgestellt , den höchst über -

flüssiger Weise inszenirten Prozeß . Bekanntlich hatte der „ Vor -
wärls " einen wahrheitsgemäßen Bericht über eine Gerichts -
Verhandlung gegen Genossen Stollen gebracht , die in Hamburg
stattsand , und in welcher der Dr . Hans Blum aus Leipzig als

angeblich Beleidigter und als Zeuge auftrat . Es wurde in dem

Bericht gesagt , daß der Zeuge Blum in der Verhandlung eine

klägliche Rolle gespielt . Dr . Blum sandte eine „ Berichtigung "
ein , worin er erklärte , daß selbst der Kläger die in dem Bericht

wiedergegebenen Verdächtigungen nicht ausrecht erhallen habe ,
und ebenso sei es unwahr , daß er , Dr . Blum , ein klägliche Rolle

gespielt . Die Redaktion des „ Vorwärts " verweigerte die Auf -
» ahme der Berichtigung , und nach erhobener Anklage wurde

auch vor dem Schöffengericht ei » freisprechendes Urtheil
erzielt . Der Staatsanwalt legte Berufung ein und

beantragte in der gestrigen Verhandlung 10 Mark Geldstrafe (!).
Ter Gerichtshof folgte den Ausführungen des Vertheidigers ,
Rechtsanwalt Heine , und fällte wiederum einsfreisprechen -
des Urtheil . Es könne einem Redakteur nicht zugemuthet
werden , daß er eine Deduktion oder gar eine Polemik ausnehme .
Ebenso sei es keine Berichtigung , wenn Dr . Blum
erkläre , er habe keine klägliche Rolle gespielt ,
denn ein Zeuge könne in einem Strafprozesse
Recht behalten und doch eine nichtbeneiden s -
werthe Rolle spielen . — Ob Herr Blum Revision auf
Ätaalskosten einlegen lassen wird ? Ter Herr Rechtsanwalt
Blum hat 3! echt studirt und doch den 8 11 des Preßgesetzes falsch
ausgefaßk . Keine rühmenswerthe Rolle !

Gcwcrbegericht . Die Putzpoliere Poppe und Müller waren
mit dem Architekt Leist einen schriftlichen Vertrag eingegangen ,
in welchem sie sich zur Ausführung des Fa ? adenputze3 an einer
Charlottenburger Kaserne verpflichteten . Der Quadratmeter war
mit 1,45 M. derechuel worden . Der Vertrag enthielt die Klausel ,
daß Poppe und Müller , wenn sie die Arbeil vor ihrer Vollendung
aufgeben würden , als Schadenersatz die Summe zahlen müßten ,
welche infolge der Einstellung neuer Arbeiter die Ge -
sammtarbeil mehr koste , als wie nach der Vereinbarung
mit Leist herauskäme . Poppe und Müller erhielten wöchent -
lich ,

'
um die von ihnen beschäftigten Putzer löhnen zu

können , eine bestimmte Summe von Herrn Leist ; der Nest
sollte nach Fertigstellung der Arbeit herausgezahlt werden . Eines
Tages stellte sich berans , daß schon 248 M. mehr an „ Kostgeld "
gezahlt waren , als die fertige Arbeit bis dahin nach dem ver -
ein karten Akkordsatz ausmachte . Leist wollte jetzt vor -
läusig kein Geld mehr geben . Die Arbeiter legten natürlich die
Arbeit nieder und zwangen Müller , mit ihnen vor das Haus
des Herrn Leist zu ziehen . Sie verlangten Geld , erhielten aber
nichts . Müller pumpte sich etwas Geld , um die ausgebrachten
Kollegen wenigstens zum Theil zu befriedigen . Von ihm und
Poppe angestrebte Verhandlungen zur Regelung der Geldfrage
blieben erfolglos . Eine Klage der Beiden , welche abgewiesen wurde ,
beantwortete Leist mit einer Schadenersatzklage . Er beanspruchte



die den bis zur Beendigung der Arbeit durch die Beklagten
angenommenen Arbeitern zu viel gezahlten 243 M. und 303 , S2 M. ,
die er seinen Lohnarbeitern mehr gezahlt hatte , als wie er den
Beklagten hätte geben brauchen . Das Gerickit hielt auch in diesem
Falle an der Auffassung fest , daß die Poliere unter den ob -
waltenden Umständen nur die Akkordanten ihrer Putzer waren ,
daß diese als Mitarbeiter milihnen auf Theilung arbeiteten . Es theilte
die Forderung des Klägers in die zurückverlangte und in die als
Schadenersatz beanspruchte Summe . Betreffs erster Forderung ent¬
schied es , die Bellagien hätten mit der Einhändigung der Löhne das
Necht erlangt , das Geld an die Btitarbeiler zu vertheilen ; das sei
geschehen . Die Firma Leist müsse infolge ' dessen , wolle sie das
Zuviel zurückhaben , gegen jeden Einzelnen der betheiligten Ar -
beitcr klagen . In diesem Prozeß hätten dem Kläger nach der
angestellten Berechnung nur 13 M. bezw . 3 M. zugebilligt werden
können , welche Müller und Poppe zu zahlen hätten . Bezüglich
des vertragsgemäßen Anspruchs von 303,12 M. gehe das Urlheil
dahin , daß die Beklagten diese Summe solidarisch zu zahlen
hätten . Diese Kosten trägt Kläger zu ein Drittel , die Beklagten
tragen den Rest .

Nm einen Betrag von 3000 M. handelte es sich in
einer Dicbstahlsanklage , welche gestern vor der 3. Strafkammer
des Landgerichts I gegen den Fuhrherrn Ernst M a t s ch k e ver -
bandelt wurde . In der Nacht zum 6. Mai d. I . befand sich der
Neichstags - Abgeordnele , Landraih H. im HiUer ' schen Restaurant
Unter den Linden . Er ließ sich eine Droschke holen , die ihn
nach seiner in der Potsdamerstraße belegenen Wohnung bringen
sollte . Vorher hatte er sich überzeugt , daß er 5 Stück Tausend -
marlscheine , die ihm im Laufe des Tages aus seiner Heimath
zugesandt worden waren , nicht , wie es seine "Absicht
gewesen , in seiner Wohnung gelassen hatte , sondern
sie in seiner Westentasche in zusammengefaltetem Zu -
stände bei sich führte . Sofort nach seinem Erwachen
am folgenden Morgen fiel dem Landrath die Weste in
die Augen , er erinnerte sich des werthvollen Inhalts und wollte
lie Scheine herausnehmen . Tie Papiere waren fort . Der
Landrath pflegte kleines Geld lose in den Westentaschen bei sich
zu führen ; er nahm an , daß er im Wagen nach Geld zur Be -
zahlung der Droschke gesucht und dabei die Scheine heraus -
gerissen habe . Als Führer der Drosedke wurde der An -
g> klagte ermittelt . Er bestritt mit Entschiedenheit , das
Geld gesunden zu haben , die Terdachtsgründe gegen
ihn mehrten sich aber in der Weise , daß er in Haft
genommen wurde . Matschke hatte seit jener Nachtfahrt auffallend
viel Geld ausgegeben . Er hatte sich einen neuen Wagen an -
geschafft , war nach Slargard i. Pomm . gereist und hatte dort
acht Pferde gelaust . Es wurde ihm nachgewiesen , daß er
mehrere Tausendmark - Scheine ausgegeben hatte . Im Verhand -
lungs - Termine beharrre der Angeklagte bei seinem Leugnen .
Seit einer Reihe vo » Jahren habe er heimlich gespart , selbst
feine Frau habe nichts davon gewußt , daß er seine Er -
kparnisse in einem Guttaperchabeutel auf der Brust trug .
Es seien zuletzt 3<; <X) M. , darunter 8 Stück Tausend¬
mark - Scheine , gewesen und als diese Summe erreicht
war , habe er gedacht : „ Nun ist es genug " . Da habe
er t eiiii angefangen , ein größeres Fuhrgcschäft einzurichten . Wer -
gcbcnS wies der Vorsitzende den Angeklagten darauf hin , daß
seine Bchauptungeu doch wenig Glauben verdienten , der An -
geklagte bestand darauf , daß eine ganze Anzahl seiner Kollegen
vernommen wiirde , denen er schon im vorigen Jahre größere
Summen gezeigt . Die Zeugenvernehmung fiel nach dieser
Richtung hin zu gunsten des Angeklagten aus . Die Zeugen
halten mehrfach schon im vorigen Jahre recht erhebliche Beträge
toi den » Angeklagten gesehen , der seil Jahren in der
Weihuachlszeit einen schwungvollen Handel mit Tannen -
bäumen betrieben habe . Trotz dieser Entlastung hielt der Staats -
anivalt den Angeklagten für überführt . Derselbe möge vor dein
Verlust des Landralhs einige Hundert Thaler besessen haben ,
aber den Nachweis , daß er die Summen , die er plötzlich in so
leuUer Weise ausgegeben , auf ehrliche Weise erworben habe , sei
er schuldig geblieben . Er halte nicht einen Diebstahl , sondern
eine klnterschlagnug für vorliegend und beantrage dafür 6 Monate
Gejängntß . Ter Vertheidiger , Rechtsanwall Th . Friedmann ,
plädiue in erster Linie für Freisprechung , da es doch möglich sei , daß
ein unglückliches Zusammentreffen von allerlei Zusälligkeilen vorliege .
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für überführt , ging aber
bei der Höhe der unterschlagenen Summe über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und vcrurtheilte den Angeklagten zu
einem Jahre Gefängniß , wovon 2 Monate durch die
erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden .

Tchiebung . Strafbarer Eigennutz wurde in der Handlnngs -
weise des Bauernsohnes Johann Watzlawik in Köberwitz
vom Landgericht zu Ralibor gefunden und am S. Juni d. I . mit
3 Monaten Gefängniß bestraft . Der Angeklagte unterhielt ein
Liebesverhältniß nntAnna V. ,die ihn in den Jahren 1391 und 92 mit
zwei Kindern beglückte . Da aber noch vor der Geburt des zweiten
Kindes der Angeklagte nichts mehr von dem Liebesverhältnisse
wisse » wollte , strengte der Valer des Mädchens einen Alimenten -
prcz ß an und erstritt ein obsiegendes Urlheil . Infolge dessen
trat der Augeklagte , welcher eine Hypothek und ein kleines
Grundstück sein eigen nannte , an den Vater des verlassenen
Mädchens das Recht aus Auslastung des Ackers ab . Allein
schon kurze Zeit nach Geburt des ziveiten Kindes stellte es sich
heraus , daß der Angeklagte seine Hypothek verlrunken und das
Grundstück unterdessen anderweitig verkaust halte , worauf sich
die Elraskammer mit der Sache befaßte . Tie von ihm gegen
das erstinstanzliche Urtheil wegen angeblichen Rechtkirrthums
eingelegte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen .

Wrge » Bekeidignng hatte sich gestern der Geheime Hof -
rath Bork vor der Vbll . Slraskammer hiesigen Landgerichts l

zu verantworten . Herr Bork ist Generaldirektor der Kapital -
Versicherungsanstalt „ Wilhelma " . In einer Eingabe an das
Polizeipräsidium waren gegen die Geschäftsführung des General -
dircklors Eimvendnnaen erhoben worden , in welchen behauptet
wurde , daß bei dieser Geschäfisführung versichernngs-technische
und - mathematische Grundsätze zu Schaden kämen . Der General¬
direktor , welcher hiervon Kcnntmß erhalten hatte , entbot eines
Tages das gesammte Beamtenpersonal nach dem Direktions -
zimiuer und hielt an daffelbe eine Ansprache , die mit den Worten
schloß : „ Meine Herren , unter uns befindet sich ein Berräther ! "
Dabei soll er mit der Hand auf den Vernchernngs - Mathematiker
Pohl geiviesen und ausgerufen haben : „ Der Berräther sind Sie ! "
Herr Pohl , der sich allerdings verpflichtet gehalten hatte , einige
Maßnahmen , die er von versichernngslechnischein Standpunkte
aus nicht billigen zu können vermeinte , an zuständiger Stelle zur
Sprache zu bringen , wurde sofort aus seinem Amte entlasten .
Er strengte alsdann wegen des Ausdrucks „ Berräther " eine

Privatklage gegen den Geh . Hofrath Bork an , letzterer wurde
aber vom Schöffengericht freigesprochen , weil als nicht ganz
erwiesen angesehen wurde , daß er den beleidigenden Ausdruck

thatsächlich gebraucht halte . Die Berusungslammer erachtete
aber nach nochmaliger Zeugenvernehmung diesen Nachweis für
erbracht und verurtheilte den Angeklagten zu 100 M. Geldbuße .

Unsere Mittheilung über die Gerichtsverhandlung in Wies -
baden in Nr . 235 unserer Zeitung ist dahin zu ergänzen , daß

Drechsler Müller zu der dort angegebenen Strafe wegen angeb -

licher Bedrohung u. f. w. verurtheilt ist . Er hat Revision ein -

gelegt . Ter Schreiner Seelina und der Lackirer Mechenig
wurden von einer ähnlichen Anklage freigesprochen .

versuch , die Vertheidigung klarer Rechte zu hindern .
Am N. März 1392 fand vor dem Amtsgerichte in Zinten Ter .

min in einem Zivilprozesse statt , welchen ein gewisser F. gegen
mehrere Personen angestrengt hatte . In dem Protokolle der

Verhandlung wurde vermerkt : Die Beklagten verzichten aufl

Eidesleistung und erkemten den Klageanspruch an . Mehrere der
Betheiligten waren später der Meinung , daß sie resp . ihr
Anwalt den Anspruch gar nicht anerkannt hätten
und wandten sich beschwerdeführend an das Gericht .
Dieses wies sie ab mit dem Bemerken , ihr Einwand könne nur
dann Erfolg haben , wenn sie die Fälschung des Protokollsnach -
weisen könnlen . Hierauf richteten nun der Barbier Andreas
W r u b e l in Zinlen , Ehemann einer der Beklagten , und der
frühere Gerichtsassistent Kühl eine Eingabe an die Staats -

anwaltschaft und beschuldigten darin den Amtsrichter I . der

Eälschung
de » Protokolls . Tie Staatsanwaltschaft lehnte ein

insckreilen , nachdem der als Zeuge vernommene Anwalt der
damaligen Beklagten erklärt hatte , es sei nicht an -
zunehmen , daß der Amtsrichter I . vorsätzlich etwas falsches habe
protokolliren lassen . Nunmehr richteten die Beschwerdeführer
noch eine Eingabe an die Oberstaatsanivaltschaft , welche aber
ebenfalls keinen Erfolg hatte . Wegen des Inhalts der Bs -
fchwerds stellte der Amtsrichter I . Slrafantrag gegen Wrubel ,
woraus gegen ihn und Kühl Anklage wegen Verleumdung
erhoben wurde . Das Landgericht Braunsberg sprach
am 80 . Mai beide Angeklagten frei . Nach den ge -
troffenen Feststellungen enthält das fragliche Protokoll
keine Unrichtigkeit , dagegen hat sich nicht feststellen
lassen , auf welche Weise der betreffende Siechtsanwalt
seinen resp . seiner Mandanten Willen , die Forderung anzu -
erkennen , zu erkennen gegeben hat . ob z. B. durch Kopfnicken
oder sonstivie . Wenn Wrubel , so heißt es im Urtheile , der An -
sieht war , daß der Rechtsanwalt eine ausdrückliche Erklärung
nicht abgegeben habe , so mag er von der Richtigkeit seiner An¬
nahme überzeugt gewesen sein , wenigstens ist das Gegen -
theil nickt nachgewiesen . Ebenso lag für den Mit -
angeklagten kein Grund vor , den Angaben so vieler
Personen zu �mißtrauen . Die Angeklagten vertraten nur
die Rcchtsauffaffung , daß ein giltiges Anerkenntniß nur mit aus -
drücklichen Worten ausgesprochen werden könne . Sie haben
demnach behauptet , daß der Amtsrichter I . die Thatsachen un -
richtig aufgefaßt und das Protokoll ungenau redigirt habe . Beide
berufen sichmitRecht aus denSchutz des § 193 .
Da in dem Beschlüsse , welcher ihre Beschwerde zurückwies , gesagt
worden ivar , daß das Urtheil nur angefochten werden könne ,
wenn sich eine Fälschung des Protololles nachweisen lasse ,
so haben sie nur den ihnen vom Gerichte angedeuteten Weg
eingeschlagen . Daß Suhl etwa aus Rachsucht gehandelt hätte ,
weil er von dem Amtsrichter entlassen worden ist , war nicht
anzunehmen , da die Beschwerdeschrift in sachlichem
und ruhigem Tone geHallen ist . — Gegen das frei -
sprechende Urtheil hatte Amtsrichter I . als Neben -
klüger Revision eingelegt . Er rügte , daß nicht auch
eine Prüfung des Sachverhaltes vom Gesichtspunkte der wissent -
lich falschen Anschuldigung eingetreten sei ( dies war in der
Hauptverhaudliing gar nicht angeregt worden ) und daß bei
Wrubal zu Unrecht berechtigte Interessen angenommen worden
seien . — Entsprechend dem Antrage des Reichsanwalts ver -
warf der 2. Strassenat des Reichsgerichts die Revision , da die
erhobenen Einwände sich als unbegründet erwiesen .

iSoziale IkebeUirLik :
Ueber die Unfälle in der deutschen Landwirthschaft ,

wofür im Jahre 1391 von den Berussgenossenschaften Entschädi -
gungen :c. nölhig waren , hat das Reichs - Bersicherungeamt eine
bcmerkenswerthe Statistik veröffentlicht . Sie erstreckt sich ans
4 770 520 berufsgenoffenschastlich organifirte land - und forstwirth -
schaftliche Betriebe und aus den Bereich von 50 land - und forst -
ivirthschaftlichen Aussührungsbehörden mit zusammen 12 503 001
versicherten Personen . Die Zahl der Unfallanzeigen betrug
44 904 , die Zahl der Verletzten , für welche Entschädigungen noth -
wendig waren , 19 918 ( darunter 4329 weiblichen Geschlechts ) .
Unter den 19 913 entschädigten Unfällen hatten 9103 dauernde
theilweise Erwerbsunfähigkeit , 2236 den Tod und 6353 dauerndr
völlige Erwerbsunfähigkeit der Verletzten zur Folge , während
mit den übrigen Unfällen eine über die 13. Woche hinausreichende
Erwerbsunsähigleit verbunden war . Ursache des Todes
waren in 1996 Fällen Wunden Zc. ( erlitten namentlich beim

Fall aus der Höhe , beim Fuhrwerksbetriebe , durch Zusammen -
bruch , Einsturz w. , beim Umgang mit Thicren , Maschinen ) ,
in 02 Fällen Hitzschlag , in 01 Fällen Blitzschlag , in 43 Fällen
ertranken , in 41 erstickten Personen und in 9 Fällen kamen Per -
sonen durch Verbrennungen ums Leben . Die meisten Unfälle
ereigneten sich in den Monaten Juli , August , September und
namentlich im Dezember , hinsichtlich der Tage am Sonnabend ,
Montag und Dienstag , und in der Tageszeit von Vormittags 9
bis 12 und Nachmittags von 3 bis 0 Uhr . An 8624 Unfällen
hatten nur die Unternehmer Schuld , indem ihre Betriebsein -
richtungen mangelhaft waren , Schutzvorrichtungen fehlten oder
den Arbeitern keine oder ungenügende Anweisung gegeben war .
4366 Fälle werden den Arbeitern zur Last gelegt , man findet
ihre Schuld in der Ungeschicklichkeit , Unersahrenheit (!), der
Nichtbenutzung ec. vorhandener Cchutzeinrichlungen , im Handeln
wider Vorschrift , im Leichtsinn . 4553 Unfälle werden den Unter -
nehmern und Arbeitern zu gleichem Theile zur Last gelegt , indem
Schutzvorrichtungen ec. fehlen und die Arbeiter trotzdem unacht -
sam handelten . 6875 Unfälle werden dem Zufall , höherer
Gewalt , der Gefährlichkeit des Betriebes und unbekannten

Ursachen zugeschrieben . Zugegeben wird , daß die Hauptursache
ver großen Zahl und der Unfälle am Schlendrian der Herren
Landwirthe liegt . Der „ Reichs - Anzeiger " sieht dabei schon „ von
den vielen kleinen Betrieben ab , wo der Unternehmer selbst nur
Arbeiter ist ", zieht also vorwiegend die kapitalkräftigeren Land -
wirthe in Berücksichtigung und stellt ihnen das beschämende
Zeugniß aus , daß in der Land - und Forstivirthschaft „ oft gar
keine Vorsichtsmaßregeln gegen Unfälle g e -
troffen sind , während die Industrie bei ihren mehr konzen -
trirlen Arbeitsstätten nach dieser Richtung hin besser geordnete
Verhältnisse besitzt . Die großen Aufgaben , welche daher der land -
und sorstwirtdschafllichen Unfallverhütung vorbehalten sind , lassen
sich ihrer Bedeutung nach am besten durch einen Vergleich der
Unfallzahlen nach den Arbeitsvorgängen würdigen . Und da zeigt
es sich . . . mit Deutlichkeit , daß die Ursachen vieler und schwerer
Unfälle , neben einer mangelhaften Arbeitsbeaufsich -
t i g u n g , insbesondere in den U n v o l l k o m m e n h e i t e n
und Mängeln der ländlichen Betriebsstätten
( Böden , Speicher , Scheunen u. s. w. ) , Wege und
Arbeitsmittel zu suchen sind . Neben einer entsprechenden
Belehrung der Unternehmer und Arbeiter gilt es daher , um die
durch die Unfälle der Landwirthschaft erwachsenden großen Kosten
und das durch die Unfälle verursachte Unglück und Elend herab -
znmindern , die Betriebsstätten sicherer zu gestalten und wirksame
Schutzvorkehrungen gegen Unfälle bei den ländlichen Arbeits -

leistungen zu treffen . "

Nochmals der Hauöeinsturz in KöuigSwiuter . Die
Bauarbeiter , die unter steter Lebensgefahr im Interesse ihrer
privaten Unternehmer aus schlechtestem Material Schwindelbauten
aufführen müssen , werden mit ledhaftem Interesse , wenn auch
mir sehr gemischten Gefühlen , die Mittheilungen lesen , die aus
Köln als Borgeschichte des entsetzlichen Unglücks in Königswinter
gemeldet werden . Es heißt , daß der Bürgermeister und der
Stadtbaumeisler von Königswinter Einspruch gegen den Bau -
plan erhoben hatten . Das Gericht , gestützt auf das Sach -
verständigenzeugniß des Regierungs - Baumeisters . harte den Bau
gestattet . Die städtischen Bebörden von Königswinter hatten
Berufung gegen die gerichtliche Entscheidung eingelegt , und der

Bürgermeister hatte sogar den Weiterbau untersagt und die
Arbeiter , die auf Anweisung des Unternehmers weiter ge -

arbeitet hatten . mitGeldstrafenbelegt (!). Das Gericht
entschied wieder auf das Urtheil des gerichtlichen Sachverständigen
hin gegen die Stadibehörde . Jetzt stand zum Donnerstag zum
dritten Male Termin vor dem Landgericht in Bonn an , doch

sollte es zu dieser dritten gerichtlichen Eulscheidung nicht mehr
kommen .

Der Maurermeister , der den Bau aufgeführt hat , ist bekannt -

lich verhaftet worden . Ob die in Aussicht stehende Gerichts -
Verhandlung Aufklärung darüber bringen wird , wer die wahren

Schuldigen an dem Hauseinsturz sind , der eine Reihe braver
Arbeiter das Leben kostete ?

VefsaumtUmgen .
Eine gut besuchte Volksversammlung , einberufen von

der Frauen - Agitationskommission , tagte am 10. Oktober un

Martens ' schen Lokal in der Fricdrichstraße , in der Genosse

Adolf Hoffmann einen Vortrag hielt über das Thema :

„ Die zehn Gebote und dieZ' , besitzenden Klassen " . _
Auf Beschluß

der Versammlung sprach er nur über die ersten fünf Gebote , um

anwesenden Vertretern des Christenthums Zeit und Gelegenheit
zu geben , sich tüchtig auszusprechen . An der Diskussion be -

lheiligten sich Frau W e n g e l s und D i m s ch und der Genosse

Wenzel . Von den anwesenden Gegnern nahm niemand das

Wort . Es wurde hierauf eine Resolution einstimmig an -

benommen , in der sich die Versammlung mit den Ausführungen
des Referenten voll und ganz einverstanden erklärte . In einer

späteren Versammlung wird Genosse Hoffmann die letzten fünf
Gebote mit bezug auf ihre Befolgung durch die Besitzenden be -

handeln .

Die Vergoloer und Berufsgenossen hatten am 10. d. M.
eine öffentliche Versammlung , in der Kollege T i ch e l m a n n den

Bericht über die Urabstimmung erstattete . Hiernach haben sich
für Beibehaltung der Akkordarbeit 133 Stimmen durch Unter -

schrifl der Listen erklärt , 412 für Einführung des Lohnsystems .
Drei Listen seien überhaupt nicht eingegangen . In einigen Listen
sind Bemerkungen bezüglich Lohnausschlags hinzugefügt . An der

sehr ausgedehnten , lebhaften Debatte betheiligten sich die Kollegen
Höpfner , Mehring , Tichelmann , John , Bahn , Pösch . Lange und

Sprenger , welche theils für , theils gegen Jnszenirung eines
Streiks sprachen , bis man schließlich dahin übereinkam , diese

Streitsrage bis zur nächsten öffentlichen Versammlung zu ver¬

tagen . Hiernach wurde aufgefordert zur regen Betheiligung an
der Versammlung der Orts - Krankenkasse , da in derselben die

Delegirtenwahl stattfindet , und zur baldigen Abrechnung , auch
der noch ausstehenden Billets , da in nächster Versammlung Ab -

rechnung der Agitationskommission erfolgen müsse .

Eine am 0 . Oktober tagende Versammlung des Ver -

bandes der deutschen Barbiere , Friseure und

Perrückenmacher ( Filiale Norden ) , beschäftigte sich aus -

schließlich mit der Erledigung von Vereinsangelegenheiten . All -

gemein wurde geklagt über eine große Interesselosigkeit in den

Kreisen der Bernssgenossen . Im Anschluß daran beschloß die

Versammlung , einen Aufruf an die Arbeiterschaft zu richten , rn

dem diese zur Unterstützung der Organisationsbestrebungen der

Branche aufgefordert wird .

Der KraukcnunterstützungS - und Begriibniß - Verein

hielt am 3. Oktober seine Mitgliederversammlung ab . Der vom

Kassirer gegebene Kassenbericht weist einen Bestand von

1766,73 M. auf . Ein vom Polizei - Präsidium dem Verein zu -

gegangenes Schreiben , das eine Statuten - Aenderung fordert ,

wird dem Vorstand zur Erledigung übergeben . Ferner soll che
Krankenunterftützung nur vom Tage der Krankmeldung beun

Rendanteu ausgezahlt werden .

Der Verein „ Vorwärts " in Rixdorf hielt am 10. Ok «

tober seine ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorptzeude
W u r b s erstattete den Rechenschaftsbericht des Vorstandes . Es

haben im dritten Vierteljahr eine Generalversammlung , fünf

Vereinsversammlungen und zehn Vorstandssitzungen stattgefunden .
Der Verein zählt zur Zeit 382 Mitglieder . Ende verlas den

Kassenbericht . Mit dem Bestand vom zweiten Quartal betrugen
die Einnahmen 129,61 M. , die Ausgaben 121,20 M. Dem

Kassirer wurde Decharge ertheilt . Die Bibliothek des Vereins

enthält 130 Bücher und eine große Anzahl Broschüren , deren

fleißige Lektüre Schüttle den Mitgliedern empfahl . K r u g e r

verbreitete sich über die sanitären Mißstände in Rixdorf . Die

Arbeiler - Sanitätskommission hat von der ungesunden Beschaffen -
heit mehrerer Wohnungen , so z. B. im Hause Berlinerstr . 20 ,

Hermannstr . 14, Hermannstr . 10 u. s. w. der Sanitäts - und Bau -

behörde Mittheilung gemacht und erzielt , daß nach Recherchen

durch den Kreis - Baurath die betreffenden Wohnungen innerhalb

zwei Tagen geräumt werden mußten und auch in anderen Fullen
Remedur geschafft wurde . Die Kommisstvn beabsichtigt , eine öffent -

liche Volksversammlung einzuberufen und sich dann auszulösen , da sie

der Meinung ist , daß eine in derOeffentlichkeit gewählte Kommisston

noch besser wirken könne , weil einer solchen bei weitem mehr

Interesse entgegengebracht würde , als der aus einem Verein

hervorgegangenen . Die Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes
lliesultat : P a n n i ck e , Vorsitzender , Thierberg , Schrift -

führer , Bolz , Kassirer , Dormann , Ambrosi sen . , P r e -

p e n o w und V i e h w e g , Beisitzer ; als Bibliothekar W u rb s ,

und als Revisoren Truhm , Becher und Rauch . Beschlossen
wurde ein Bibliotheksspind anzuschaffen und zuletzt auf den

stenographischen Unterrichtskursus des Vereins , der vom 15. Ol -

tober ab sonntäglich Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Lokale

Steinmetzstraße 45 stattfindet , hingewiesen . Die Erledigung

einiger Anträge wurde zu einer nächsten außerordentlichen Ge -

neralversammlung vertagt .

Friedrichsfelde . Im hiesigen Arbeiter - Bildungs - Verein

sprach am 5. Oktober Genosse Adler über das Thema : „ Die

bürgerliche Gölterdämmerung " . Hieraus wählte die Versamm -

lung in den Vorstand : Pretky als Vorsitzenden , Hentschel als

Schriftführer , Schadewald als Kassirer , Knauer , Wulf und

Tabbert zu Revisoren und zum Bibliothekar Müller . Das

Stistungsfest findet Ansang November statt .

«Zunoirrin Kerttner Kildha » » » (siehe Inserat tn dieser Nummer ) .
gtft - »lud £Uhutit - Klul > Kitd vst . Donnerstag , den 12. Oltober :

Seneratversammlung . Tagesordnung : Abrechnung vom a. Quartal .
icljrhuvr «» der KerUner Arbeiter « nd Arbeiterinnen iur ersten

Aitf - bei ztnglsilkotäu »«. Donnerstag , den 1». Oltoder , Abends 8j( Uhr.
bei Bolg , Alle Jatobstr . 76: Slste Lehrslunde de « Winterhalbjahres , «ortrag
des Herrn Dr Christeller .

Arbeiter - ztadfnhrer - Perein Kertitt . Donnerstag , den 13. Oktober ,
Abends 8!j Uhr, tin Restaurant Philipp , RosernHaterstr . 88 : Versammlung .

Keriiner Schachxerei ». Donnerstag , de » IS. Otiober . Abend « «X Uhr ,
Ohmgasse 3. Gäste willlommen . Unterricht wird «rtheill .

tele- u. Diobutirbtub « . Ponnersiirg . Dietzgen , Abends SZj Uhr ,
chröder , Wiesenstr . SS. — Neue Zeit , Abends 8�Uhr, Boyenftr . «o, bei

»teshott . — Sud - Oft , bei ToUtdors , Lorauer - un » SörUherstrahen Erle. —
„ » lud der greunde " bei «nadt , Swinemünderstrabe uo . —
Sasenelever , Abends 8)i Uhr , Re ftaurant Btschos , Baumschulenweg
Treptow . — So z ta t ist isch er Lese - und Distutirklub Abends
8!j Uhr, Retchenbergerstr . 157, Sitzung . — Dtskutirklub „ Zei tgei st " jede »
Donnerstag nach dem l. und >6. des Monats bet Tempil , Langistr . 66, Abend «
«js Nhr. — „ Brüderlichteit - Abends » Uhr , im Restaurant Wernau ,
Rosenstr . so. — Dtstuttrllud „ Gleichheit - ( Weiiensee ) de» tzannemann , zur
glora , Abends sjt Uhr.

Arbrit »r - Sii » o« rd « „ d Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
vereinslalender sind ,u richten an Friedr . »otturn , MaiNeusfetstr . 49, o. 3 Tr.

tonnrr-stng. Uebungsftunde Abends »Uhr . Aufnahme neuer MUgtUder . —
t. Urban , Annenstr . », bei Protz . — » ornvlurne , Blnmenstr . 64, bei

Wuttie . — Frühlingslust , Bülowstr . so, bei Werner . — Bretzelschl uß ,
Annenstr . 16, bei Ehrenberg . - Weibe Rose . Reinirlendors , Seeschlöbchen bei
Böttcher . — Morgenrothi , Rummelsburg , Berlinerstrabe », bet Frtesecke . —
Dorsglölttein , Wiimersdors , Berliner - und Auguftstr . - Eck« bet Schul, . —
Stnialett ( Hutmacheri , Pappel - Allee 3/4. b. A. Meinhardl . — Harmonie ,
Tempelhos , Dorsstr . io, dei «erlh . — Ost - und West pr , »bisch « , Männer -



« efrtnssettl « , 3, Dei Sei «. - Ed « ln > « iß . Potsdam .
Brand - nvurg - r «owniunUation IS dei Slaser . — Borax , Wiener , ir . 31 bei
Zrngemüller . — Maiglöckchen T ü d - O si, Reichenderaersir . iL Pätzold�- - Freie Sänger , »rauisir . °, bei Rudolf . - Zur uns ! 3. Vellen , bei

W. Srunow . — Kreuzber ger Harmonie , Fichtesir 2». bei «rösche . -
Rordftern . Mullerstr . 7 bei Reichardl . - Morgengrauen , ( Bäder ) ,3 - 3 Uhr Nachm. , «ipsstr . 3 bei Pyrierl . — Stein se her - Sängcrchor
Kastanien Allee Nr. 2» bei Maiwald . — Liedes Echo , Reichenberger -
straße Nr. I «Z- I4S bei Brandl . Liedertafel Westend . Blumenthal -
strase 3 bei Behrendt . — Vorwärts S, Sharlottenburg , Bisinard -
mäste 80. — Gesangverein Rbendroth in Deutsch - Wilmersdorf bei
Molter . — Gesangverein der S lud a teure Berlinsund Umgegend , Seydcl -
firabe so bei Preustcr . — Arbeiter - Gesangv . Spandau Lynarstraste Restaurant
Kielers . — Gesangverein „ Vorwärts 2" Schönhauser Allee 28, bei Kühl -
inet). — Arbeiter - Gesangoerein Lvra 2, Tharlotlenburg , Wallslraste s«. —
Geiangvereln Felfensest ( Gemischter Chor ) , Badilr . >2, Bicroriagarlen . —
Gesangverein der Kürschner , Landsdcrgerstraste 31 bei Seehansen . —
Gesangverein A r i o n in Wittenberge , bei Goring . — Eeiangverein
Glodenrein (aeinischter Chor ) Kaslanien - Allee Nr. 83 g». — Gesangverein
Steinnelle , Köslinerstraste 17. — Sängerrunde , Kotiouserslraste o
bei Braun . — Alpenrose , Grenzftr . ,8 bei Seidel . — Frohsinn 2.
Friedrichsberg - Lichlenberg , Franlsurter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest , Lebuserstraste 3 bei Nemitz . — Eeiaugoerein Brüderschaft Stall -
schreiberslraste 2b" „ Zum eisernen Stab " . — Gesangverein Freundes -
treue ( gem. Chor ) , Landsbergerstr . zi bei Seehausen . — Gesangverein Ein¬
tracht ü, Neu- GItenide . Rudowerstraste bei Hasdorf . — „ Iris " Naunyn -
straße 8«, bei Frist Zubeil . — „ W a I d e s g r ü n " ( gem. Chors Bödhstr . 8
bei 21. Moewes . — Arbeiter - Gesangverein Oranienburger Vorstadt ,
Hochftraste 32a , bei Mike. — Gesangverein Feldblume Lübbenersir . zo.
bei Wilhelm Mepir . — Gesangverein Libertee I, Cuvrystrabe 2t , bei
Dhielsch . — Flöler ' scher Gesangverein , Koppenstr . 43 c bei Lorenz . —
Glüh licht ( gemischter Chor ) , Perlebergerstraste 28, bei Hermerschmidt . —
Eintracht 3, Eberswalde , Siscnbahnstr . 77 bei Düball . — Titania ,
Cuvrijslr . 48 bei Tielsch .

Kund der gesellige » Zirbeitervereine Kerlin « und Umgegend .
Alle Zuschriften den Bund betrestend find zu richten an : P Henkel ,
Berginannstr . 14, Hof 2 Dr. Donnerstag : Vergnügungsverein Bruder -
b u n d, Andrcasstr . 3 bei Noll . — Rauchklub Graue Wolke , Krautstr . 48.
— Mustkverein O s i r i s , Adalbert - Straste 21. — Verein Grüne
Eiche ( vor dem Halle ' schen Thor ) , Solmsstr . i bei Kastorke . — Ver-
gnügungsverein Jugendlust , Ohmgasse 2 bei Krebs . — Rauchklub
Frischauf , Koppenstr . «3 bei Lorenz . — Rauchklub Dezimalwaage ,
Krautstraste 3ö bei Jnsinger , — Rauchllub Erholu ng , Wienerslr . 13 bei
Driesener .

«» sang - , Citri, - nnd gesellige Dereine . Vonnerstag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , Abends g Uhr, bei Kind , Wrangelstr . si . —
Gelangsabtheilung des sozialdemokratische » Arbeitervereins für
W eiste » sce und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( P feifenmüller ) , Königs - Chaussee . — Männer - Gesangverein
Tyro lien n e , Abends s Uhr bei Faustmann , Reichenbergerstr . 73«. —
Gesangverein Glodenrein , gemischter Chor , Abends von s bis u Uhr
bei Knapp , Kastanien - Allec 93/86.

Prioat - Theaterverein „ Fideler Seist 2", AoendS s Uhr , iin Märkischen
Hof, Adiniralslr . 18. — Thealer - Berein „ V u l k a n i a 2" !>X Uhr, Vorstädtisches
Kasino , Aderftr . 1««. — Theaterverein Freundeskreis 0 Uhr im Nestau -
rank Bräuer , Solmsstr . 47.

Turnverein Gesu nd brun n en ( Lehrlings - Ablheilung ) tunit Montag
und Donnerstag Abend von 8 —10 Uhr , in der Turnhalle , Pankstr . 20.

Geselliger Klub Blau - Veilchen , Abends 9 Uhr , Restaurant Lehmann ,
Naunpitstr . 44. — Verein ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punkt
a Uhr bei Schröder , Steglisterstr . 18. — Psropsenverein W e d d i n g , Abends
«S Uhr, bei Hellerhoff , Antonstr . 3. — Bergnügungs - Verein Renata » Uhr,
Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 133. — Gesangverein Proletariat
( gem. Chor ) Abb. 9 Uhr . Uebunasftunde b. Möwes , Bödhstr . 8. — GeselligerVerein
Un i ve r s u m , Sitzung mit Damen AbendS 9J( Uhr b. Hagemann , Lothringer -
straste 81. Vorträge , Ftdeliias . — Geselliger Klub der alten
M 0 a b i t e r , Slephanstr . 22, bei Linlo , Abends um 8� Uhr und
jeden Donnerstag nach dein IS. im Monat Sitzung mit Damen . — Geselliger
Verein u n i v er sum , Sitzung Abends 9!j Uhr, im Restaurant Zleumann ,
Liuienstr . 1« : Vorträge , Fidelitas . — Verein Gemülhlichleir und Klub
Humor , Abends 9st Uhr , Lothringerstr . 103: Geselliges Beisammensein mit ,
Damen , Jidelitas und Tanz . — Männergesangverein SangeSsreunde ,
Abends 8—11 Uhr , Patzenhofer Ausschank . Landsbergerstr . 82. — Verein
Waldesgrün . Abends 9 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langestraste 108. —
Z t t h e r l lu b Gleichheit , 9 Uhr Abends , bei H. Reimann , Alte Schön -
hauserstr . 42. — Privat - Theaierverctn Crescendo bei Matßner . Barten -
straste 102: Sitzung mit Doanen . — Theaterverein M a i g l ö d ch e n , Eng -
ltscher Hof , Neue Noststr . 3.

Rauchtlub Kol legi « , Abends 9 Uhr, bei Hermann Rohr , Naunyn -

rste 78. — Rauchklub WaldeSgrün , Abends Uhr, Restaurant
Saspar , Reichenbergerstr . 113a. — Rauchklub Ohnesorge , Abends 9 Uhr

Restaurant Buder , Gräfestiast - 18. — Rauchtlub Kernspiye , Abends
8)( Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8. — Rauchklub Arabi Pascha ,
Abends 9 Uhr , b. Restauraleur Schröder , Slephanstr . 43. — Klub O h n e st r e i r ,
Abends 9 Uhr Springstubbe ' s Restaurant . Manteuffelstr . 67. — Rauchklub
E ü d - W e st , Abends 9 Uhr , Simeonslr . 23 bei Flid . — Rauchklub Brüder -
lichkeit , von 9 bis 11 Uhr bei Stabernad , Püdlerstraste 49. — Rauch -
klub Nordstern , jeden Donnerstag nach dem is . im Monat bei
E. Heinide , Friedrich - Karlstraste 11 , Friedrichsberg . — Rauchklub S u -
matra , ilbeiws 8!j Uhr , im Restaurant Krause , Silschinerstr . 93. — Rauch -
Nub F t b e l t a Abend » ssj Uhr iin Restaurant Heine , Eisenbahnstr . 23.

Skatklub Tournee , Abends 8)4 Uhr , bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skal -
klub R ü d w ä r t s , Abends Uhr bei Arndt Pallisadenslr . 47. —Skat -

lud Gordischer Nnolen Abends 9 Uhr, bei Schillina .
Schiebklub Teil , Abends 8 Uhr bei Nagel , Echwedterstr . 23. —

Tambour - Berein Einigkeit bei Haupt , Skalitzerstr . los . Um s Uhr
Uebungssiunde , nach derselben Sitzung . Aufnahme neuer Mitglieder .

VsvtNilrhkes�
Die Cholera . Bingen , S. Oktober . Wie in Mainz , so

wurde auch hier Montag . Vormittags II Uhr , die seit etücheii
Wochen errichtete Cholera st ation aufgehoben . Während
der ganzen Dauer der Schiffskontrolle wurde auch nicht ein
einziger choleraverdächtiger Fall konstatirt . Die holländische
Schiffskontrolle bleibt vorerst noch bestehen . — Hamburg ,
II . Oktober . In Eppendorf ist ein Kind an der Cholera er -
krankt und ein anderes gestorben . Ein auf der Oberelbe fahrender
Flußschiffer istals cholerakrank hlereingeliefertworven . — Madrid ,
IS . Okt . In Biscaya sind gestern 16 Personen an Cholera gestorben .
— Stockholm , II . Oktober . Die Untersuchung in dem bakterio »
logischen Laboratorium der Medizinalverwaltung hat bezüglich
der aus Umea eingesandten Proben ergeben , daß in beiden Fällen
Erkrankungen an Cholera vorliegen . — Rom , 10. Oktober . In
den letzten 24 Stunden sind in Livorno zwei Personen an der
Cholera erkrankt und eine gestorben , in Palermo 21 Personen
erkrankt und II gestorben . In Rom ist ein Todesfall unter
verdächtigen Ersck >eiitungen vorgekommen . — New - Uork ,
11. Oktober . Die bakteriologische Untersuchung des auf
Swiueburne - Island gestorbenen Passagiers des Dampfers
„ Russin " ergab das Vorhandensein von Kommabazillen .
Der Sanitälsbeamte Jenkins erklärte jedoch , es sei keine

Veranlassung zur Beunruhigung der übrigen Paffagiere
vorhanden . Die Mannschaft des Dampfers befindet sich wohl :
doch wurde dieselbe trotzdem zur Beobachtung nach der Hoffmanns -
insel überführt . — Petersburg , IS . Oktober . An Cholera
erkrankten und starben vom 6. bis 9. Oktober in Petersburg 106

bezw . 47 Personen , vom 4. bis 6. Oktober in Moskau 3 bezw . 4,
in den Gouvernements war der Stand der Seuche vom 24 . bis
30 . Sepleniber der folgende : Bessarabien 49 Erkrankungs - und
26 Todesfälle , Wolhynien 671 bezw . 233 , Woronesh 225 bezw .
129 , Jekaterinoslaw 229 bezw . 116 , Kasan 128 bezw . 67 , Kalisch
18 bezw . 10, Kiew 419 bezw . 153 , Kursk 158 bezw . 63 , Mohilew
153 bezw . 60 , Plozk 3 bezw . 1, Radom 13 bezw . 13, Samara
103 bezw . 43 , Saratow 100 bezw . 57. Vom 17. bis 30 . Sep¬
tember erkrankten in Podolien 1360 Personen ; es starben 550 .
Vom 1. bis 7. Oktober kamen in Wilna 4 Erkrankungs - und
6 Todesfälle , vom 3. bis 9. Oktober im Gouvernement Peters -
bürg 76 Erkrankungs - und 37 Todesfälle vor .

In Hamburg ist der neue Seeschiffhafen , welcher
parallel mit dem Segelschiffhafen läuft , vorgestern dem
Betriebe übergeben worden . Das erste Dampsboot ,
welches den neuen Hafen benutzte , war der Hamburger Dampfer
„ Titania " . — Der gesunkene spanische Dampfer „ Daviz " ist
gestern wieder zirka 100 Fuß weiter nach dem Strande zu ge -
bracht . Die Nordische Bergungsgesellschaft hofft den Koloß
innerhalb vier Wochen gänzlich aus dem Fahrwasser gebracht zu
haben . Die Kosten , welche die Hebuug dieses Wracks erfordert ,
sind ganz enorm , im Interesse der Sicherheit für die den Elb -

ström befahrenden Schiffe jedoch unbedingt erforderlich .

Ein Schuft . In Augsburg ist der dortige Kaufmann
Heinrich Merz schön ' reingefallen . Er wurde von seiner ge -
wesenen Dienstmagd wegen Vaterschaft verklagt , schwor sich dann

weg und verklagte — was von besonderer Gemeinheit zeugt —
das Mädchen nun gar wegen Beleidigung ! Die Verhandlung er -
gab aber , daß der Ehrenmann wirklich einen Meineid geschworen .
Dafür bekam er nun 3 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr -
verlust und wurde sofort verhaftet . Bravo !

ScemauuSlooS . Am Strande bei dem Badeorte Bilderlings -
Hof ( Riga ) wurde am 8. d . M. voo Fischern eine verkorkte Flasche
gefunden , welche einen in russischer Sprache abgefaßten Zettel
mit folgender Notiz enthielt : „ 9 Uhr 43 Minuten Abends
„ Russalka " auf Grund gestoßen , alles verloren . Betet zu Gott
für nnsere Rettung . Frolow . " Die Flasche wurde von Fischer »
geöffnet und der Polizei übergeben .

Der arme Papst . Aus London verlautet , daß der Stamm
des päpstlichen Vermögens in englischen Bauken und in

englischem Hausbesitz angelegt ist und sein hieraus fließendes
Einkommeii sich auf fast 5 000 000 Lftrl . ( 100 Millionen
Mark ) belaufe .

Er überlebt es «icht . Der wohlhabende Landwirth

Brücke ! in Eschbach hat sich erhängt . Er äußerte

vor einiger Zeit , daß die geringen Obslpreise ihn noch

in den Tod treiben würden , er könnte es noch erlragen , wenn es

kein Obst gegeben hätte , aber aus seinem reichen Vorrath so gut
wie nichts zu lösen , das wolle er nicht überleben .

Ein weiblicher Wilderer gelangte in der Person der Bauers -

tochter Petronilla Kr am m er von Oberötzdorf vor dem Landgericht

P a s s a u zur Aburtheilung . Das Mädchen ging fleißig auf die

Jagd und schoß Hasen ! Am 24 . Juli wurde sie mit geladenem
Gewehre auf dem Anstände erwischt und muß nun ihre Jagdlust
mit einem Monat Gefängniß büßen .

In dem großen Erdrutsch in Värdal hat sich ein

Siiesenkessel von 2400 Meter Umkreis und 30 Meter Tiefe ge -
bildet , von dessen Seitenwänden häusig Abstürze mit donnec -

ähnlichem Getöse stattfinden ; 1300 Meter von der neuen Wege -

anlage sind zerstört .

Absturz einer Bergspitze . Ein großes Stück einer der

Spitzen des D e n t d u M i d i . der Dent Jaune , stürzte gegen
Ende der vorigen Woche , laut Gaz . de Lausanne , mit gewaltigem
Getöse zu Thal . Der Boden erzitterte weithin , als die Gestein -
und Schuttmassen . in eine Staubwolke gehüllt , niedergingen .
Die Spur des Sturzes ließ sich quer über den Gletscher ver -

folgen . Die frühere Form des Dent Janne soll durch den Sturz

nicht unwesentliche Aenderungen erlitten haben .

Literarisches .
Der normale Geheimrath der „ Kölnischen Zeitung " und die

Organisation der Handwerker , der erste Schritt zur Erhaltung
des Mittelstandes . ' Von L. de Nidder . Berlin , Verlag von

P . Hauptmann .

Vvierkapkeu vor Devaltkion .
Lange Zeit . Sie wollen angeben , wann Sie den Brief

eingesendet haben und welche Anfrage er enthielt . Hier liegt
keiner vor .

Segeberg . Stellen Sie den Antrag auf Bestrafung wegen
widerrechtlicher Freiheitsberaubung bei der Staatsanwaltschaft .

H. F . Ihre Klage ivürde leider abzuweisen sein , weil das

Gesetz aus Seiten des Wirthes .
Recht . Bitte um persönlichen Besuch zwischen 12 nnd 1 Uhr .

Für solche delikate Sachen empfiehlt sich mündliche Besprechung .
N. 37 . Das Geschäft können Sie nach erfolgter Anmeldung

eröffnen . Die Steuer können Sie zahlen oder warten , bis sie
abgeholt wird .

6 . Alter Abonnent . Die Berufung dürste erfolglos und

deshalb der Kostenersparniß halber zurückzuziehen sein .
G . T. 1. Wenn ein »ninderjähriger vermögensloser Sohn

auf seinen Namen Möbel kauft und dieselben dem Vater zum
Gebrauch überläßt , so liegt eine vom Gläubiger mit zweifellosem
Erfolg als ungiltig anfechtbare und überdies auf Antrag straf -
bare „ Schiebung " vor . 2. Eine Nähmaschine , die ein Ehemann
seiner Ehefrau schenkt , wird nach märkischem Recht Eigenlhlim
der Ehefrau . 3. Ja , aber nur , wenn sie es aus eigenen
Mitteln thut .

Bernhard R . I . Leistenbrüche u. dergl . sind Unfälle im

Sinne des Unfallgesetzes . So hat das Reichs « Versicherungsamt
wiederholt entschiede ». 2. Das kommt aus den Vorsteher der

Postanstalt an .
Auf . b. Gemünd i . Eifcl . Das ist kein Haussriedens -

bruch . Legen Sie innerhalb einer Woche nach Verkündigung des

Urtheils ( also spätestens so , daß am 13. die Berufung beim
Gericht eingegangen ist ) Berufung ein .

Paul W . Sie können Zahlungsbefehlsantrag oder Klage
am einfachsten auf der Anmeldestube des Amtsgerichts Berlin I ,
Neue Friedrichstr . 13 , zu Protokoll zu geben .

Nr . Ivv H. Zur Zahlung auch der rückständigen Alimente

sind Sie verpflichtet . Verpflichtung tritt vor 5 Jahren nicht ein .

Werlag des „ Vorwärts " berliner Volksvtatt
Berlin S\ V. , Beuth - Straße 2.

Das zur diesjährigen Maiseier in Aussicht gestellte

unMatt

�Iteiiderg ' g chein. Wem , WWerei, CariM. - Reich . -
Anltalt , Neue Jakobstr . 17 , Brunnenstr . l62 ( ir . l23 ) , Andreasstr . 54 , Fnichtstr . 36 ,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 8,50 MK . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161, '

—
� v " - " * " * ' * �

welches bereits in der Maifest - Zeitung als Mittelbild gebracht
wurde , ist nunmehr in bedeutend vergrößertem Maßstabe — Platten -
grüße 63x47 cm , Kartongröße 95x73 cm — in feiner Kupfer -
Ätzung ansgesührt in unserem Verlage erschienen . Das Bild heißt :

Der evfle Mm
und ist dazu angethan , jeden Versammlungsraum , jedes Vereins -

zinnner der Arbeiter zu verschönen , vor allem wird es für jedes

Proletarierheim ein würdiger

Zimmerschmuck
sein . Um dies wahrhafte Kunstblatt auch weiteren Kreisen zugänglich
zu machen , ist der Preis auf nur

„ iw *
— 7Nri Mark < « —

Gcgen > Einsendung des Betrages werden Bestellungen von

außerhalb porto - und emballagefrei effeltuirt .

Wiederverkömfer erhalte » Rabatt .

Volkszither
dürfte in keiner Familie fehlen , ist in einer Stunde zu erlernen ,

Schule nur 14 Mark und ist die angeuehmste Musik .

Aug . KesslePy Zitherfabrik , Lausitzerstr .

kostet mit
4945 L *

51 .

Mefzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - a - vis d. Andreasplatz

größtes Lager Berlins . Master -

BlinnPI W�lfPn büeder gratig . TheiUablaag
AlllUvi Ii Hljv II 9 gegtattet . 500 Mark zahle

ich Jedem , der mir nachweift , daß ich nicht das gröffte

Kinderwagen - Lagrr Kerlins habe . p . Metzner .

250 M . suche auf drei Monate

gegen entsp . Zinsen zu leihen . 2449b
Event . Betheilignng des Leihers am

Geschäft . Off . u. C . H. 250 , Exped .
d. Blattes .

Material - Geschäft mit Holz - und

Kohlenhandel ist wegen Todesfall billig

zu verkaufen . Näheres bei H ense ,
Reinickcndorserstr . 57 . 228b

T' ratiniige :
2 Dukaten 21 M.

August Schulze
OC Goldarbeiten qc
�" iTr . Kommandantenstr . iTr . �

1
massiv goldene Ringe . Ketten , Karalle » ,

PZranatr » etr .
_

Bitte anfHaus -
No. zu achten .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagant u. Uukvaum ; Kachelt -

zöbet empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco .

Franz Tutzauer ,

Roh - Tabak
A. voläsehmiüf,� ! , '

am hiesigen Playe wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Bevienung , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

OranienburgerstrJ .

Kanarion - Edelroller , vielf .
hoch prämiiri , versend , nach
allerwärts g. Nachn . s. M. 6
bis 15 p. St . u. Garantie s.
Werth u. leb . Ankunit laut
Preisliste . 427A
Emst Kühnel , Copitz ( Elbe ) .

Eins , inöbl . sreundl . Zimmer ( Luisen -
stadt ) z. Preise von 12 M. wird zum
1. November zu miethen gesucht . Off .
Exped . 2437b

ÜRoh - Tahak ! !
Sämmts/in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigllrr Preislage , empfiehlt

Mm - . Franck , | Äb„ö,fa
Brunnenstr . 185 .

Cigarren
mit KMM - Tihchilarke

für Händler und Restauratcure , in ver -

schiedenen Preislagen offerirt auch nach
außerhalb . 4634L '

Max Fiatauer ,
Cigarren - Fabrik en gros ,

33 e r I i n

Landsbergerstr . 72 , 1 Tr .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkaolsgnelle
des SOd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Dhrmacber ,

A7 Admiral - Ttrahe A7

IaHa IDir c » unter « arantte
« Ivue uur kostet bei mir

zu reparireu 1 A MW
( außer Bruch ) 1,50 Ulli .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u , Silberwaarea

C. Wunsch , » rÄ8 &

Engl . Anthracit
„ Big - Vein "

der Gwann - Cae - Gurven Colliery Co.
Limd . kauft man nur allein echt bei

Gustav Schulze , Berlin SO. .
Kottbnser Ufer 34 . [ 4981L *

Allen Genossen empfehle 4964L *

Genossenscüafts - Brot sowi -

Backwaare , pro Stück 2 Pf. ,
sende auch frei ins Haus .

N. Wörner ,
Dieffendach Ktralse Kr . » Sa *

7, Sonntags 8 —10 Uhr .
_

R
othkelchen u. Meisen 50 Pf . Tauben ,
Kaninchen u. Vögel aller Art billig .
Madaistr . lSchl . Bahnh . Redtmann .

Stiillre, Stieglitze 1,25 M. , Dom -
pfaffen 2,30 M. , Buchfinken .

Kreuzschnäbel , Zeisige 1, — M. , reelle
Männchen . Zwergpapageien Paar 4 M.
F . Schnelle , Skalitzerftraste 132 ,
am Koltbuser Thor . 49188 "

* Vereinszimmer zu veraeb . Garten -
straße 165 .

Wegen Aufgabe m. Geschäfts verk .
3 Divans , 4 Matratzen , Gr . Frank -

furterstr . 57 . Oschlies . 2478b

CvstiimeS verkauft billig Bau -

mann , Schneiderin . Oranienstr . 150 ,
2 Tr .

_

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schnvularkr .

Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 60 Via .
35611 . H. L. Dinsiagr ,

Kottbuserstr . 4. Hof pari .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . Z40 . Donnerstag , den 13 . Oktober 1893 . 10 . Iichrg .

Unterm neuen Kurs .
September .

1. Mannheim . Wegen Majestätsbeleidigung Arbeiter P a u l i
L Monate Gefängnih .

„ Wusterhausen . Genossen Elze ( Johannisthal ) und
G r u n o w und I a st r a u ( Schömveide ) wegen unerlaubter
Schriflenverbreitung mit je 10 M. Polizeibuße belegt , vom
Amtsgericht freigesprochen .

„ Jraukenthal . Genosse Märklin aus Nothenfluh
( Schweiz ) wegen Majestätsbeleidigung 1 Jahr Gesangnih .

2. Apolda . Genosse H. M e y e r wegen Bedrohung ( durch
Boykottplakate ) 6 Wochen Gesängniß .

3. Zeih . Wegen Lcuschner - Beleidigung Genosse Hoff -
mann , Redakteur des „ Voltsbole " , 800 M. Geldstrafe .

4 TrcSden . Handarbeiter Schneider wegen Majestät » -
bcleidigung 3 Monate Gesängniß .

„ Langenselbold . Genosse Schwind in Langendiebach
woge » unbefugter Leichenrede 15 M Geldstrafe .

5. Burgstädt . Wegen Hausfriedensbruchs ( in einer ordnungs -
parteilichen Versammlung ) Genosse Heinig II Tage ,
Vieweg und Diehschold je 10 Tage Gesängniß .
R eichelt freigesprochen .

L. Breslau . Genosse Fisch e r in Klein - Tschmisch , wegen
Störung der Wahlhandlung , LI M. Geldstrafe .

„ ItiinigSberg i . Pr . Genosse Bunk , wegen Haus -
friedensbruchs ( Nichtverlassen des Wahllokals ) 40 M. ' Geld -
strafe .

„ Straßburg i . C. Genosse Lässig , wegen Kolportage -
vergehen » , 40 M. Geldstrafe .

„ Brannschweig . Wegen Polizeidirektions - Beleidigung
Genosse Calw er , Redakteur des „ Volksfreund " , 4 ' Mo-
nate Gesängniß .

7. Cassel . Genosse Hahn , Redakteur des „Hess . Volksbl . " ,
wegen Schuhmannsbeleidigung 80 M. Geldstrafe .

8. Kiel . Genosse K ö l l e - Ellerbeck wegen unerlaubter Kol -
lckie 10 Di . Geldstrafe .

„ Wiesbaden . Von der Anklage der Bürgermeister - Be -
leidigung Genosse S e e f e l d - Biebrich freigesprochen .

9. Chemnitz . Genosse 3i o s e n o w , Redakteur des „ Beob¬
achter " , von der Anklage der Fabrikantenbeleidigung frei -
gesprochen .

12. « trasibnrg . Von der Anklage des Bcltelns ( Wahlfonds -
Sammlung ) Genosse Jung in Bischwciler freigesprochen .

„ Halle . Genosse K r u g e r , ! ) iedakteur des „ Volksblatt " ,
von der Anklage der Polizei - Jnspektor - Beleidigung frei -
gesprochen .

18. Halbcrstadt . Wegen Beleidigung der Waldenburger
Pastoren Genosse Martin , Redakteur der „ Sonntagsztg . " ,
4 Wochen Gesängniß .

14. Halle . Genosse I ä h n i g von der Anklage �>er Gc -

fangenen - Befreiung freigesprochen .
15. Bonn . Freigesprochen Genossen G o ck e l und S p o h l e r

von der Anklage unerlaubter Versammlung , Genosse
!: e l l e r der Vereinsgeseh - Uebertretung .

„ Treffurt . Genosse A e u st e r g e rl i n g aus Mühlhauseu
i. Th . wegen Hausfriedensbruchs ( in einer gegnerischen
Versammlung ) und unerlaubter Versammlung 5 Monate
Gesängniß .

18. Halle . Genosse K n n e r t wegen Landrathsbeleidignng in
3 Fällen 0 M. Geldstrafe .

18 . BreSlan . Zimmerer Obst wegen Unternehmerbeleidl -
gung 1 Woche Gesängniß .

19. BreSlau . Genosse Kunert wegen „Unterschlagung "
militärgerichtlicher Akten 8 Monate Gesängniß . Post -
gehilft Witzke wegen Diebstahls dieser Akten 10 Monate
Gesängniß .

20 . Zwilkan . W. Trog Nitz , früherer Redakteur des „ S .
Bolkebl . " , wegen Gemeindevorstands - Beleidigung , 40 M.

Geldstrafe .
„ Halberstadt . Genosse H u r l e m an n , Redaktenr des

„Sonnlagsblatt " . wegen Beleidigung des Kartellkandidaten
Placke , 50 M. Geldstrafe .

„ Greiz . Genosse Seifert , Verleger der „ Renß Volks -
Zeitung " , wegen Preßgesetz - Uebertretiiug mit 10 M. Polizei -
strafe belegt , vom Landgericht freigesprochen .

„ Leipzig . Genosse Diehl , Siedakteur der „ Wurzener
Zeitung " , in erster Instanz wegen Etadtraths - Beleidigung
zu 200 M. verurtheilt . vom Landgericht zu 400 M. Geld¬
strafe .

20 . Tortmuud . Wegen Beleidigung der Waldenburger
Pastoren Genosse D i e d c r i ch , Red . der „ Rh. - Westf .
Arbeiter - Zeitung " 2 Monate Gesängniß .

21. Zeitz . Wegen Beleidigung des Wahlvorstandes ein
Arbe - ter 20 M. Geldstrafe .

22 . Glatz . Genosse Lux aus Langenbielait von der Anklage
der Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen frei -
gesprochen .

21 . Brackel . Genosse W a l d e ck wegen unerlaubter Kollekte
10 M. Geldstrafe .

„ Köln a . Rh . Wegen Geheimbündelei die „ Anarchisten "
Breuer 9 Monate und B i l l e r 6 Monate Gesängniß .

„ Jugenheim . Genosse Stadler wegen Beamtenbeleidi -
giiitg 8 Tage Gesängniß .

22 . Schribenberg . Zwölf Genossen von der Anklage der

Versammlungsstörung freigesprochen .
„ Perliu . Genossin Frau Götz ivegen Majestätsbeleidigung

2 Monate Gesängniß .
„ Elberfeld . Genosse L a i s i c p e n , Redakteur der „ Volks -

stimme und der Vorstand des Messerschleiservercins in
Solingen je 1 Woche Gesängniß .

„ Bremen . Genosse Eberl . Redakteur der „Bürgerzeitung "
von der Anklage der Fabrikantenbeleidigung freigesprochen .

28. Apolda . Genosse Haupt , Redakteur der „ Fr . Pr . "
wegen Polistenbcleidigung 2 Wochen Gesängniß .

25. Görlitz . Wegen Majenätsbeleidigung ( Richtausstehen beim
Kaiserhoch ) Schuhmacher Lindemann auS Girbigsdorf
3 Monate Gesängniß .

„ Nürnberg . Genosse Wiehle aus Hannover wegen
Erpressung ( Zuschrift an einen Brauereibesitzer anläßlich
des Brauerstreiks ) 21 Tage Gesängniß .

, Elberfeld . Wegen Verrusserklärung anläßlich des Former -
streiks Genosse H u t h . Redakteur der Solinger „ Arbeiter -
stimme " , 100 M. Geldstrafe , ein Former 30 , zwei andere

je 15 M. Geldstrafe , drei freigesprochen .
28 . Dresden . Genosse F i n d e i s e n . Redakteur des „ Volks -

freund " in Meißen , wegen Jngenieurbeleidigung voin

Amtsgericht 4 Wochen , vom Landgericht 14 Tage Ge -

fängniß .
„ Oldendorf . Genosse Hattendorf , wegen Sonntags

cnrheiligung durch Flugblattvertheilung mit 3 M. Polizei -
strafe belegt , vom Amtsgericht sretgefprochen .

„ Berlin . Von der Anklage der Nölhiguug ( anläßlich
des Spandauer Töpserstreiks ) Töpfer Hagen frei -
gesprochen .

2«. Berlin . Wege « Geheimbündelei „Anarchtst " Leimert
4 Monat Gesängniß .

- eptember .
27 .

�
Treöde » .
Arb - Ztg . " .

Genosse Wetzl er , Redakteur der „ Sachs .
wegen Beamtenbeleidiguugen 3 Monate Ge¬

Genosse K n ö f e l . Redakteur der „ Sächs .
wegen Unteroffiziers » Beleidigung 1 Monat

Gesängniß
28 . DreSden .

„ Arb . -Ztg. ",
iängniß .

„ Solingen . Genosse Wilde , Redakteur der „ Arbeiter -
stimme " , wegen Fabrikantenbeleidigung 1 Monat Gesängniß .

„ Cüstrin . Genosse Baumgart von der Anklage der
Mnjeslälsbeleidjgung freigesprochen .

29 . Rinteln . Von der Anklage unerlaubter Versammlung
Genosse Schwarz freigesprochen .

„ Güstrow . Genosse B n s ch wegen Beleidigung des Grasen
Schlieffen durch ein Flugblatt eine Woche Gesängniß ;
die Mitangeklagten Drucker freigesprochen .

, Frankfurt n . M. Genosse Schmidt , Redakteur der
„ Volksstimmt " wegen Polizeisergeanten - Beleidrgung 40 M.
Geldstrafe.

„ Solingen . Genosse Lohr in Gräfrath wegen unerlaubter
Kollekte 15 M. Geldstrafe .

80 . Licgnitz . Zigarrenmacher Dro sz dzik aus Haynau
wegen Beleidigung und Bedrohung des Landesältesten
v. Uechtritz 3 Monate Gesängniß .

30 . Elsterbcrg . Genosse Rohleder und Hummel
wegen unerlaubter Kollekte 15, bez . 10 M. Geldstrafe . —

Genosse Stöcke ! wegen Sonntagsentheiligung durch
Flugschristeuverbreitung 5 M. Geldstrafe .

Jusgesainmt im Monat September : 5 Jahr 9 Mo -
uate 25 Tage Gcfänguist und 1233 M. Geldstrafe .

Aus dem Monat August sind noch nachzutragen :
Achten . Genosse Heim wegen Gendarmenbelerdigung
4 Tage Gefängniß .

14. Bochum . Wegen unerlaubter Schriftenverbreitung die
Genossen R u m a n n , V o l l r o t h und Wolfs je 15 M.
Geldstrafe .

29 . Altenburg . Genosse Käpler , Redakteur des „ Wählers " ,
3 Monate Gesängniß wegen Majestätsbeleidigung .

31 . Altcnbnrg . Genosse K ä p l e r , Redaktenr des „ Wählers " ,
wegen Fabrikantenbeleidigung 200 M. Geldstrafe .

Somit erhöht sich das Gssammlergebuiß für den Monat
Aug » » ans L Jahre 2 Monate 2V Tage Gefiiilguist und
1497 Mark Geldstrafe .

Der Parteitwrstand .

Sozialer Kongreß
des Freien deutschen Kochstiftes .

Frankfurt , 10. Oktober .
Ter Kongreß setzte gestern seine Berathungen fort .
W i l l - H a m b » r g schilderte das Treiben der Landhaie ,

der Schlaf - und Hcnerbasen , der schwarzen und weißen Schauer -
lcute und das Trucksystem , dem die Stauer und Ewerführer Vor -

schub leisten , ebenso die Ausstandsbewegungen in den einzelnen
Gewerben , allerlei Praktiken bei der Sleinpelung der Arbeits -
zengnisse , die geeignet sind , die schwarze » Listen zu ersetzen .

A m t s r i ch l er K u h l e m a n n - Braunschweig gab seiner
Freude über die ruhige , - sachliche Debatte Ausdruck ; aus
seiner Thäligkeit als Richter will er die Erkeantniß geschöpft
haben , daß die Arbeitslosigkeit oft den Grund nicht
erfüllter Schuldverpflichtungen und daraus entstehen -
der Rechtssireiligkeiten bilde . Das sei ein unerhörter
Zilstand , der beweise , daß in unserer Kulturentwickelung ei »
Fehler stecke und daß in der Frage der Arbeitslosigkeit der
Schlüssel stecke zur Lösung des Geheimnisses der sozialen Frage .

Fabrikant Möller - Brackwede schlug vor , namentlich in
allen Industriestädten ans städtische Koste » mit einem Zuschuß
der Arbeitgeber Rachiveiseblireaus möglichst in Verbindung mit
einem Auskunilsbureau zu schaffe ». Von diese » Bureaus aus
sollen die Meldungeii an eine deutsche Zentralstelle gehen und
von dort verthcill iverden .

Jung - Bremen , Vertreter des Untcrstühllugsvcreins deutscher
Tabakarbeiicr , war der Ansicht , daß für die Statistik ein Nach -
weis nur nützlich sein könnte , ivenn ein Zivang zu seiner Be -
»utzuiig bestände . Da man aber liieilland zwingen könne , so
müsse ma » die ' Arbeitslosen zu einer Unterstützung , die das Nach -
weisebnreau zahle , zu dessen Benutzung anspornen .

Dr . Quark - Frankfurt wunderte sich , daß von Ar -
heitern gesagt worden sei , man dürfe mit der Arbeitsvermitte -
lung nicht in de » freien Arbeitsvertrag eingreifen ; daS sei ja
verwunderlicher Weise der reine Manchesterslandpunkt . In den
Kreisen der Arbeiter müsse man doch einsehen , daß die Errichtung
städtischer Zlrbcirsämter ein Baustein wäre zum Gebäude sozial -
poliiischcr Neuregelung der Tinge .

S ch w a r tz - Lübeck , Vertreter der Former , wies darauf
hin , daß eigentlich das Reich in dem sozialdemokratischerseits
geforderten Arbeilsamt den Arbeitsnachiveis und die Arbeits -
losenstatistik besorgen müsse . Damit liege es noch in weitem
Felde , deshalb begrüße er die Gründung eines statischen Arbeits -
nmtes in Stuttgart und erivartet , daß auch andere Konunuilen
in diesem Sinne vorgehen und daß sich denn auf grund der ge -
machten Erfahrungen ein Arbeitsamt als Reichsinstirut entwickeln
werde .

L e gi e n - Hamburg bemerkte , auch er sei nicht gegen die
Einrichtung des Arbeilsuachiveises durch Staat und Stadt , doch
habe der Unternehmer als Käufer der Waare Arbeitskrast bei
der Vermitleluiig nichts zu ttmn ; er müsse dem Mißtrauen der
Arbeirer gegen das Wohlwollen des Unternehmerthilms wieder -
holt Ausdruck geben . An eine Ueberbrückung der Klassengegen -
sähe könne er nicht glauben , umsowemger , als gerade die Ber -
lreicr der Wissenschaft nicht alle so offen austreten , wie die aus
dem Kongresse anwesende « .

K a y e n st ei » - Gießen empfahl Nachahmung des Stull -

garter Versahrens ; eine Zentralisiruiig sei aber unbedingt nöthig .
Als praktische Vorschläge zur Milderung der Arbeitslosigkeit
nannte er Regelung des sSubmissionswesens und den Roruml -
arbeilstag .

Kloß - Stuttgart präzifirte nochmals seine Ansicht , daß
durch Arbeitsnachiveis die Arbeitslosigkeit nicht aus der Welt
geschafft werden könne , aber trolzdem sympathisire er dennoch
mit dem Stuttgarter Projekt , doch müsse mit dem städtischen
Nachweis , von dem wir staffelweise zum Neichsarbeitsamt zu
kommen hoffe », eine regelmäpige statistische Arbeit verbunden
werden .

Dr . Hirschberg - Verlin erkärte , als objektiver Statistiker
mit realen Zahlen gerechnet zu haben und es sei nicht seine Aus -
gäbe geiveseu , über Utopien , wirkliche oder angebliche , zu urtheilen .
Er bliebe bei seiner Ansicht , daß die privaten Arbeitererhebnngen
zu brauchbaren sozialistischen Ergebnissen nicht gelangt seien .

Wolle ma » eine sozialistische Zentralstelle für Deutschland ,
so müsse man erst in den einzelnen Städten den Arbeitsnachweis
zentralifiren

Professor D r. Tönnies - Kiel war der Meiniing . daß
in der Frage der Arbeitsvermittelung beide Theile sich einigen
inüssen , weil sowohl den Arbeitern das Recht auf Organisation
des Arbeits - Angebols als auch den Unternehmern das gleiche Recht
für die Nachfrage rechtlich zustehe . Endgiltige Lösung
der Arbeitslosigkeit biete , soweit die theore -
tische Kennt » iß reiche , der Arbeitsnachweis
nicht ; er könne vielmehr nur dem Fortschritt
der Technik , de in Großbetrieb dienen undsomit
den Beweis liefern , daß die herrschenden Zu -
stände dem Kulturbedürfniß nicht gerecht
werden . Von Leidenschaft könne man sich frei fühlen und
doch den wissenschaftlichen Sozialismus für richtig halten .

Der Vorsitzende , Stadtrath Dr . Flesch - Frankfurt
gab hierauf das Resümee der Verhandlungen :

Es habe sich die Meinung ergeben , daß man mit Be -
schaffung von Nothstandsarbeiten nicht warten dürfe , sondern
rechtzeitig Vorsorge treffen müsse . Der Gedankengang , daß man
durch Verkürzung und durch Lohnverbesserung die Arbeitslosigkeit
bekämpse » , schließlich aber zur kollektivistischen Produktion über -
gehen müsse , habe zivar viele Vertreter in der Versammlung ge -
slliiden , schweiste indessen doch etwas vom eigentlichen Thema
der Berathung ab . Man einigte sich über die Nothwendigkeit ,
Arbeitslosenstatistiken durch Staat und Gemeinde unterstützen zu
lassen . Betreffs der Arbeitsvermittelung wurde darüber ziemliche
Uebereinstimmung erzielt , dpß sie besser durch Vereine
als Private , besser durch ' Gemeinden als durch Ver -
eine betrieben werde . Die Einen wollen eine geinein -
same Verwaltung , die andern wollen , daß nur die Arbeiter
die Bedingungen für den Verkauf der Arbeitskrast festsetzen sollen .
Gemeinschaftlich war die Auffassung , daß eine Besserung darin

liege , wenn die Sladtgemeinden den Betrieb in die Hand nehlnen .
Dankbarkeit sei hierfür niemand schuldig , sie werde auch für die
Erfüllung einer gerechten Fordernng nicht verlangt . Die Unent -

geltlichkeit des Nachweises sei prinzipiell von fast allen Seiten
gefordert worden . Der Gegenstand sei durch die Berathungen
nicht erschöpft , aber sie gaben als Gewinn eine Reihe von
Punkten , bei denen gemeinschaftliche Arbeit und gegenseitiges
Verstehen möglich ist . Wer Recht habe , muß die Zukunft lehren .
Wer diesem Kongreß beigewohnt habe , werde zugeben inüssen , daß
es sich dabei um ein Problem gehandelt habe , dessen Lösung von
allen Gliedern der Gesellschaft als nothwendig anerkannt werde .

Nachdem Fabrikant Möller - Brackwede dem Hochstsst für die

Anrcgulig zum Kongreß gedankt hatte , ersolgteI der Schluß der

Verhandlungen .

Pavfcinssrfmdifcn ;
Eine Konferenz der drei oldeuburgischen Wahlkreise

tagte am 8. Oktober in der Stadt Oldenburg . Erschienen waren
aus den verschiedene » Landestheilen 22 Delegirte . Auf Antrag
des Genossen Hug aus Bant löste die Versammlung die bisher
thätig gewesene Agitationskommission auf , da sie hauptsächlich
infolge des selbstänbigen Vorgehens der einzelnen Wahlkreise nicht
die gebührende Wirksamkeit ausüben konnte . Die Agitation und
Organisation betreffend , wurde folgender Antrag angenommen :
„ Jever Wahlkreis regelt seine Geschäfte selbständig und betreibt
die Agitation selbständig innerhalb seines Gebietes . Zu ge -
»leinschaftlichen Aktionen , als Verbreitung von Flugblättern ,
Azilatioiisloureu mit fremden Revnern , haben die Vertrauens -
männer der3 Wahlkreise sich miteinander in Verbindung zu setzen und
sich darüber zu verständige ». Die Anregung kann von dem Ver -
trauensmann eines jeden Wahlkreises ausgehen . Die Kosten für
eine geilieinschastliche Aktion werden gemeinschaftlich nach Ueber -
einknnjt gelragen . " Die Berichte der Delegirten stimmten
größleiitheils in der Erkenntniß überein , daß trotz der Erfolge
der Reichstagswahl mehr wie bisher agitirt werden müsse . In
einer Resolution wurde dies des näheren ausgesprochen und

empfohlen , namentlich für bessere Verbreitung der Parteiblätter
„ Nordwacht " und „ Norddeutsches Volksblatt " Sorge zu
tragen . Die Versammlung nahm dann nach eingehender
Debatte folgeiide Resolution an : „ Die Konferenz empfiehlt
den Genossen an allen Orten und in allen Kreisen ,
wo auf Erfolg zu rechnen ist , an den Gemeinde -
ralhs - und Landtngswahlen sich zu betheiligen und in aller
nächster Zeit in die Agitation für das direkte allgemeine und

gleiche Wahlrecht für die Landtagswahlen einzutrete ». ( Das in -
direkte , gleiche und allgemeine Wahlrecht , d. h. für alle Olden -

biirger , gilt letzt für die Landtagswahl . ) " Es wurde serner be -

schlössen , alljährlich eine Konferenz der drei oldenburgiscken
Kreise und zwar möglich immer vor dem allgemeinen Parteitag
abzuhalten . Als Ort der nächsten Kmisereiiz wurde Oldenburg
bestimmt . Mit dem festen Willen , auch hinfort kräftig für die

sozialdemokratische Propaganda einzutreten , gingeu die Theil -
»ehiiier an der Konserenz auseinander .

-» »

Bei der GemeinderathSwahl in Bulach ( Baden ) siegte
die sozialdemokratische Liste sowohl in der dritten als

auch in der zweiten Wählerklasse . Während dort von 83 ab -

gegebenen Stimmen auf die Sozialdemokraten 87 entfielen , er -
hielten sie hier 10 von 17 abgegebene » Stimmen . In der ersten
Klasse blieben die Gegner mit knapper Roth Sieger , indem auf
ihre Kandidaten 8 Siimmen fielen , während die sozialdemokra -
tischen 4 Sliiiimeil erhielten . Bei der nächsten Wahl hoffen unsere
Parteigenossen , auch die erste lilasse zu erobern . Bravo !

Plumpe Wahlfälschung . Der frühere Gemeindevorsteher
Karl Koch aus Demiliin , Kreis Schlochau , wurde von der Straf -
kainmer des Landgerichts zu Könitz wegen Fälschmig eines Wahl¬
ergebnisse » zu drei Monaten und 14 Tagen Gesängniß verurtheilt .
Im September v. I . fand in der Wohnung des Angeklagten die
Wahl eines neue » Gerneindemitgliedes statt , wobei der Angeklagte ,
dessen Amtspcriode bald abgelaufen war , als Protokollführer
fnngirte . Auf den Besitzer Fischer fielen acht , auf den Sohn des
Angeklagten füilf und ans einen anderen Besitzer zwei Stimmen .
Fischer erklärte auf Befragen , daß er die Wahl annehme . Der
Angeklagte fertigte aber später ein neues Protokoll an , nach dem
für Fischer vier , für seinen Sohn sechs Stimmen abgegeben
waren , woraus der Landrath den Sohn des Koch
als Gemeindevorsteher bestätigte .

Misshandliiiige » durch einen Lehrer . Der Lehrer Jakob
Knischewski in Grümvalde ist am 2. Juni von der Straf -
kannner in O r t e l s b u r g wegen fahrlässiger Körperverletzung
im Amte zu 8 Wochen Gefängniß verurtheilt worden . Es sind
ihm 11 Fälle nachgewiesen worden , in denen er Schulkinder bei
den Haaren gefaßt , mit den Rasen gegen die Schulbank gestoßen
und mit dem Slock ans sie losgeschlagen hat , daß sie bluteten .
Die Fahrlässigkeit wurde u. a. darin gefunden , daß er nicht hin «



gesehen hat . wohin er schlug . >— Seine Revision , welche nur
�icn �thielt . wurde vom zweiten Strafsenatedes Reichsgerichts verworfen .

Sozisls Uebevstchk .
. Radfahrer , SportSgcnosse » l Der am I. und 2. Oktober
m LeiWg abgehaltene sozialistische Radsahrer - Kongreß beschloß .
sammtliche fahrende Genossen einheitlich zu organisiren . um sie

als Pioniere für die gerechte Sache des Volkes als
Villskraste zuzuführe ». Gleichfalls ivurde die geivühlte Agitations -
Kommission beauftragt , ein gemeinschaftliches Erkennungszeichen
zu schaffen . Um die erwachsenden Unkosten bestreiten zu können ,
wurde den Genossen empfohlen , pro 5kopf einen Mindestbeitrag
von monatlich Ig Pfennige an die Agitatious - Kommission zu
zahlen . Um nun dieser vom Kongreß gestellten Aufgabe in
vollem Umfange gerecht zu werden , und um die Zahl der zu
bcichaffenden Zeichen feststellen zu können , ersuchen wir alle Ge -
noisen . die den Radsport huldige », uns ihre Adresse baldigst ein -
ztgenden .

"

DieAgitations - Kommission der sozialistischen
Radfahrer

A. Vollmar , Leipzig - Reudnitz . Ribeckstr . 11, Hof 2 Zt .

Gefängnisfarbcit und Arbeiterentlassungen . Unser
Bruderblatt , „ der Volkswille " berichtet : In der Knopf -
fabrik von Gompertz und Meinrath in Hannover sind in den
letzten Tage » wegen Mangel an Aufträgen , wie der Fabrikant
behauptet , ca . 10 Arbeiter entlassen worden . Trotz dieses Mangels
an Aufträgen hat aber der Fabrikant 10 Drehbänke nach Wolfen -
biittel in das Gefängniß geschickt , um die Gefangenen daselbst
für pch zu beschästigen , wobei noch zu bemerke » ist , daß er bereits
früher im Wolfenbüttler Gefängniß 15 Drehbänke hat aufstellen
lasten , » nd auch im Gefängniß zu Hannover 45 Drehbänke im
Betriebe hat . Obwohl also der Fabrikant die männlichen
Arberter „ aus Mangel an Aufträgen " nach und nach zum Theil
gekündigt hat , so hat er die weiblichen Arbeiter des Abends noch
überarbeiten lassen .

Dieses Vorkommmß zeigt so recht deutlich wieder einmal
die ganze Erbärmlichkeit der heutigen Arbeitsverhältnisse . Die
mannlichen Arbeiter werden enllassen , darunter Leute , die schon
länger als 8 Jahre in der Fabrik von Gompertz und Meinrath
gearbeitet haben ; dafür läßt der Unternehmer dieselbe Arbeit
zum Theil im Gefängniß und naturlich dadurch von billigeren
Arbeilskräflen herstellen ; nur die Fertigstellung der Perlmutter -
knöpfe erfolgt in der Fabrik , besonders von Äädchcw In der
Fabrik waren am vergangeneu Sonnabend noch etwa 60 männ -
liche Arbeiter beschäfligt . die bei 10stü »diger Arbeitszeit 15 bis

IL M. wöchentlich als Knopfmacher verdienten ; von diesen sind
10 entlassen worden . Außerdem sind 30 Arbeiterinnen beschäf -
tigt , die meist nur 7,50 M. wöchentlich verdienen , im Akkord bei
Ueberstunden 11 bis 12 M. ! So wird der gelernte Arbeiter
immer mehr proletarisirt und die von den Steuern des Volkes
unterhaltcnen Strafanstalten werden dazu benutzt , um die Löhne

noch mehr zu drücken ! Die Siltlichkeitsprediger wundern sich
dann aber , daß immer mehr Gefängnisse nolhwendig werden !
Das Untcrnchmerthum sorgt dafür , daß dieselben gefüllt sind
und ihnen auch Nutzen entsteht — so wtll es die herrlichste der
Wellen !

Wie „ patriotische " Demonstrationen zu stände gebracht
werde » . Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " schreibt : Die
Maschinen - und Dampfschissbau - Gesellschaft vormals Schlick in
der Leipzigerstraße zu Dresden möchte sich gern dahin gefallen ,
„ ihre " Arbeiter bei dem am Sonntag , den 22. Oktober , statt -
findenden SOjährigen Militärdienst - Jubiläum des Königs als
königstreue „ Patrioten " präsentiren zu können . Da aber die
Arbeiter , wie die letzte Reichstagswahl zeigte , einen anderen
Begriff von Patriotismus haben und sich nicht freiwillig als
Hurrah - Kanaille hergeben , so hielt genannte Firma es für nöthig ,
„ ihren " Arbeitern etwas „ Vatriotismus " mit einem probaten
Mittel beizubringen . Ob sie dabei das Verlangen nach einem
allgemeinen Ehrenzeichen hatte , oder aus geschäftlichen Rück -
sichlen sich dazu bewogen fühlte , sei dahingestellt , der Ingenieur
Johannsen ging mit einer Liste von Arbeiter zu Arbeiter , um
sie zu veranlassen , sich durch Unterschrift zu verpflichten ,
am Fackelzuge thcilzunehmen . Vor der Person des
Herrn Johannsen scheinen aber die Arbeiter nicht den
nöthigen Respekt zu haben und es sträubten sich deshalb ein
Theil , dem Verlangen nachzukommen . Es mußte daher der
Meister Fischer den Herrn Ingenieur begleiten , da dem Meister
gegenüber die Arbeiter es nicht wagten , ihre Unterschristen zu
verweigern , wollten sie sich nicht der Gefahr aussetzen , entlasse »
zu werden . So benützt der Ausbeuter seine wirthschaftliche
Macht , um seine Sklaven zu Demonstrationen zu benützen , die
gegen die Ueberzeugung der Arbeiter gehen . Der Unternehmer
zwingt aber auch dadurch die Arbeiter zuin Heucheln und betrügt
sich somit selbst . Im Stillen werden die Arbeiter aber um so
erbitterter über ihr Sklavenloos nachdenken und für ihre Ueber -

zeugung eintreten . Halten die Arbeiter zusainmen und über -
lassen sie es der Direktion , die Firma beim Fackelzuge zu ver¬
treten , so wird man sich hüten , Maßregelungen vorzunehmen .
So wenig der Arbeiter vom Unlernehmer verlangen kann , daß

sich dieser an den Demonstrationen der Arbeiter bethcitigt , so
wenig kann der Unternehmer von „ seinen " Arbeitern verlangen ,
an Demonstrationen theilzunehmen , welche gegen ihre Ueber -
zeugung gehen .

Von den Neunundneunziger » . Von 154 Orts - Kranken -
lassen des Königreichs Sachsen , welche bis zum I. April d. I .
der freien Vereinigung dieser Kassen beigetreten waren , genießen
bei den von ihnen benutzten Apotheken 73 einen Rabatt von
10 pCt . , 4 von 5 bis 6 pCt . , dagegen 24 von 15 , 22 von 162/3
bis 20 , 3 von 25 und eine sogar von 30 pCt . , während der
Rest auf eine solche Nabatlvergünstigung bis jetzt noch hat ver -
zichten müssen .

Diese zum Theil hohen Nabattsätze lehren wiederum , daß
die Ausbeutung der Kranken durch die Apotheken mit einer
stauueuswerthen Virtuosität betrieben wird . Es hätten daher
nicht allein die größtentheils in Krankenkassen organisirten Ar -
beiter , sondern auch die Leute , die im Krankheitsfall ihre Medi -
kamente direkt von der Apotheke beziehen , alle Ursache , sich gegen
die horrende Ausbeutung zu wehren und die von sozialdemo -
kratischer Seite angestrebte Verstaatlichung der Apotheken zu ver -
langen . Daß dies Ziel bald erreicht werde , ist allerdings bei
de » gegenwärtigen Regime St . Manchesters nicht zu erwarten ;
immerhin lohnte sich aber für die Krankenkassen die Agitation
aus Errichtung selbständig von ihnen betriebenen Apotheken .

Hungert die Sozialdemokraten ans ! Ueber die An¬

wendung dieses Rezepts theilt man der „ Thüringer Tribüne "

folgendes mit : „ Von der Ganisonverwallung zu Erfurt sind vor

Kurzem die Tischlerarbeilen bezüglich der Herstellung des noth -

wendigen Mobiliars sür das nach hier verlegte Militär an de »

Mindestsordernden vergeben worden . Die betreffenden Unter -

nehmer haben laut Kontrakt 10 pCt . der Zuschlagssumme auf
die Dauer von ein Jahr als Kaution zu hinterlegen , müssen serner
schristlich erklären , weder selbst Sozialdemokrat zu sein ,

noch zu den betreffenden Arbeiten sozialdemokratisch gesinnte
Arbeiter zu beschästigen . Falls später sich das Gegentheil
herausstellt , gehen sie ihrer Kaulion verlustig . Ob das von den

Tischlern zu verwendende Handwerkszeug und Materials ebenfalls
nicht durch sozialdemokralische Hände hergestellt sein darf , konnlen

wir leider nicht in Erfahrung bringen . "
Seltsame Illusionäre , die allen Ernstes immer noch sich in

dem Wahn wiegen , daß sie durch Huuger , durch Entziehung von

Arbeit den einzelnen von der Pflicht abhalten können , sich der
heute schon nach Millionen zählenden Armee des revolutionären
Proletariats anzuschließen . Ob durch solcherlei Maßnahmen sich
der Sieg des Sozialismus auch nur um eine Stunde verzögern
wird ?

Wie sich die Welt in jenen Köpfen malt . Das „ Ham -
burger Echo " schreibt : Wie wenig Kenntniß in den sogenannten
höheren Gesellschaflskreisen über Arbeits - und Arbeiterverhältniffs
vorhanden ist , erhellt mit einiger Deutlichkeit aus einem Ausspruch
des Landgerichisdirektors Dr . Föhring in der heutigen Audienz
der Straskammer I in Hamburg . Derselbe behauptete nämlich
auf die Vertheidiguiig eines wegen schweren Diebstahls Auge -
klagten , daß er keine Arbeit habe finden können : „ Warum gehen
Sie uichl » ach dem Hafen oder den Kais , wenn es Ihnen ernst -
lich um Arbeit zu thun ? Wenn Sie arbeiten wollen , können
Sie ganz gewiß Arbeit kriegen . " Der Herr Direktor , meint unser
Hamburger Bruderblatt , würde sich gewiß den Dank Hunderter
von Arbeitern verdienen , denen es bluternst mit dem Suchen
nach Arbeil ist , wenn er die Gewogenheit haben wollte , ihnen
die „ ganz gewisse " Arbeit nachzuweisen .

VevJmmnUmijen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den vierten

Wahlkreis hielt am 10. Oktober eine Versammlung ab , die der
Vorsitzende mit der Mittheilung von dem Ableben des Genossen
Hermann Laske , zu dessen Ehren sich die Anwesenden erhoben ,
eröffnete . Genosse F a b e r sprach sodann über das Thema
„ Der Staat und die Arbeiter " . Er schilderte , wie im Laufe der
Zeit aus den freien Stämmen und Geineinden der alten Ger -
manen sich allmälig der Staat als Organisation der Mächtigen
zur Niederhaltung der unterdrückten Massen entwickelt hat . Wie
heute der Staat sür die Besitzenden eintritt , und wie er anderer -
seits gegen die Arbeiter verfährt , zeigte Redner an einzelnen
Vorkommnissen der letzten Jahre . In der Diskussion nahm Ge -
nosse Dr . Heymann das Wort . Lock trug hierauf den Kassen -
bericht für das letzte Vierteljahr vor , wonach ein Bestand von
199,31 M. vorhanden war , zu welchem eine Einnahme von
814,55 M. gekommen ist . Dieser Gesammteinnahme von
1013,86 M. steht eine Ausgabe von 638,65 M. gegenüber , so daß
also ein Bestand von 375,21 M. geblieben ist . Auf Antrag der
Revisoren erhielt der Kassirer Decharge , worauf die Sitzung ge -
schloffen wurde .

Tie Musikitlstcnmenten - Arbeiter hatten am 8. Oktober
eine öffentliche Versammlung , in der Kollege Scholz den Be -
richt der Siebenerkommission erstattete . Nach Verlesung der
Statuten des ehemaligen Vereins , zu welchen die Kommission
folgenden Antrag stellte : Z 3 Abs . 1; „ Alle Kollegen , welche
bis inkl . 6. November 1393 als Mitglieder in den Fachverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter eintreten , sind von Zahlung des

Eintrittsgeldes entbunden , aber verpflichtet , in anbetracht der

schlechten Kassenverhältnisse das erste Mal den Beitrag gleich
für 4 Woche » pränumerando zu zahlen, " theilte Redner mit , die

Kommission habe beschlossen , diese Statuten der Versammlung
zur Annahme zu empfehlen . Aus materiellen Gründen ersuche er ,
diesen Beschluß en bloc anzunehmen . An der Diskussion bctheiligten
sich B l o ß i n s und U l b r i ch. Rüdiger machte den Vorschlag ,
in anbetracht der schlechten Kassenverhällnisse möge jedes Mit -

glied eine Mark Beilrag zahlen . Scholz wendete sich dagegen ,
um den Mitglieder » den Eintritt so leicht wie möglich zu
machen . Hierauf wurden die Statuten mit dem Antrage zu g 3

Abs . 1 einstimmig angenommen . Auf Vorschlag , heut einen Vor -

stand von 9 Personen provisorisch zu wählen , bis zur nächsten
Generalversammlung , wählte mau : Scholz zum 1. Vorsitzende »,
W i t t i g zum Slellvertretcr , Eduard Mahnke zum ersten ,
N e u s e l zum zweiten Kassirer . Stock zum ersten , Brink -

m a n n zum zweiten Schriftführer , als Beisitzer M a t t u t a t und

N e u m a » n. Der Posten des Bibliothekars wurde dem Kollegen
Witte provisorisch überlassen . Hierauf trat eine Pause von
20 Minuten ein , um den Kollegen Zeit und Gelcgeuhclt zu geben ,
sich als Mitglieder einzuzeichnen . Nach derselben tonnte

konstatirt werden , daß über hundert Mitglieder sich haben

ausnehmen lassen . Diese wurden aufgefordert , sämmtlich
in nächster Generalversammlung zu erscheinen , um dort ihre

Mitgliedsbücher in Empfang zu nehmen , und ihre Beiträge zu
entrichten . Sodann wurde folgender Antrag der Siebener -

kommission angenommen : „ Die sogenannte Agilationskommissio » ,
bestehend aus den Kollegen Robert Schmidt , Karl Rüdiger und

Meyer , hat sich mit dem heutigen Tage aufzulösen , da ihre Auf -

gäbe als erledigt zu betrachten ist . Die Kommission ist ver -

pflichtet , in kürzester Zeit die in ihrer Verwahrung befindlichen
Utensilien , die Bibliothek und die vorhandenen Gelder an den

Vorstand des Fachvcreins der Musikinstrumenten - Arbeiter als

Eigeulhnm des Fachvereius zurückzugeben . " Zum Schluß gab
auf Aufrage Kollege Scholz kurzen Bescheid über die drei

streikenden Kollegen dahingehend , daß an deren Stelle drei andere

Kollegen getreten , einer derselben nach Auseinandersetzen der

Sachlage wieder aufgehört , doch die beiden andere » , Busch und

Hirdel , trotz Versicherung unterstützt zu werden , sich geweigert
haben , auszuhören .

Ter Verein zur Regelung der gewerblichen Verhält -
nisse der Töpfer hielt am 20 . September eine Wanderversamm -
luug in Friedrichsberg ab . Von allen Seiten wurde Klage ge -
führt , daß von verschiedenen Unternehmern der Tarif nicht be -

zahlt wird . Genannt wurden : Die Firma Kretschmann u. Förster ,
Weißensee , Nelte , Rummelsburg , und Hennig , Berlin .

Am 8. O k t o b e r fand eine Versammlung der Töpfer -
träger statt , die Stellung zu der Fenster - und Koakskorb - Frage
nahm . Kollege Thieme referirte eingehend über diese Frage und

ersuchte , in der nächsten Vereinsversammlung eine Streik - Kom-

Mission zu wählen . In der Diskussion forderten die Kollegen
Rieloff , Topf und Harms die Anwesenden auf , sich mit den

Töpfern unter allen Umständen solidarisch zu erklären und die -

selben beim Streik thatkrästig zu unterstützen . Eine im Sinne
des Referats gehaltene Resolution fand einstimmige Annahme .

Zum Schluß geißelte Thieme noch die mit dem Akkordsystem

eng znsmnme » hängende Ueberanstrengnng einzelner Träger , die

oftmals eine Arbeitslast von 2 —3 anderen Arbeitern verrichten ,
und spricht den Wunsch aus , daß die Töpfer sowohl , als auch
die Träger zur Beseitigung des so fluchwürdigen Systems der
Akkordarbeit beitragen mögen .

Eine öffentliche Versammlung der Dienst -
Droschkenkutscher tagte am 10. d. M. bei Joel . Kollege
Schütte erläuterte die Zwecke der im April d. I . nieder -

gesetzten Agitationskommission , die iin wesentlichen darauf hinaus -
lausen , bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu schaffen . Die

Agilationskommission bestand bisher aus drei Personen . Die

Kommission erachtete sich aber zu schwach , um die ihr über -

tragene » Aufgaben wirkungsvoll zu vollziehen . Diese Aufgaben
seien , sür die Aufklärung der Kollegen Sorge zu tragen , dieselben

zur gewerkschaftlichen Organisation zu veranlassen , Gelder für
event . Fälle zu sammeln : c. Schütte empfahl demzufolge , die

Agitationskoniiiiission von drei au | fünf resp . sieben Mitglieder
zu verstärken . Weiter gab Schütte namens der Agitations »
kommission eine kurze Uebersicht über die bisherigen Einnahmen
und Ausgaben derselben . Dem Berichte zufolge hat die Agi -
tationskommission gegenwärtig »och einen Baardestand von 9M .
60 Pfg . zur Versügnng . Die Versammlung erkannte die Roth -
wendigkeit einer Verstärkung der Agitatioiiskommission an und

wählte , nachdem Banse sein Mandat als Mitglied der Agi -
tationskommission niedergelegt hatte , neu in dieselbe neben die

Kollegen Stiller und Schreiber die organisirten Kollegen

Serm. Schulz , Georg Laduer , Krause , Kuhnund
t e f f e n. Nach Erledigung dieser Angelegenheit hörte die Ver -

sammlung einen Vortrag des Herrn Dr . B e r n st e i n über das

Wesen des Sozialismus , welcher mit Aufmerksamkeit und großem
Beifall aufgenommen wurde . - Der Kollegenschaft wurde ferner
nochmals nahe gelegt , auf den Droschkensuhrhöfen Vertrauens -
mnnner zu wählen und dieselben der Agitationskommission be -
kannt zu geben . Zum Schluß erfolgten persönliche Auseinander -

setzungen .

Im Verband aller in der Metallindustrie be -

schäftigten Arbeiter ( Bezirk Norden ) sprach am
4. Oktober Genosse M a t t u t a t über „ Die Segnungen der
modernen Kultur " . Von einer Diskussion über den Vortrag
wurde Abstand genommen . Hierauf erörtert Kollege Näther eingehend
den s 4 des Statuts gegen dessen Bestimmungen in letzter Zeit
arge Verstöße vorgekommen sind . Er fordert die Werkstatt -
Vertrauensleute auf , die Kollegen darauf aufmerksam zu machen
und in den Versammlungen darüber zu diskutiren . Sodann
wurde bekannt gegeben , daß am 29 . Oktober eine Vorstellung in
der „ Urania " stattfindet . Billets sind bei den Kassirer » zu
haben . Dieselben nehmen ebenfalls wie der Rendant Vorher -
bestellungcn von Billets für die nächsten Vorstellungen , die am
26 . November und 10. Dezember stattfinden , entgegen .

I » einer öffentlichen Versammlung der Schäfte -
Arbeiter uud Arbeiterinne » , die . am 9. Oktober tagte , hielt
Th . Wächter aus Stuttgart einen mit lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag über : „ Kapital und Lohnarbeit . " Da in
dem Referat auch die Gewerkschaftsbeivegung vom Referenten
behandelt war , so bewegte sich die Diskussion ausschließlich in

dieser Richtung . Nach Schluß der Diskussion erfolgte Bericht -
erstattuug und Abrechnung der Agitationskommisston . Die bisher
noch nicht revidirten Einnahmen beliefen sich im ganzen auf
55 M. , die Ausgaben auf 34,22 M. Vorhanden ist ein Baar -

bestand von 20,73 M. , sowie ein Außenbestand von 8,90 M. sür
Marken . In die Kommission wurden neu hineingewählt Schön -
seldt und Persicke . Die Kommission besteht sonach aus

sechs Personen .

Literarisches .
Berliner Wohnnugsverhältnisse . Denkschrift der

Berliner Aroeiter - Sanitäts - Komniission .
Bearbeitet im Auftrage derselben von Adolf Braun .
Berlin , 1893 . Verlag der Expedition des „ Vorwärts " .
( Berliner Arbeiter - Bibliothek , 3. Serie , 6. und 7. Hest. )
Preis 35 Pf .
Die „ Berliner Arbeiter - Sanitäts - Kommission " , welche im

Herbst des vorigen Jahres aus Anregung des Genossen Dr . Zadel
begründet wurde , um die sanitären Verhältnisse Berlins , besonders
der von Arbeitern bewohnten Stadttheile , zu erforschen , übergiebt
mit der vorliegenden Broschüre der Oeffentlichkeii ihre erste um -

fangreichere Arbeit , in der die Ergebnisse der im Frühjahr 1393

von der Kommission vorgenommenen Erhebung über die

Wohnungsverhältnisse in der Sorauerstraße mitgetheili werden .

Vorausgeschickt ist eine eingehende Auseinandersetzung über

die Wohnungsfrage im allgemeinen . Der Verfasser jzeigt ,
ivie das rapide Wachslhum der Großstädte nicht blos

auf die natürliche Volksvermehrung , sondern vor allem auf das

Drängen der arbeitenden Bevölkerung vom flachen Lande nach
den Industriestädten , auf die „soziale Wanderbewegung " zurück -

zuführen ist , die ein Merkzeichen des sozialen Unbehagens , der

Krankheit unseres sozialen Körpers bildet . Die Zunahme der

großstädtischen Bevölkerung in Verbindung mit der Prosttwuth
der Grundstücks - und Hausbesitzer und Spekulanten ruft eme

Wohuungsnolh hervor , unter der fast ausschließlich die besitzlose

Klasse zu leiden hat . Unter den Folgen dieser Wohnungsnoth steht
obenan die gesundheitswidrige Beschaffenheit der Wohnungen .
mit denen die besitzlose Klasse vorlieb nehmen muß . Die Denk -

schrisl bringt darüber ein sehr reichhaltiges Material , durch

welches das Wohnungselend der Berliner Arbeiterbevöl -

kerung grell beleuchtet wird , und gelangt zu dem

Schluß . daß die bisherige Wohnungs - Stattstik gänzlich

unzureichend sei . Der Verfasser betont die Nothwendig -
keit eines energischen Eingreifens von Staat und Gemeinde .
An der Thätigkeit der „Arbeiter - Sanitätskommission " wird gezeigt .
wie das zu geschehen hätte , wenn wirklich brauchbare Ergebnisse
dabei herauskommen sollen . Die Ergebnisse der Wohnungs -

erhebung in der Sorauerstraße , welche als Probeerhebung dienen

sollte , werden eingehend erörtert . Besonders dieser letzte Theil

der Broschüre ist mit großer Sorgfalt durchgearbeitet . Vor -

läufig kann diesem Abschnitt nichts anderes , Gleichiverthiges
aus der Literatur über Berliner Wohnungsstatistik an die

Seite gestellt werden . Die Arbeit enthält auch sonst ein reiches

Zahlenmaterial , das mit großer Sorgfalt zusammengetragen ist

und in äußerst wirksamer Weise zur Agitation verwendet werden

kann . Tie „ Arbeitsr - Sanilätskommission " hat durch diese ihre

erste Denkschnjt bewiesen , daß ihre Thätigkeit eine Nolhwendig -
keit ist .

Deutscher Handwerker - und Arbeiter - Notizkalender für
das Jahr 1894 . Preis I . Qualität 75 Ps . , gewöhnliche
Ausgabe 50 Pf .

Dieser nun im 16. Jahrgang bei Wörlein u. Comp , in

Nürnberg erscheinende praktische Taschenkalender gelangt soeben

zur Ausgabe . Er ist in diesem Jahre inhaltlich ganz besonders

reichhaltig . Neben dem Kalendarium und Geschichtskalender

enthält er : Das neue Wuchergesetz . — Eine Erläuterung über

die Erlangung der Alters - und Jnvaliditätsrenten . — Multi -

plikations - Tabelle . — Tabelle zur Berechnung der Altersrente . —

Tabelle zur Berechnung der Jnvalidilätsrente . — Die Militär -

ausgaben des Deutschen Reiches vom Jahre 1872 bis

1393 . — Indirekte Steuern und Zölle im Deutschen
gleich . — Steigerung der Hauptzölle von 1873 bis

1891 . — Zollergebnisse der einzelnen Artikel 1891 . — Die

Einwohnerzahl der größten Städte Deutschlands nach der letzten

Volkszählung . — Zinsberechnungs - Tabelle ( auf 1 Monat und

auf 1 Jahr ) . — Auszug aus dem Gerichtskostengesetz . — Auszug
aus der Gebühren - Ordnung für Gerichtsvollzieher . — Auszug
aus der Gebühren - Ordnung für Rechtsanwälte . — Post - und

Telegraphen - Tarif für Deutschland und das Ausland . — Lohn¬
tabelle . — Münzgewichte in Deutschland . — Maß - und Ge -

wichtstabellen . — Münzwesen für Deutschland und das Ausland .
— Papiergeld . — Gesetz , betr . die Unterstützung von Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mannschaften . — Spezielle

Vorschristen zum Schutze der Arbeiter gegen Gefährdung
der Gesundheil in Fabriken , deren Betrieb mit besonderer
Gefahr verbunden ist . ( A. Gesetz , betr . die Ansertigung von

Zündhölzern . B. Bekanntmachung , betr . die Einrichtung und

den Betrieb der Bleifarben - und Bleizuckerfabriken . ) — Ein¬

nahme - und Ausgabetabellen . — Schreibpapier mit Datum sür

Tagesnotizen . — Der Kalender wurde wiederuin in zwei Quali -
täten hergestellt . Die l . Qualität ist diesmal zum Theil wie

bisher in Brieftaschensormat mit Klappe , zum Theil in so -

genaunten Bädecker - Band ( weich und doch kräftig ) gebunden , der ,
wenn er sich des Beifalls der Abnehmer erfreuen sollte , nächstes
Jahr auf die ganze Auflage und in etwas minderer Qualität

auch für Sorte II angewendet werden soll .
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